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FINANZBERICHT über den FC Sion und seine wirtschaftlichen Perspektiven

TITELBILD: Die Spieler des FC Sion jubeln über ihren 
Triumph im Schweizer Cup 1986 in Bern, nachdem sie 
Servette 3:1 im Finale bezwungen haben.

IM BILD: Die Sittener erringen 2015 in Basel ihren 13. 
“Stern”, indem sie den FC Basel im Cupfinale deutlich mit 
3:0 besiegen.
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Diese breite Resonanz bestärkte 
uns nicht nur in unserem Vorha-
ben, sondern zeigte auch die 
tiefe Verbundenheit der Men-
schen aus Ober-, Mittel- und 
Unterwallis zum FC Sion. So ver-
doppelten wir unsere Bemühun-
gen, um unserer Vision Leben 
einzuhauchen, und setzen uns 
leidenschaftlich dafür ein, jeden 
Vorschlag und jede finanzielle 
Lösung zu fördern, die dem 
Verein eine stabile Zukunft ga-
rantiert. Unser Ziel: Den FC Sion 
zurück auf den Pfad des Erfolgs 
zu führen.

In unserem Bemühen haben wir 
zahlreiche Begegnungen ge-
habt. Ob mit aktuellen Verant-
wortlichen des Vereins, ehema-
ligen Spielern, engagierten Fans 
oder mit Vertretern der Vergan-
genheit, Gegenwart und Zuku-
nft in der Sponsorenwelt – das 
Gespräch stand im Mittelpunkt. 
Besonders bewegend war un-
ser Austausch mit der Familie 
Constantin, deren eindringli-
chen Appelle wir wahrnahmen. 
Auch auf politischer Ebene, sei 
es kommunal, kantonal oder auf 
Bundesebene, suchten wir den 
Dialog. Ein Beweis für die Rele-
vanz unseres Anliegens war die 
ehrenvolle Einladung ins Bun-
deshaus in Bern durch Walliser 
Parlamentarier. Über Parteigren-
zen hinweg haben uns Politiker 
des Wallis ihre Sorge um den FC 
Sion geteilt und ihre Hoffnung 
auf eine Lösung ausgedrückt, 
die den Einheitsgedanken des 
Wallis stärkt und die Förderung 
junger Talente im Vordergrund 
sieht. In diesem vereinenden
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Der FC Sion ist in Gefahr. Ein 
Verein, tief verwurzelt von 
Gletsch bis nach St. Gingolph, 
getragen von einem ganzen 
Kanton. Seine legendären 
Teams, die zwei nationale 
Meistertitel errungen und 
beeindruckende 13 Schweizer 
Cups gewonnen haben, oftmals 
als Aussenseiter gegen die 
Giganten aus den grössten 
Städten der Schweiz. Doch jetzt, 
trotz seiner beeindruckenden 
Historie, droht dem Verein das 
Schicksal des Vergessens im 
Amateurfussball. Dabei besteht 
die Gefahr, dass die gesamte 
Walliser Juniorenausbildung mit 
ihm in den Abgrund stürzt.

Angesichts dieser kaum 
vorstellbaren Entwicklungen 
beschlossen vier 
leidenschaftliche Fans aus 
Sitten im Frühjahr 2023, das 
COLLECTIF TOURBILLON ins 
Leben zu rufen. Ihre zentrale 
Mission: Eine Bewegung ins 
Leben zu rufen, die die breite 
Öffentlichkeit für die Zukunft 
des Vereins mobilisiert. Sie 
träumen von einem FC Sion, der 
seine Frauenmannschaften, den 
Juniorenbereich und die Erste 
Mannschaft in den Mittelpunkt 
stellt. Als Vertreter der Fans, die 
sich wünschen, dass der FC Sion 
in Walliser Besitz bleibt, sieht sich 
das COLLECTIF TOURBILLON als 
Botschafter für eine von seinen 
Mitgliedern getragene Vision der 
Zukunft.

Er sieht eine Zukunft des Vereins, 
die partizipativ, repräsentativ 
und besonders zugänglich für 
das Publikum ist. Mit dieser 
klaren Vorstellung trat das 
COLLECTIF TOURBILLON ins 
Rampenlicht. Der anfängliche 
Rückhall war überwältigend 
– ein Medienecho, das nicht 
nur den Kanton Wallis oder die 
Romandie erfasste, sondern 
durch das ganze Land hallte. 

Geiste streben wir nach Erfolg. 
Eine gründliche Finanzanalyse 
schien uns unumgänglich, um 
den Ist-Zustand des FC Sion 
zu ermitteln und vor allem, 
um herauszufinden, welche 
Wege und Lösungen denkbar 
sind. Diese Analyse, die uns 
und anderen Stakeholdern 
als Entscheidungshilfe dient, 
beleuchtet die aktuelle und 
potenzielle Zukunft des Vereins.

Denn der zukünftige Erfolg des 
FC Sion hängt nicht nur von 
einem COLLECTIF aus elf Spielern 
plus einigen Ersatzspielern ab, 
die auf dem Rasen, Spieltag 
für Spieltag um drei Punkte 
kämpfen. Der zukünftige Erfolg 
des FC Sion hängt von einem viel 
grösseren COLLECTIF ab, dass 
zwangsläufig die Vereinsführung 
und den aktuellen Besitzer, die 
Fans, die Fangruppierungen, 
die heutigen und zukünftigen 
Sponsoren, die öffentlichen 
Institutionen, insbesondere die 
Gemeinde Sion und den Staat 
Wallis, sowie die verschiedenen 
Personen und Institutionen, 
die von den Aktivitäten des FC 
Sion betroffen sind, einschliesst. 
In Wahrheit ist es das gesamte 
Walliser Volk, das involviert ist. 
Es könnte sehr wohl sein, dass 
es massgeblich zur Erneuerung 
der dem Verein zur Verfügung 
stehenden Infrastruktur beiträgt. 
Daher ist es unerlässlich, den 
Stellenwert, den der FC Sion 
in unserem Kanton einnimmt, 
hervorzuheben. Denn der FC 
Sion ist nicht nur eine Institution, 
die unseren Jungen und 
Mädchen eine erstklassige

Botschaft des 
COLLECTIF 
TOURBILLON 

Im Juni 2023 luden die Walliser Parlamentarier aller politischen Parteien die 

Gründungsmitglieder des COLLECTIF TOURBILLON ins Bundeshaus ein.
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Fussballausbildung bietet. 
Er verkörpert auch eine 
bedeutsame soziale Funktion, 
indem er Bürger verschiedener 
Sprachen und Generationen 
durch eine gemeinsame 
Leidenschaft vereint. Die Erfolge, 
wie auch die Niederlagen 
des FC Sion prägen nicht nur 
unsere Walliser Herzen haften, 
sondern beeinflussen auch das 
Image unseres Kantons in der 
ganzen Schweiz. Um all diese 
Herausforderungen gewachsen 
zu sein, muss der FC Sion – ganz 
im Sinne unseres Kantons – 
Einigkeit demonstrieren und 
verbindend wirken. 

Politiker aller Couleur setzen 
sich gemeinsam in Bern für 
unsere Interessen ein. Unsere 
Unternehmen, mit ihren 
engagierten Mitarbeitern, 
erheben sich täglich, um auf 
nationalen und internationalen 
Märkten Spitzenprodukte zu 
präsentieren: sei es im Weinbau 
mit unseren erstklassigen 
Weinen, im Tourismus, in der 
Industrie, im Energiesektor mit 
den Staudämmen oder in den 
Finanzdienstleistungen und 
der Pharmaindustrie, wie die 
jüngsten Entwicklungen in Visp 
zeigen. Unsere öffentlichen 
Einrichtungen sorgen darüber 
hinaus für erstklassige Bildungs- 
und Gesundheitssysteme. 
Natürlich, es gibt Schattenseiten 
und Herausforderungen, 
wie die verzögerten 
Autobahnbauarbeiten im 
Oberwallis. Doch insgesamt 
bietet das Wallis eine 
Lebensqualität, die ihresgleichen 
sucht, was auch das stetige 
Bevölkerungswachstum belegt. 
Unser Walliser Stolz wurzelt in 
den Errungenschaften

vergangener Generationen. 
In allen Bereichen fanden 
unsere Erfolge stets dort statt, 
wo kollektive Anstrengungen 
Lösungen und Kompromisse 
hervorbrachten, die das 
Allgemeinwohl über 
Eigeninteressen stellten.
Wir hegen die Hoffnung, dass 
der zukünftige FC Sion eine 
partizipative Lösung findet, 
hinter der sich alle, vom Ober- 
bis zum Unterwallis, geschlossen 
vereinen können. Zusammen 
können wir wahrlich Berge 
versetzen. Wenn wir jedoch 
alleine gehen, wirken die uns 
umgebenden Berge erdrückend 
und unbezwingbar.

Unsere Finanzanalyse zeigt, dass 
der FC Sion zweifellos seinen 
Platz in der Elite des Schweizer 
Fussballs hat und es verschiedene 
Managementmodelle für seine 
zukünftige Ausrichtung gibt. Die 
treue Fanbasis stellt dabei das 
stabilste und wertvollste Kapital 
des Vereins dar. Durch den 
Ticketverkauf, gastronomische 
Einnahmen sowie den Verkauf 
von Trikots und anderen 
Fanartikeln generiert der FC Sion 
bereits jetzt höhere Einnahmen 
als das Gesamtbudget vieler 
Vereine in der Challenge League 
– und dass trotz eines veralteten 
Stadions, das die Potenziale zur 
Umsatzsteigerung begrenzt.
Doch wer steht hinter der 
Finanzierung des FC Sion? 
Im weiteren Verlauf dieser 
Dokumentation präsentieren 
wir detaillierte Finanzzahlen, oft 
über mehrere Saisons hinweg 
und im Vergleich zu anderen 
Teams der Swiss Football 
League. Natürlich hat die Familie 
Constantin einen wesentlichen 
Beitrag geleistet. Sie hat 
über zwei Jahrzehnte hinweg 
einen konkurrenzfähigen Club 
aufgebaut, der mit einem 
Budget von rund 25 Millionen 
in der Super League agiert. Dies 
ermöglichte dem Verein, sich 
ernsthafte Chancen auf eine 
Qualifikation für europäische 
Wettbewerbe auszurechnen und 
von einem weiteren Cupfinal zu 
träumen.

Dennoch darf neben dem 
Engagement der Familie 
Constantin nicht vergessen 
werden, wie sehr auch Fans, 
Sponsoren, Fördergruppen 
und die öffentliche Hand dazu 
beigetragen haben, dem FC 
Sion die Mittel zu verschaffen, 
um in der Super League zu 
spielen, eine Juniorenbewegung 
zu unterhalten und 
den Frauenfussball 
weiterzuentwickeln. Sollte sich 
die Familie  Constantin vollständig 
oder teilweise zurückziehen, 
wird das Engagement aller 
noch entscheidender. Doch 
Engagement bedeutet nicht 
zwangsläufig, immense, 
nicht rückzahlbare Summen 
bereitzustellen. Es gibt 
tatsächlich Vereinsmodelle, 
die eigenständig finanziell 
überleben. Für den FC Sion 
könnte der Schlüssel in einer 
Kombination aus fundierter 
Ausbildung und Scouting liegen, 
wodurch Einkommensströme 
aus Spielertransfers generiert 
werden. Vor dem Aufkommen 
von COVID brachten solche 
Transfers dem Club in drei 
Spielzeiten beispielsweise 
rund 50 Millionen ein. Ein FC 
Sion, der auf soliden Werten 
fusst, wäre auch für Sponsoren 
attraktiver, die ihre Marke 
mit Jugendentwicklung, 
sozialem Zusammenhalt und 
nachhaltigem Management 
assoziieren möchten. Und genau 
diese Werte ziehen auch die 
politische Unterstützung an, die 
sowohl für Infrastrukturprojekte 
als auch für die Sicherheit 
entscheidend ist. Wir rufen 
daher alle Beteiligten zur 
Zusammenarbeit auf, um die 
Zukunft dieser Institution, die 
uns am Herzen liegt, dem FC 
Sion, zu sichern. 

Das COLLECTIF des FC Sion sind 
SIE, sind WIR, TOUS ENSEMBLE.

Wir wünschen eine spannende 
Lektüre. HOPP SION!

Der FC Sion verkörpert 
auch eine bedeutsame 
soziale Funktion, 
indem er Bürger 
verschiedener Sprachen 
und Generationen 
durch eine gemeinsame 
Leidenschaft vereint.



FINANZBERICHT über den FC Sion und seine wirtschaftlichen Perspektiven

6

Aktueller 
Hintergrund des 
FC SION
Seit dem letzten Jahr ist die 
Zukunft des FC Sion nicht mehr 
gesichert. Der Besitzer und 
Präsident Christian Constantin 
(CC) gab in der Presse immer 
wieder bekannt, dass er sich aus 
dem Verein zurückziehen werde. 
Im November 2022 verbreiteten 
die Medien die Nachricht, 
dass der FC Sion den Vertrag 
mit der Stadt bezüglich des 
Stadion Tourbillon gekündigt 
hatte. “Eine Entscheidung, 
die den Willen von Christian 
Constantin, sich aus dem Verein 
zurückzuziehen, bestätigt”, 
wie Le Matin berichtete. 2024 
wurde als Jahr der Entscheidung 
angekündigt, nach dem “es 
ein neunzigprozentiges Risiko 
gibt, dass der Verein nicht 
mehr professionell ist”, um CC 
in den Spalten des Nouvelliste 
zu zitieren, der hinzufügte, dass 
“seiner Meinung nach in drei 
Jahren der Hauptstadtklub 
weder die Mittel noch die 
Infrastruktur haben wird, um in 
der Elite des Schweizer Fussballs 
zu spielen.” Diese Aussagen 
erschienen einige Monate 
nach den Behauptungen des 
Präsidenten, dass er sich den 
100 Millionen Franken nähere, 
die er in fast 20 Jahren, in den 
Verein investiert habe, oder 
“20’000 Bälle” jeden Morgen. 
Diese Zahlen können einem 
möglichen Käufer Angst 
machen. Angesichts des Risikos, 
dass Christian Constantin im 
Juni 2024 aufhören könnte, sich 
zu engagieren, fragte sich der 
Blick:

“Der FC Sion, eine Institution, 
die zum Verschwinden 
verurteilt ist?”

Christian Constantin formulierte 
schliesslich eine weitere 
Möglichkeit für seinen Verbleib. 
In einem Anfang Juli 2023 
veröffentlichten Interview mit 
dem Blick, erklärte CC, dass er 
nur dann einen Lizenzantrag

für die Swiss Football League 
stellen werde, wenn es ihm, der 
Stadt Sitten und dem Kanton 
Wallis gelinge, bis Ende 2023 
einen Plan auszuarbeiten, wie 
die Tätigkeit im Wallis fortgesetzt 
werden könne. Sein Vorschlag 
sieht den Bau eines neuen 
Stadions für rund 120 Millionen 
Franken, sowie einer Akademie 
mit einem Trainingszentrum 
für 30 Millionen Franken vor. 
Hinzu käme ein Wohnkomplex 
mit 1’000 Wohnungen, mit dem 
das Projekt finanziert werden 
könnte. CC: “Der Plan sieht vor, 
dass der Kanton 45 Millionen 
und die Stadt 55 Millionen 
beisteuert, hauptsächlich 
durch die Bereitstellung des 
Baulandes. Und ich 55 Millionen”. 
Der Präsident spricht auch 
darüber, wie das Stadion und 
der Profifussball in Zukunft 
finanziert werden sollten. 
“Das sollte durch den grossen 
Wohnkomplex geschehen, der 
90’000 Quadratmeter umfasst. 
Und zwar folgendermassen: Mit 
den ersten 166 Wohnungen, die 
verkauft werden, finanzieren 
wir das Stadion. Danach werden 
weitere 420 Wohnungen 
verkauft. Die dritte Tranche, 
mit noch einmal etwa 420 
Wohnungen, sind Mieteinheiten. 
Sie werden dann in den Besitz 
einer Stiftung übergehen, die 
noch gegründet werden muss”. 

Blick fügte hinzu, dass von 
den Mieteinnahmen “neun 
Millionen Franken jährlich über 
diese Stiftung an den Club 
gehen sollen”, was laut CC “das 
Mäzenatentum, das ich bisher 
praktiziert habe”, ersetzen 
würde. Während Constantin mit 
seinen Versprechungen nicht 
zurückhaltend war, hielten sich 
die Gemeinde Sitten und der 
Kanton mit Versprechungen 
zurück, öffneten jedoch die 
Tür für ein neues Projekt 
und erklärten, dass sie sich 
der Infrastrukturprobleme 
bewusst seien. Zwei Monate vor 
Constantins Interview mit dem 
Blick, erklärte Frédéric Favre, 
Chef des kantonalen

Departements für Sicherheit, 
Institutionen und Sport, 
gegenüber Rhône FM, er sehe 
nicht, dass das Wallis ein neues 
Stadion baue, aber er könne 
sich eine mögliche Renovierung 
des Tourbillon vorstellen und 
sei bereit, das Sportgesetz zu 
aktivieren, das ermöglicht, 
Projekte von kantonalem 
Interesse mit bis zu 30 % zu 
finanzieren. Die Stadt Sitten gab 
ihrerseits eine Studie über die 
Bedürfnisse des Breiten- und 
Profifussballs, insbesondere in 
Bezug auf die Sportinfrastruktur, 
in Auftrag und bestätigte, dass 
sie vom FC Sion einen privaten 
Vorschlag für den Bau eines 
neuen Stadions erhalten habe, 
ein Projekt, das die Gemeinde 
derzeit prüfe. 

Selbst wenn Christian Constantin, 
die Stadt Sitten und der Kanton 
Wallis sich einigen sollten, ist 
der Weg bis zur Fertigstellung 
des Projekts zwischen den 
Risiken von Einsprachen und 
möglichen Abstimmungen 
noch lang. Der Fall des neuen 
Hardturms in Zürich ist vielleicht 
das schlechteste Beispiel 
in der Schweiz. In St. Gallen 
dauerte es 10 Jahre von der 
ersten Machbarkeitsstudie bis 
zum Eröffnungsspiel im Jahr 
2008. Das Stadion kostete 
14 Millionen mehr als die 
ursprünglich veranschlagten 58 
Millionen, was den Verein, nur 
zwei Jahre nach dem ersten 
Spiel im brandneuen Stadion, 
an den Rand des Bankrotts 
brachte. Eine Rettung in letzter 
Minute im Jahr 2010 durch 6 
Privatpersonen, die 10 Millionen 
beisteuerten und der Verzicht 
eines Bankenkonsortiums auf 
4,7 Millionen Kredite führten 
schlussendlich zur Wende. 
Heute ist der FC St. Gallen 
zusammen mit den Young 
Boys der finanziell am besten 
geführte Verein der Schweiz. 
Die St. Galler Führung ist auch 
ein Beispiel für Transparenz, 
da sie über 19’000 Aktionären 
Rechenschaft ablegen muss.
Die Frage nach der zukünftigen 
Rechtsform/Struktur des FC Sion 
ist ebenfalls zentral.
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Schweizer Vereine müssen 
nach den Regeln der Liga als 
Aktiengesellschaft organisiert 
sein. Die heutige Olympique 
des Alpes SA, die vollständig 
von Christian Constantin 
kontrolliert wird, wurde 2003 
gegründet und übernahm die 
Vereinslizenz von der damaligen 
FC Sion Association. Das neue 
Infrastrukturprojekt erwähnt 
eine Stiftung, die gegründet 
werden soll, um die AG durch 
Mieteinnahmen zu finanzieren. 
Dieses Modell wird bereits 
in Genf angewandt, wo die 
gemeinnützige Fondation 
1890, zu der die Männer- und 
Frauenfussballvereine Servette, 
den Eishockeyverein und der 
Rugbyverein gehören, von der 
kantonalen Aufsichtsbehörde 
kontrolliert wird. Die jüngsten 
Erfolge der Genfer Vereine in 
allen Sportarten sind beispielhaft, 
auch wenn ihre Situation nicht 
mit der Realität im Wallis 
vergleichbar ist, da sie von der 
grosszügigen Unterstützung 
eines mächtigen Sportförderes 
profitieren, der Stiftung Hans 
Wilsdorf, die Rolex besitzt. Sollten 
die öffentlichen Institutionen 
des Kantons Wallis bedeutende 
Summen investieren, wie die im 
CC-Entwurf vorgeschlagenen 
100 Millionen, könnte diese 
Investition wahrscheinlich 
nicht getätigt werden, ohne 
sicherzustellen, dass bestimmte 
Bedingungen erfüllt werden, 
insbesondere in Bezug auf 
Transparenz, finanzielle Stabilität 
und eine gesunde Organisation 
des zukünftigen Managements 
des Clubs. 

Im Kontext unserer Studie 
haben wir uns intensiv mit den 
vorherrschenden Management- 
und Führungsmodellen 
von europäischen und 
Schweizer Fussballclubs 
auseinandergesetzt. Dabei 
stand im Fokus, sowohl die 
erzielten Erfolge als auch die 
festgestellten Missstände zu 
unterstreichen. Angesichts der 
Anforderungen an finanzielle 
Stabilität, Transparenz und die 
Förderung gesunder Werte 
erscheint es uns unabdingbar, 
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Oben: Fan-Choreografie im Schweizer Cupfinale 2009 im Wankdorf gegen 
die Young Boys. Nachdem der FC Sion einen Rückstand von 2:0 aufholen 
konnte, triumphierte er schliesslich mit einem 3:2 Sieg. Es war Afonso, der in 
der 88. Minute das Endergebnis besiegelte. Zuvor hatten Sarni und Obradovic 
getroffen. Mit diesem Sieg sicherte sich das Wallis den zehnten Schweizer Cup, 
wovon bereits vier gegen die Berner errungen wurden.

Nächste Seite: Der legendäre Stürmer des FC Sion, Christophe Bonvin, hebt 1997 
auf dem Place de la Planta den Schweizer Cup und die Meisterschaftstrophäe 
hoch, nachdem der FC Sion das Double gewonnen hat. Unten, überwältigt 
von den Emotionen, weint Ahmed Ouattara in den Armen des jungen 
Präsidenten Christian Constantin. Der FC Sion hat dank eines Doppelpacks 
des unaufhaltsamen Ivorers die Grasshoppers im Cupfinale 1995 im Wankdorf 
bezwungen. Als Anekdote: Aus Angst vor der Bedeutung des Spiels bat der 
Stürmer, CC, die Nacht vor dem Spiel in seinem Zimmer schlafen zu dürfen.

Oben: Der Kapitän des FC 
Sion Pierrot Georgy hebt am 
19. April 1965 zum ersten Mal 
in der Klubgeschichte den 
Schweizer Cup.
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dass der zukünftige FC Sion, der 
sich einer starken Unterstützung 
durch die öffentliche Hand und 
somit der gesamten Walliser 
Gemeinschaft erfreut, einen 
partizipativen Führungsansatz 
wählt.

Man muss nicht weit blicken, 
um inspirierende Beispiele für 
solche Strukturen zu finden. 
Die deutschen Vereine, die sich 
der 50+1-Regel verpflichten, 
spanische Vereine, die als 
“Socios-Clubs” geführt werden, 
oder auch der FC St. Gallen 
dienen als positive Beispiele. In 
ihrer Umsetzung variieren diese 
Modelle, vor allem in Bezug auf 
die Rechte und Beteiligungen 
der Fans oder Aktionäre. Unsere 
Untersuchungen zeigen, dass 
solche partizipativen Ansätze 
nicht nur vor Übernahmen 
durch ausländische Investoren 
schützen, die oft von Ungeduld 
geprägt sind oder lokale 
Gegebenheiten missachten. Sie 
fördern auch die Transparenz 
und legen eine stärkere 
Rechenschaftspflicht auf die 
Schultern der Vereinsführung. 
Zudem können sie durch 
Einbindung der Fans als 
Mitglieder, die bei bestimmten 
Entscheidungen Stimmrechte 
erhalten, und durch regelmässige 
Offenlegung der Finanzen 
die Finanzierungsquellen 
diversifizieren, besonders in 
Zeiten, in denen finanzielle 
Neuausrichtungen notwendig 
sind. Ein direkter Einfluss 
durch einen “Fan-Beirat” 
und Möglichkeiten für 
Investitionen durch Fans und 
lokale Unternehmen sichern 
weiterhin die kontinuierliche 
Unterstützung der 
Gemeinschaft. Es ist essenziell, 
dass alle zentralen Akteure, 
seien es die Fans, die Sponsoren, 
Fangruppierungen, die Stadt 
Sion, der Kanton Wallis und 
die Familie Constantin, in der 
Führungsstruktur des Vereins 
repräsentiert sind.
Ein solcher Ansatz würde nicht 
nur die Widerstandsfähigkeit 
und Nachhaltigkeit des 
Vereins stärken, sondern auch 
sicherstellen, dass der FC Sion 

weiterhin tief in den Herzen seiner 
Gemeinschaft verwurzelt bleibt. Der FC 
Sion steht heute an einem Scheideweg. Die 
Entscheidungen, die bald getroffen werden 
(müssen), haben einen entscheidenden 
Einfluss auf Erfolg oder Misserfolg des Vereins 
und seiner gesamten Ausbildungsstruktur 
in den kommenden Jahrzehnten. Die 
Zukunft des FC Sion birgt viele Fragen: 
Wird er die ersehnte Unterstützung der 
öffentlichen Hand für eine Modernisierung 
seiner Infrastruktur erhalten, und in 
welchem Umfang? Steht der Profifussball 
ohne adäquate Lösung vor dem Ende? 
Könnte die Familie Constantin in Anbetracht 
eines attraktiven Angebots – vielleicht von 
einem ausländischen Investor, wie es bei 
Lausanne-Sport, Yverdon-Sport, Lugano und 
GC Zürich bereits geschehen ist – versucht 
sein, den Verein zu verkaufen? Oder schafft 
es der FC Sion, den Wandel von einem 
klassischen Einzelpersonen-Modell zu einer 
partizipativen Struktur zu vollziehen, die die 
Fans aktiv miteinbezieht?
Das COLLECTIF TOURBILLON hat sich 
fest dazu entschlossen, konstruktiv an der 
Suche nach der optimalen Lösung für den 
FC Sion teilzuhaben. Mit der kostenlosen 
Bereitstellung dieses Berichts möchten wir 

allen Stakeholdern des 
Vereins eine fundierte 
Entscheidungsgrundlage 
bieten. Unser Ziel ist es, Ihnen 
dabei zu helfen, eine Meinung 
zu bilden und den besten 
Weg für den FC Sion, eine 
Institution, die uns allen tief 
am Herzen liegt, zu finden.
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RAPPORT FINANCIER sur le FC SION et ses perspective économiques



IM BILD: Die Spieler des FC Sion feiern den Sieg im 
Schweizer Cup am 19. Mai 1986 in Bern, nachdem sie im 
Finale Servette mit 3:1 geschlagen haben. An diesem Tag 
im Wankdorf wurden die Helden Balet (Doppelpack) und 
Bonvin von einem COLLECTIF und einer Flut von Walliser 
Fans, welche in die Hauptstadt gereist sind, frenetisch 
gefeiert.
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1. Teil : 

ANALYSE DER 
MAKROÖKONOMISCHEN 

TRENDS IM 
FUSSBALLGESCHÄFT 

IM BILD: 
Der Walliser FIFA Präsident 
Gianni Infantino mit dem 
UEFA Präsident Aleksander 
Čeferin am 47. UEFA 
Kongress.
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1. Teil :
EINLEITUNG

Bevor wir uns detailliert 
den Finanzen des FC Sion 
widmen, ist es unerlässlich, 
die übergeordneten Trends 
des Fussballgeschäfts zu 
verstehen. Daher nehmen wir 
zuerst einen generellen Blick 
auf die Fussballvereine in der 
Schweiz und international. Dabei 
fokussieren wir insbesondere auf 
europäische Ligen und Vereine. 
Der Grund: Sie beeinflussen 
die Finanzlage schweizerischer 
Clubs massgeblich, vor allem 
durch zwei wesentliche 
Mechanismen: Zum einen die 
Prämienzahlungen der UEFA für 
die Teilnahme an europäischen 
Turnieren und zum anderen die 
Mittel, die auf dem Transfermarkt 
zirkulieren.
Selbstverständlich spielen auch 
die Beiträge von Eigentümern 
und Unterstützern der Vereine 
eine zentrale Rolle. Um ein 
tiefgehendes Verständnis 
dieser Dynamik zu erlangen, 
haben wir Fallstudien zu den 
vorherrschenden Management- 
und Führungsmodellen in 
Europa in unseren Bericht 
integriert. Diese geben Einblick 
sowohl in die aktuelle Lage der 
prominenten Schweizer Vereine 
als auch in die der führenden 
europäischen Ligen.
Für ein umfassendes Verständnis 
des FC Sion ist es auch wichtig, 
die Richtungsentscheidungen 
der UEFA und der Swiss Football 
League zu kennen. Hierbei 
dürfen wir nicht vergessen, dass 
auch juristische Entwicklungen, 
wie das bahnbrechende 
Bosman-Urteil von 1995, die 
europäische Fussballbühne 
dramatisch umgestaltet haben, 
indem Quoten für Spieler aus 
der EU aufgehoben wurden.

Analyse der 
makroökonomischen Trends 

Analyse der Strategien der 
UEFA und der Swiss Football 
League 

Fallstudien zu verschiedenen 
Management- und 
Führungsmodellen:

1) Amerikanische Investoren 
und das Multi-Club-Modell

2) Die Fälle Lugano, Yverdon 
Sport und Lausanne-Sport

3) Die Girondins de 
Bordeaux: Vom Traum zum 
amerikanischen Fiasko

4) Kapitalwellen aus Russland, 
China und den Staaten des 
Persischen Golfs

5) Servette: Vom Konkurs unter 
Marc Roger zu den Erfolgen 
unter der Fondation 1890

6) Die Chinesen von GC und 
die Schwierigkeiten des neuen 
Hardturms

7) Das tragische Schicksal von 
Sochaux, das von Peugeot den 
Chinesen überlassen wurde

8) Luzerner Chaos

9) Der schwierige Übergang 
des FC Basel

10) Young Boys oder die 
Hintergründe des Erfolgs des 
Berner Modells

11) Der FC Zürich, von einem 
Extrem zum anderen

12) Das partizipative Modell des 
FC St. Gallen

13) Die deutsche 50+1-Regel

14) Die spanischen “Socios”-
Clubs

 15) Das klassische Modell: Ein 
starker einheimischer Mann, 
der den Club nach eigenem 
Ermessen kontrolliert

In den kommenden Abschnitten 
teilen wir Geschichten, die 
genauso gewichtig sind wie 
die nackten Zahlen. Um die 
potenziellen Entwicklungswege 
des FC Sion in verschiedenen 
Managementkontexten zu 
begreifen, sollten wir die 
Lehren aus den Fallstudien 
der Ligen und Clubs um uns 
herumziehen. Menschen agieren 
nicht immer rein rational. 
Leidenschaften, individuelle 
Bestrebungen, Egozentrismus, 
aktuelle Trends, momentane 
Launen und geopolitische 
Standpunkte beeinflussen oft 
die Entscheidungsfindung 
im Fussballgeschäft. Es ist 
essenziell, sich dieser Aspekte 
bewusst zu sein, wenn wir 
überlegen, welche Zukunft wir 
für den FC Sion anstreben.
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Analyse der 
MAKROÖKONOMISCHEN
TRENDS

In der Saison 2021/22 erreichte die 
europäische Fußballindustrie mit 
Einnahmen von 29,5 Milliarden 
Euro einen historischen 
Höchststand. Der Deloittes 
Annual Review of Football 
Finance 2023 bestätigt einen 
langfristigen Wachstumstrend 
in den letzten zehn Spielzeiten 
(Details in der Grafik auf der 
nächsten Seite). Trotz der von 
COVID-19 hervorgerufenen 
Wirtschaftsbremse wuchs 
der Markt innerhalb dieses 
Jahrzehnts von 20 Milliarden 
auf nahezu 30 Milliarden Euro. 
Das entspricht einem jährlichen 
Wachstum von durchschnittlich 
4,6%.

Der beeindruckende 
Einnahmenzuwachs ist 
allerdings ungleich verteilt. Den 
Löwenanteil generieren die 
“BIG FIVE”, die wirtschaftlich 
stärksten Fussballligen Europas: 
England, Spanien, Deutschland, 
Italien und Frankreich. Von 
den zusätzlichen 9,8 Milliarden 
Euro Einnahmen entfallen 
beeindruckende 7,4 Milliarden 
auf diese fünf Ligen. Bei 
genauerem Hinsehen wird 
allerdings klar, dass es sich 
bei den “BIG FIVE” fast um 
ein 1+4-Szenario handelt. Die 
englische Premier League 
überstrahlt alle mit Einnahmen 
von 6,4 Milliarden Euro, wodurch 
sie sogar doppelt so viel generiert 
wie die zweitplatzierte spanische 
La Liga.

In den letzten zehn Jahren sind 
die Einnahmen der anderen 
europäischen Top-Ligen, zu 
denen auch die Schweizer Super 
League zählt, um 600 Millionen 
auf 5,4 Milliarden Euro im Jahr 
2022 gestiegen. Dieser Wert 
bleibt jedoch hinter dem Rekord

von 2018/19 mit 5,6 Milliarden 
Euro zurück. Für 2022 steuerte 
die Super League dabei rund 
250 Millionen Euro bei. Diese 
Zahlen malen das Bild einer 
gespaltenen europäischen 
Fussballindustrie: Ein jährliches 
Wachstum von lediglich 1,3 % 
bei den anderen Top-Ligen steht 
einem Wachstum von 6,5 % 
bei den “BIG FIVE” gegenüber. 
Die Unterschiede sind nicht zu 
übersehen. Unter Einbeziehung 
des Basiseffekts hat die bereits 
vor einem Jahrzehnt vorhandene 
Kluft sich weiter vertieft

Die englische Premier 
League sticht durch 
ihr ausserordentliches 
E i n n a h m e n w a c h s t u m 
gegenüber anderen Ligen 
hervor, wie die Grafik auf der 
nächsten Seite verdeutlicht. 
Daher haben wir besonders ihre 
mittelfristigen Perspektiven 
analysiert, vor allem in Bezug 
auf die audiovisuellen Rechte. 
Diese Rechte machen mehr 
als 40% der Einnahmen der 
TOP FIVE aus und sind der 
Haupttreiber des Wachstums. 
Trotz einer neuen Vereinbarung 
im Jahr 2021 blieben die Rechte 
der Premier League für 2022/25 
im Heimatmarkt mit einem 
Gesamtwert von 5 Milliarden 
£ konstant. Drei verschiedene 
Sender besitzen diese Rechte. 
Für die Fans bedeutet das eine 
Zerreissprobe: Sie müssen für 
drei verschiedene Plattformen 
bezahlen, um nur 200 von 
380 Spielen live zu verfolgen. 
Die restlichen Partien werden 
nicht live übertragen, um den 
Stadionbesuch anzukurbeln.

Besonders markant ist der 
Anstieg der Auslandsrechte der 
Premier League. Sie stiegen 

jeweils um 4 bis 5 Milliarden Pfund 
für die Zeiträume 2019-2022 
und 2022-2025. In jedem Markt 
werden diese Rechte gehandelt, 
wo durch häufig einem Sender 
eine Monopolstellung zukommt. 
Die Situation in den USA hebt 
sich hierbei besonders hervor.

Seit 2012 besass NBC die Rechte 
an der Premier League und 
trug massgeblich zu deren 
Bekanntheit in den USA bei. 2021 
musste NBC jedoch intensiv mit 
Konkurrenten ringen, um diese 
Rechte für weitere sechs Jahre 
zu sichern. Schliesslich wurde 
ein Deal über 2,7 Milliarden US-
Dollar (450 Millionen jährlich) 
abgeschlossen, ein Betrag, 
der mehr als das Doppelte der 
vorherigen Summe darstellt. 
Auch die Champions League 
konnte ihre Übertragungsrechte 
in den USA beträchtlich steigern. 
Für sechs Jahre wurden diese 
für 1,5 Milliarden US-Dollar (250 
Millionen pro Saison) an den 
NBC-Rivalen CBS und dessen 
Streaming-Dienst Paramount+ 
vergeben – ebenfalls mehr als 
das Doppelte des vorherigen 
Betrags.

In jüngster Zeit stachen 
Deutschland und Italien durch 
ihre Weigerung hervor, Anteile 
ihrer Übertragungsrechte an 
Finanzinvestoren zu verkaufen. 
Die Bundesliga konnte nicht die 
nötige Zweidrittelmehrheit der 
36 Vereine für den Verkauf von 
12,5% der Rechte erreichen. Das 
war ein Schlag für Finanzriesen 
wie Blackstone, Advent 
International und CVC Capital 
Partners, die bereit waren, rund 
2 Milliarden Euro für einen Anteil 
an den zukünftigen Einnahmen 
zu zahlen. In ähnlicher Weise 
lehnte Italien ein Angebot 
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von CVC ab, 20% der Rechte 
für 1,6 Milliarden Euro zu 
übernehmen. Diese Angebote 
von Finanzfirmen zeigen 
einen Optimismus hinsichtlich 
der Zukunft audiovisueller 
Einnahmen. Es gibt jedoch 
Befürchtungen, dass solche 
Vorstösse fortgesetzt werden 
könnten. Aktuell verhandelt die 
Serie A über ihre Fernsehrechte 
für 2024-2029 mit dem Ziel, 
jährlich über 1 Milliarde Euro zu 
verdienen. Ein Deal steht noch 
aus, wodurch Druck auf die Liga 
ausgeübt wird.

2021 entschied sich Spanien 
für eine Partnerschaft mit 
Finanzunternehmen und 
räumte CVC Capital Partners 
(mit Unterstützung von 
Goldman Sachs) für 2 Milliarden 
Euro 8,2 % der Anteile an einer 
neuen Gesellschaft ein, die 
für die Übertragungs- und 
Sponsoringrechte zuständig ist. 
Diese Mittel, verteilt über drei 
Jahre, können von den Klubs für 
verschiedene Zwecke genutzt 
werden: 70% für Infrastruktur-
Verbesserungen, 15% für neue 
Spielerakquisitionen und 15% 
für Schuldenabbau. Diese 
Einigung hätte jedoch beinahe 
nicht stattgefunden, da es ein 
Alternativangebot von den 
Banken JPMorgan, Bank of 
America und HSBC gab. Diese 
boten 2 Milliarden Euro im 
Austausch für eine jährliche 
Zahlung von circa 115 Millionen 
Euro über einen Zeitraum von 25 
Jahren.

In Frankreich steht die Ligue 
de Football Professionnel (LFP) 
dieses Jahr vor entscheidenden 
Verhandlungen. Im Herbst 2023 
beginnt die Ausschreibung zur 
Vergabe der Übertragungsrechte 
für den Zeitraum von 2024 bis 
2028. Es ist wichtig, sich an den 
finanziellen Zusammenbruch 
von Mediapro, dem früheren 
Rechteinhaber, zu erinnern. 

RECHTS: Das erfolgreiche 
Moderationstrio Kate Abdo, 
Thierry Henry, Jamie Carragher 
und Micah Richards des US-
Senders CBS. 
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Trotz eines zunächst lukrativen 
Deals von 1,153 Milliarden Euro 
pro Saison für die Liga im Jahr 
2018, ging das Unternehmen 
bankrott. Dies führte dazu, 
dass Amazon, Canal+ und 
Free die Rechte im Jahr 2020 
übernahmen – allerdings zu 
einem deutlich reduzierten 
Preis von 663 Millionen Euro pro 
Saison.

Mit der Ambition, dieses 
Jahr durch nationale und 
internationale Rechte wieder 
eine Milliarde Euro zu generieren, 
setzt sich die Liga erneut hohen 
Risiken aus. Besonders brisant: 
Ein neuer Gesetzesentwurf zur 
audiovisuellen Souveränität, 
initiiert von zwei Senatoren. 
Dieser Entwurf zielt darauf ab, 
Sendern ausserhalb der EU 
zu verbieten, mehr als zwei 
Drittel der TV-Rechte an der 
Ligue 1 zu halten. Ein solcher 
Schritt könnte den Wettbewerb 
erheblich einschränken und 
etwa die Angebote globaler 
Unternehmen wie Amazon 
begrenzen. 

Die Liga positioniert sich 
entschieden gegen dieses 
Vorhaben, da es auch die 
Ertragsperspektiven von 
CVC, die 13 % der Anteile 
an der kommerziellen 
Tochtergesellschaft der LFP für 
1,5 Milliarden Euro erworben 
hat, beeinträchtigen könnte. 
Die genaue Aufteilung dieser 
Summe unter den Clubs ist 
mittlerweile öffentlich: PSG 
erhält 200 Millionen, weitere 
prominente Clubs wie OL, OM 
und AS Monaco bekommen 
jeweils signifikante Summen, 
während andere Vereine sich 
je 33 Millionen teilen. In der 
Schweiz hinken die Einnahmen 
aus Übertragungsrechten 
im Vergleich zu anderen 
Einnahmequellen hinterher. 
Mit 36 Millionen Franken 
aus audiovisuellen Rechten 
liegen diese deutlich unter 
den Spieltagseinnahmen. Als 
Beispiel: Der FC Sion erzielte in 
der Super League in den letzten 

Jahren etwa 1,8 Millionen aus 
Übertragungsrechten, während 
allein der Ticketverkauf im 
Stadion Tourbillon in einem 
“normalen” Jahr – wie 2017/18 vor 
der COVID-Pandemie – etwa 5 
Millionen generierte.

OBEN: die BVB-Fans sind gegen 
Investoren, die sich Teile der 
deutschen Fussball TV-Rechte sichern 
möchten.

LINKS UND UNTEN: Die 
renommierte Sporttageszeitung 
“l’Equipe” verfolgt das rasante 
Auf und Ab von Mediapro: 
Vom beispiellosen Erwerb der 
Übertragungsrechte der Ligue 
1 bis zum plötzlichen Bankrott 
des chinesisch-spanischen 
Riesen. Dieser unerwartete 
Fall hinterlässt tiefe finanzielle 
Narben bei den französischen 
Fussballklubs, die ihre Budgets 
auf Zahlungen aufgebaut 
hatten, die sie letztendlich nicht 
in vollem Umfang erhielten.
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Analyse der Strategien 
der UEFA und der SWISS 
FOOTBALL LEAGUE

Die Fussballlandschaft hat sich 
in den letzten Jahren sowohl 
in den UEFA-Wettbewerben 
als auch in der Swiss Football 
League signifikant verändert, 
wobei die treibende Kraft stets 
die Maximierung der Einnahmen 
durch eine Erhöhung der 
Spielanzahl war.
2019 legte die UEFA ihre 
“UEFA Strategy 2019-2024” vor, 
parallel dazu verabschiedete 
die Swiss Football League 
ihre “Strategy 2023 - 2027”. 
Eine prägnante Neuerung in 
Europa war die Einführung der 
Conference League zur Saison 
2021/22. Hiermit öffnete sich 
die Tür für ein vielfältigeres 
Teilnehmerfeld in den 
europäischen Wettbewerben. 
Dies gewährleistet, dass in 
den Gruppenphasen der 
Champions League, der Europa 
League und der Conference 
League insgesamt mindestens 
34 verschiedene nationale 
Verbände vertreten sind.
Ab der Saison 2024/25 wird die 
Champions League in einem 
überarbeiteten Format auftreten: 
36 Mannschaften werden in der 
Gruppenphase gegeneinander 
antreten, wobei jedes Team 8 
statt bisher 6 Spiele bestreitet. 
Diese Änderung erhöht die 
Gesamtspielanzahl von 125 auf 
beeindruckende 189 Partien. 
Durch diese Neugestaltung 
werden nicht nur die Einnahmen 
aus Ticketverkäufen und 
Übertragungsrechten steigen, 
sondern auch mehr Vereinen 
wird der Zugang zu den 
lukrativen Champions League-
Einnahmen ermöglicht.
In einem ähnlichen Bestreben 
hat die FIFA ihre Klub-
Weltmeisterschaft reformiert. 
Ab 2025 wird der Wettbewerb 
aus 32 Mannschaften bestehen 
und alle vier Jahre stattfinden. 
Die Erstauflage dieses neuen 
Formates wird in den USA 
ausgetragen. Die FIFA verfolgt

dabei ambitionierte finanzielle 
Ziele: Man erwartet, dass das 
neue Turnierformat Einnahmen 
zwischen 1,5 und 2 Milliarden 
Dollar generieren wird.

In der aktuellen Saison testet 
die Swiss Football League in der 
Schweiz ein innovatives Format: 
Die Super League wurde von 10 
auf 12 Mannschaften und von 36 
auf 38 Spieltage erweitert. Das 
Meisterschaftskonzept ist nun 
zweigeteilt:
Im ersten Abschnitt treten 
die 12 Vereine in 33 Runden 
dreimal gegeneinander an. 
Anschliessend teilt sich die 
Liga: In der sogenannten 
“Championship Group” messen 
sich die sechs erstplatzierten 
Teams in direkten Duellen, 
um den Meistertitel und die 
begehrten Plätze für die 
europäischen Wettbewerbe 
auszuspielen.
Parallel dazu findet der Kampf 
um den Klassenerhalt in der 
“Relegationsgruppe” statt: 
Hierbei bemühen sich die 
sechs Mannschaften, die in der 
ersten Phase am schlechtesten 
abschnitten, um den drohenden 
Abstieg zu verhindern. Der 
Letztplatzierte dieser Gruppe 
muss den direkten Gang in die 
Challenge League antreten, 
während der Vorletzte in 
einem Barrage-Duell mit Hin- 
und Rückspiel gegen den 
Zweitplatzierten der Challenge 
League um den Verbleib in der 
Super League kämpft.
Interessanterweise bleibt 
das Format der Challenge 
League unberührt. Im neuen 
Super League-Format sind 
grundsätzlich 19 Heimspiele 
vorgesehen, wobei diese Zahl je 
nach Saisonverlauf zwischen 18 
und 20 variieren kann.

In einem solchen Format soll die 
Gefahr eines Abstiegs in einer 
12er Super League für die Vereine

minimiert werden. Doch die 
Walliser sind kurz vor der 
Einführung dieses neuen 
Modells in die Challenge League 
abgestiegen. Wir hoffen auf 
einen schnellen Wiederaufstieg. 
Denn bei einer wirtschaftlichen 
Betrachtung steht Sion deutlich 
über den Aufsteiger-Clubs wie 
Winterthur mit einem Budget 
von 11 Millionen, Yverdon-Sport 
mit rund 12 Millionen oder 
Stade-Lausanne Ouchy, das 
5-6 Millionen aufweist. Selbst 
ohne die Unterstützung von 
Christian Constantin sollte der 
FC Sion, angetrieben von der 
leidenschaftlichen Fanbasis im 
Wallis, ein solides Budget für 
die Super League bereitstellen 
können, dass über dem der 
unteren Super League Teams 
liegt. Ein Blick auf die finanzielle 
Analyse des FC Sion im zweiten 
Teil bietet hierzu mehr Einblicke. 
Das Budget betrug in der 
letzten Super League-Saison 25 
Millionen und in der aktuellen 
Challenge League-Saison 16-17 
Millionen. Es erscheint realistisch, 
dass Sion ein Budget zwischen 
15 und 20 Millionen halten kann. 
Natürlich sind solche Prognosen 
wegen der unsicheren 
Einnahmen, insbesondere aus 
Transfers, sowie der aktiven Rolle 
von Christian Constantin, der 
durch seine Geschäftsinitiativen, 
wie die Gala des FC Sion, 
zusätzliche Einnahmen schafft, 
mit Vorsicht zu geniessen. Mit 
einer neuen strategischen 
Ausrichtung könnte der FC 
Sion zusätzliche Sponsoren 
gewinnen und dabei unnötige 
oder riskante Ausgaben, wie die 
Verpflichtung eines Spielers wie 
Balotelli, einsparen. Während 
solche finanziellen Wagnisse für 
Constantin tragbar sein mögen, 
könnte ein anderer Eigentümer 
vor solchen Investitionen 
zurückschrecken.
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Vor dem Hintergrund 
einer bevorstehenden 
e n t s c h e i d e n d e n 
Verhandlung über zukünftige 
Übertragungsrechte stellt die 
Einführung der 12 er Super League 
für die Swiss Football League 
eine wichtige Weichenstellung 
dar. Mit jährlichen Einnahmen 
von 36 Millionen Franken liegen 
die audiovisuellen Rechte 
in der Schweiz hinter denen 
der meisten vergleichbaren 
Nationen, wie die aus L’Agefi 
entnommene Tabelle zeigt. Von 
2021 bis 2025 sind diese Rechte 
an Swisscom und ihre Plattform 
Blue Sports vergeben worden. 
Das vorherige Paket, welches 
den Zeitraum von 2017 bis 2021 
abdeckte, wurde für 40 Millionen 
Franken verhandelt. Raffaele 
Poli, vom Fussballobservatorium 
des Internationalen Zentrums 
für Sportstudien an der 
Universität Neuchâtel, schätzt, 
dass die nächsten TV-Rechte 
über 50 Millionen erreichen 
könnten. In den vergangenen 
Jahren generierten diese 
Übertragungsrechte für den 
FC Sion in der Super League 
Einnahmen von etwa 1,8 
Millionen Franken.

Das aktualisierte Format sichert 
den 12 Vereinen der Spitzenklasse 
in der Super League mindestens 
1,44 Millionen Franken pro 
Verein zu, während in der 
Challenge League 400’000 
Franken gewährleistet sind. 
Hinzu kommen noch Prämien 
basierend auf den erzielten 
Ergebnissen, die für den Meister 
bis zu 748’000 Franken erreichen 
können. Im Vergleich zu den 
grossen europäischen Ligen zeigt 
sich, dass Übertragungsrechte in 
der Schweiz weniger ins Gewicht 
fallen. Sie decken lediglich etwa 
10% der Einnahmen des FC 
Sion in der Super League. Das 
Wachstumspotential in diesem 
Bereich wirkt eher bescheiden. 
Daher sind die Geschäftsmodelle 
im schweizerischen Fussball 
stark von Spieltagseinnahmen, 
Sponsoring, Merchandising 
und den Zuwendungen von 
Eigentümern, Mäzenen sowie 
Unterstützungsvereinen

abhängig. Es ist kaum vorstellbar, 
dass Investmentfonds – wie 
es in Spanien und Frankreich 
der Fall ist – in der Schweiz 
erhebliche Beträge bereitstellen, 
um den Vereinen bei der 
I n f r a s t r u k t u r e n t w i c k l u n g 
zu helfen, im Austausch 
für Übertragungsrechte. In 
der Regel beteiligen sich 
öffentliche Institutionen an den 
infrastrukturellen Projekten und 
Stadionvorhaben der Schweizer 
Vereine. Unsere nachfolgenden 
Fallstudien beleuchten 
verschiedene Aspekte und 
Situationen der Schweizer Klubs.

Die Young Boys befinden sich 
aufgrund ihrer besonderen 
finanziellen Situation in einer 
einzigartigen Position, die in 
diesem Kapitel besondere 
Beachtung verdient. Die 
zusätzlichen Einnahmen aus ihrer 
Teilnahme an der Gruppenphase 
der Champions League 2023/24 
verschaffen dem Verein einen 
erheblichen finanziellen 
Vorsprung gegenüber anderen 
schweizerischen Klubs. Dies wirft 
Fragen bezüglich des sportlichen 
Gleichgewichts innerhalb der 
Liga auf. Unsere Schätzungen 
zufolge werden die Young Boys 
durch ihre Beteiligung am 
renommiertesten europäischen 
Turnier mindestens zusätzliche 
Einnahmen von rund 30 Millionen 
Franken generieren. Dies 
übersteigt die Jahresumsätze 
fast aller Schweizer Vereine, mit 
den einzigen Ausnahmen von 
Basel und St. Gallen. In Bezug auf 
den Sieg von YB im Playoff-Spiel 
zur Champions League gegen 
Maccabi Haifa überschrieb die 
Plattform Watson ihren Artikel 
zu diesem Thema wie folgt:

“YB könnte den Schweizer 
Fussball mit dem Geld aus der 
Champions League töten”

Der Artikel hebt einen Vorschlag 
von Forschern der Universität 
St. Gallen hervor, der in der NZZ 
präsentiert wurde, mit dem Ziel, 
den Reichtum in der Fussballwelt 
gerechter zu verteilen. Laut 
dem Strategiepapier der Swiss 
Football League für die Jahre

2003-2027 wird die Möglichkeit 
erwogen, Solidaritätszahlungen 
von Vereinen, die an der 
Gruppenphase der Champions 
League teilnehmen, einzuführen. 
Das in den Niederlanden 
angewandte Modell, bei dem 5% 
der Einnahmen unter den Klubs 
verteilt werden, wird als Beispiel 
genannt. Jedoch wäre dessen 
Umsetzung in der Schweiz nur 
von begrenzter Tragweite. Von 
den 30 Millionen Franken, die 
YB einnehmen würde, wären 
5% lediglich 1,5 Millionen. Diese 
Summe würde dann unter den 9 
Vereinen aufgeteilt, die in dieser 
Saison nicht die Gruppenphase 
eines europäischen 
Wettbewerbs erreicht haben. 
Der Artikel betont, dass die 
Young Boys während ihrer 
Champions League-Teilnahme 
im Jahr 2021 den anderen 
Super-League-Vereinen jeweils 
etwa 600’000 Franken aus 
dem UEFA-Solidaritätsfonds 
für nicht teilnehmende Vereine 
zukommen liessen. Weiterhin 
sind hohe Einnahmen für YB 
unerlässlich, um in Europa 
konkurrenzfähig zu bleiben 
und für die Schweiz wertvolle 
UEFA-Punkte zu sammeln, die 
das Land derzeit auf Rang 13 
des Rankings halten. Dieses 
UEFA-Ranking bestimmt 
die Teilnahmebedingungen 
an UEFA-Wettbewerben. Es 
sind solche beeindruckenden 
Leistungen, die es einem zweiten 
Schweizer Verein ermöglichen, 
in der Qualifikationsphase 
für die Champions League zu 
spielen. Servette wird, nachdem 
es gegen die Glasgow Rangers 
ausgeschieden war, mindestens 
3,6 Millionen Franken an UEFA-
Prämien erhalten. Europäische 
Erfolge der schweizerischen 
Klubs haben also nationale 
Relevanz. Claudius Schäfer, 
der CEO der SFL, äusserte eine 
“gewisse Skepsis” der Vereine 
bezüglich der Einführung 
von Solidaritätszahlungen. Er 
stellte jedoch klar, dass “das 
Gleichgewicht innerhalb einer 
Liga von unschätzbarem Wert ist 
und wenn ein Klub in so kurzer 
Zeit so viel Geld erhält, gerät 
dieses Gleichgewicht in 
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Walliser Trainer an der Spitze des Schweizer Fussballs :

UNTEN LINKS: Nach fünf erfolgreichen Saisons an der Seitenlinie verabschiedet sich Alain Geiger von den 
treuen Anhängern von Servette. Besonders bemerkenswert war die Saison 2022/23, in der das Team den 
beeindruckenden zweiten Platz in der Meisterschaft erreichte und damit die Qualifikationsspiele für die 
Champions League sicherte. Geboren in Sion, ist Alain Geiger nicht nur eine zentrale Figur in der Geschichte des 
FC Sion, sondern auch ein eindrücklicher Botschafter für den Schweizer Fussball. Zwischen 1990 und 1995 trug 
er das Trikot des FC Sion in 173 Spielen. Darüber hinaus vertrat er die Schweiz in 112 Länderspielen, viele davon 
als Kapitän. 

UNTEN RECHTS: Raphaël Wicky, Trainer der Young Boys, präsentiert stolz den Schweizer Cup und die 
Meistertrophäe der Super League für die Saison 2022/23. Der aus dem Oberwallis stammende Wicky, der 
seine Juniorenzeit beim FC Steg verbrachte, ist eine Legende beim FC Sion. Zwischen 1993 und 1997, dem Jahr 
des historischen Doubles aus Meisterschaft und Cupsieg, lief er insgesamt 130-mal für Sion auf. Ein kurzes 
Comeback gab er 2007 mit 5 weiteren Einsätzen im Trikot der Sittener. Zudem repräsentierte er die Schweiz in 
75 Länderspielen.

Schieflage”. Eine Einführung  
eines Solidaritätssystems 
bedürfte der Zustimmung 
sowohl der Super League als 
auch der Challenge League 
Vereine, was derzeit jedoch 
als unwahrscheinlich gilt. 
Auf europäischer Ebene 
macht der Solidaritätstopf 
der UEFA lediglich 4% der 
Gesamteinnahmen aus den 
europäischen Wettbewerben 
aus. Das aktuelle Prämiensystem 
der UEFA, das im zweiten Teil 
unseres Berichts ausführlich 
behandelt wird, bevorzugt 
Klubs, die historisch in Europa 
erfolgreich waren und aus

Verband, welche die grossen 
europäischen Fussballligen 
repräsentiert, forderte in 
diesem Jahr eine Erhöhung 
der Solidaritätszahlungen 
der UEFA von 4% auf 10% 
der Gesamteinnahmen aus 
den Wettbewerben. Es sollte 
dabei aber nicht vergessen 
werden, dass 80% dieser 
Solidaritätszahlungen an die 
Länder gehen, die zumindest 
einen Verein in der Champions 
League vertreten haben. Daher 
ist es für die Schweiz wichtig, 
dass Vereine wie Young Boys 
sich für die UEFA Champions 
League qualifizieren können.

grossen Marktregionen 
stammen. Die Prämien der 
UEFA basieren nicht nur auf 
den Ergebnissen der laufenden 
Saison, sondern auch auf einem 
Zehn-Jahres-Ranking und 
Marktanteilen, die sich nach der 
Grösse des Landes, aus dem der 
Klub kommt, richten. Dieses 
System fördert eine Stagnation, 
die beständige Hierarchien 
in Europa aufrechterhält, 
es sei denn, ein Klub erlebt 
eine aussergewöhnliche 
Saison oder profitiert von 
erheblichen Investitionen 
oder Sponsorengeldern. Die 
«European Leagues», der
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Fallstudien: verschiedene 
MANAGEMENT- und 
VEREINSFÜHRUNGSKONZEPTE

1)	 Amerikanische Investoren und das Multi-
Clubs Modell

In Frankreich zeigt sich eine bemerkenswerte 
Entwicklung in Bezug auf die Besitzverhältnisse 
von Fussballvereinen. Schon jetzt sind fast 50% 
der Erstligavereine in den Händen ausländischer 
Eigentümer, seien es Investmentfonds oder 
vermögende Einzelpersonen. Hierzu zählen die 
Investitionen der Kataris in PSG oder die Übernahme 
des Olympique Marseille durch einen Amerikaner 
im Jahr 2016. Letzteres wurde von Margarita 
Dreyfus eingefädelt, die den Club nach dem Tod 
ihres Ehemanns Robert Louis-Dreyfus, welcher 
den Verein bereits 1996 erworben hatte, verkaufte. 
Diese Transaktion war eine Reaktion auf den 
Korruptionsskandal und den damit verbundenen 
Lizenzentzug von Bernard Tapie durch den 
Französischen Fussballverband. Interessanterweise 
hat der in Miami ansässige Investmentfonds 
777 Partners nun den französischen Club Red 
Star übernommen. Dieser Fonds hält ebenfalls 
Beteiligungen an Hertha BSC, Standard Lüttich, FC 
Genua, FC Sevilla, Vasco da Gama und Melbourne 
Victory. Besonders aufmerksam verfolgen wir 
jedoch den Fall von Olympique Lyon mit seinem 
neuen amerikanischen Eigentümer. Dieser Fall 
veranschaulicht beispielhaft das wachsende 
Interesse ausländischer Investoren an europäischen 
– und auch schweizerischen – Fussballvereinen. 
Es unterstreicht zudem die Strategie, Clubs aus 
unterschiedlichen Ländern zu konsolidieren, da es 
Verbänden nicht erlaubt ist, mehrere konkurrierende 
Vereine in derselben Liga zu besitzen.

John Textor, ein amerikanischer Unternehmer, der in 
Hollywood als Guru der virtuellen Realität bekannt 
ist, und ehemaliger Vorsitzender des Aufsichtsrats 
des Streaming-Dienstes FuboTV, strebt an, zum 
“Netflix des Sports” zu werden. Im Dezember 2022 
erwarb er den lyonnaischen Fussballclub in einer 
komplexen finanziellen Transaktion.
Die Verkäuferseite bestand aus der Filmgesellschaft 
Pathé und dem chinesischen Investmentfonds 
IDG Capital. Beide hielten zusammen etwa 40% 
des Clubkapitals. Sie hatten bereits im Frühjahr 
2022 erwogen, ihre Anteile zu verkaufen. Jean-
Michel Aulas, der damalige Präsident des Clubs, 
besass ebenfalls Anteile über seine Familienholding 
Holnest.
Die Käuferseite, Eagle Football, eine von John Textor 
kontrollierte Finanzgesellschaft, erwarb den Club für 
etwa 800 Millionen Euro. Dies stellt einen Rekord für 
einen französischen Club dar. Zum Vergleich: Der 
Staatsfonds von Katar hatte zwischen 30 und 

40 Millionen Euro bezahlt, um 2011 70% des PSG zu 
erwerben, wie der Parisien berichtete, während der 
OM rund 45 Millionen Euro kostete.

Olympique Lyonnais, besitzt einen im Jahr 2016 
eingeweihten Stadionkomplex, der rund 450 
Millionen Euro gekostet hat und vollständig durch 
private Mittel finanziert wurde. Interessanterweise 
stammen die Mittel nicht ausschliesslich von Textor. 
Etwa 400 Millionen wurden von Ares Management, 
einer Gesellschaft zur Verwaltung alternativer 
Investitionen, bereitgestellt. Weitere 150 Millionen 
stammen von anderen Investoren, darunter Jamie 
Salter. Salter, ein kanadischer Milliardär, der sein 
Vermögen im Risikokapital gemacht hat, ist bekannt 
dafür, Rechte an verstorbenen Prominenten wie 
Marilyn Monroe, Michael Jackson und Muhammad 
Ali zu besitzen und zu verwerten.
Jedoch beschränken sich die Pläne von John Textor 
und seinen Partnern nicht nur auf L’OL. Zu Beginn 
des Jahres begann Textor, Schritte zur Einführung 
von Eagle an der New Yorker Börse über einen SPAC 
zu initiieren. Es ist nennenswert, dass Eagle auch 
40% von Crystal Palace in England, Botafogo in 
Brasilien und das kleine belgische Team von RWD 
Molenbeek besitzt. Diese Multi-Club-Strategie wird 
immer häufiger: 2023 gehören mehr als 245 Clubs 
zu solchen Gruppen, gegenüber 83 im Jahr 2016. Ein 
Beispiel dafür ist Lausanne-Sport, das seit 2017 zur 
INEOS-Gruppe gehört, ebenso wie OGC Nice und 
Racing Club Abidjan. Manchester United könnte 
ebenfalls zur INEOS-Gruppe stossen, nachdem der 
Besitzer des britischen Petrochemie-Riesen, Jim 
Ratcliffe, ein Übernahmeangebot gemacht hat. Wir 
werden den Fall von Lausanne-Sport später genauer 
untersuchen. Doch was treibt solche Investoren aus 
der Geschäftswelt eigentlich an?

Laut dem Financial Time (FT) entwickelte John 
Textor nach dem Niedergang seines Unternehmens 
Digital Domain eine späte Obsession für Fussball. 
Er fand Trost darin, Juniorenteams in Miami zu 
trainieren. Auf seiner eigenen Webseite geht er 
auf seine Überlegungen nach dem gescheiterten 
Versuch ein, 25% von Benfica zu erwerben, bevor 
er sich dem Olympique Lyonnais (OL) zuwandte. 
Für Textor repräsentiert der portugiesische Club 
“einen schlafenden Riesen des Weltfussballs”. 
Er sieht Benfica als führenden Talententwickler 
durch seine Akademien und erkennt darin eine 
beispiellose Gelegenheit, seine Mission und Marke 
einem wachsenden internationalen Publikum 
näherzubringen. Textor glaubt, dass Benficas 
Entscheidung, an die Börse zu gehen, korrekt 
war, merkt jedoch an, dass der eingeschränkte 
Kapitalmarkt in Portugal den Club daran hindert, 
sein globales Potenzial voll auszuschöpfen. Er ist der 
Meinung, dass ein Börsengang in den USA dem Club 
einen besseren Zugang zu Kapital bieten würde, um 
Benficas Mission zu unterstützen. Der FT zufolge 
betrachtet Textor die öffentlichen Märkte als ein 
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Gegengewicht zu den reichen Staaten und privaten 
Vermögen, die die grossen Clubs kontrollieren. 
Er glaubt nicht, dass eine Börsenstrategie die 
“Dämonen” der Wall Street freisetzt. Im Gegenteil, 
er sieht darin ein Eigentumsmodell, das stärker der 
Kontrolle durch die Gemeinschaft ähnelt.

Obwohl es ihm vor allem an sportlicher Erfahrung 
mangelt, ist es John Textors Geschäftshintergrund, 
der bei einigen zusätzlich Skepsis hervorruft. Sein 
Unternehmen, Digital Domain, ging 2012 in Konkurs, 
nur ein Jahr nach dem Börsengang – und dies 
infolge einer aggressiven Wachstumsstrategie. Sein 
Interesse an Clubs wie Benfica oder dem OL ist dabei 
recht verständlich: Beide zählen in den letzten fünf 
Jahren zu den besten Spieler-Verkäufern in Europa, 
wie ein Diagramm des FT zeigt. Benfica dominiert 
den Transfermarkt deutlich und generierte in diesem 
Zeitraum Profite von 480 Millionen Euro. Lyon, unter 
der Leitung von Jean-Michel Aulas, belegt den 
dritten Platz mit Einnahmen von 272 Millionen Euro.

Das Konzept, mehrere Fussballclubs unter einem 
einzelnen Eigentümer, wie im Falle von Textor und 
Radcliffe, zu bündeln, wirft ernsthafte Fragen nach 
den Prioritäten und Interessen auf. Insbesondere 
wenn es zu internen Transfers zwischen den

Clubs kommt, können diese Transaktionen als 
unausgewogen wahrgenommen werden.
Ein Beispiel hierfür ist Textors Erfahrung kurz nach 
dem Kauf von l’OL. Nachdem er in den Strassen von 
Rio zunächst als Retter gefeiert wurde, wandelte 
sich die öffentliche Meinung abrupt. Der Grund: 
der Transfer des jungen brasilianischen Stürmers 
Jeffinho von Botafogo zu l’OL. Die Fans von Botafogo 
waren verständlicherweise verärgert. Sie hatten das 
Gefühl, dass ihr Club nur dazu diente, eine andere 
Mannschaft des Textor-Konzerns zu stärken. 

OBEN RECHTS: Rangliste des Financial Times der europäischen Fussballclubs mit den höchsten Einnahmen 
aus Spielerverkäufen über einen Zeitraum von 5 Jahren laut Daten von Transfermarkt. 
UNTEN: Jean-Michel Aulas (rechts) und John Textor (links) zum Zeitpunkt des Kaufs von Lyon durch Letzteren.
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Dies war besonders pikant, da Textor zuvor in der 
brasilianischen Presse beteuert hatte, dass trotz des 
Kaufs von Lyon seine Priorität beim brasilianischen 
Fussball liege.
Zum Unmut der Fans kam hinzu, dass sich die 
Modalitäten von Jeffinhos Transfer in letzter 
Minute änderten. Ursprünglich sollte es sich um ein 
bezahltes Darlehen über 5 Millionen Euro für nur 
fünf Monate mit einer Kaufoption von weiteren 10 
Millionen handeln. Stattdessen wurde es zu einem 
direkten Transfer für 10 Millionen, ergänzt durch eine 
Kaufoption von 2,5 Millionen.
Dieses Beispiel verdeutlicht die möglichen 
Interessenskonflikte und die Schwierigkeit, 
sicherzustellen, dass ein Eigentümer, der mehrere 
Clubs besitzt, wirklich das Beste für jeden einzelnen 
Club im Blick hat.

Ein Ziel, das nicht unbedingt mit einer 
Gewinnmaximierungsstrategie auf Gruppen- oder 
Eigentümer-Ebene übereinstimmt. Es ist klar, 
dass ein ausländischer Eigentümer von Clubs in 
sehr unterschiedlichen Ländern niemals ein tiefes 
Verständnis für das lokale Gefüge jedes seiner 
Clubs haben wird. Sportlich gesehen wurde Textors 
Engagement in Lyon bereits nach etwas mehr als 
einer halben Saison sehr kompliziert. OL konnte sich 
nicht für Europa qualifizieren und belegte den 7. Platz 
in der Ligue 1 2022/23, was die Einnahmeperspektiven 
belastete. Der alte Eigentümer und Ikone des 
französischen Fussballs, Jean-Michel Aulas, der fast 
alle seine Anteile verkauft hatte, aber noch 3 Jahre 
als geschäftsführender Präsident des Clubs bleiben 
sollte, wurde hinausgedrängt, vor dem Hintergrund 
von Spannungen mit John Textor, der den Posten 
des Präsidenten übernahm. Zum Beispiel stimmte 
Textor nicht mit Aulas’ Vision überein, der der 
französischen Fussballfinanzaufsicht, der DNCG, 
ein Budget vorgelegt hatte, das 70 Millionen Euro 
Spielertransfererlöse vorsah. Diesen Sommer hat 
die DNCG, nachdem sie die OL-Führung angehört 
hatte, beschlossen, Sanktionen zu verhängen, 
die eine Deckelung der Lohnsumme und der 
Transferentschädigungen beinhalten, was die 
Aktivitäten von OL auf dem Transfermarkt erheblich 
einschränkt. Verärgert reagierte John Textor mit 
einem Artikel auf seiner Website mit dem Titel 
“Willkommen in Frankreich”, in dem er die Situation 
wie folgt kommentiert: “Wir wurden gebeten, 
fast 400 Millionen Euro in bar an langjährige 
Aktionäre, 65 Millionen in bar an öffentliche 
Aktionäre zu zahlen, 50 Millionen Bankkredite 
zurückzuzahlen und weitere 60 Millionen auf eine 
späte Anfrage hin beizusteuern, um ein zusätzliches 
Sicherheitspolster zu bieten... aber wir wurden 
noch nicht gebeten, ein Geschäftsmodell auf 
der Grundlage unserer Überzeugungen, frei und 
zum Wohle der Gemeinschaft, die wir bedienen, 
einzuführen.” Dennoch konnte Textor frei eine 
Transaktion durchführen, die er initiiert hat und die 
die Beobachter des französischen Fussballs 

überraschte: den Verkauf der Frauenfussballfranchise 
von OL. Eagle Football verkaufte tatsächlich etwa 
52% der Anteile von OL Women an Michele Kang, 
eine amerikanische Geschäftsfrau, mit einem 
geschätzten Vermögen von 50 Millionen Euro. Zur 
Erinnerung, Jean-Michel Aulas war der Haupttreiber 
hinter der Entwicklung des Frauenfussballs in Lyon, 
gewann 8 Champions League-Titel, 16 französische 
Meistertitel und 10 nationale Pokale. Die Textor-
Aulas-Saga nahm eine neue Wendung am 30. 
August 2023, nach Äusserungen von Textor auf einer 
Pressekonferenz am Vortag. Der Amerikaner sprach 
von einer “falschen Einschätzung der tatsächlichen 
finanziellen Situation von OL zum Zeitpunkt des 
Abschlusses der Transaktion im letzten Dezember”, 
und beschuldigte Aulas somit, schlechte 
Nachrichten vor dem Clubkauf versteckt zu haben. 
Textor fügte hinzu: “Hätte ich gewusst, dass wir diese 
Einschränkungen für dieses erste Transferfenster 
haben würden, hätte ich gebeten, die Transaktion zu 
stoppen und umzustrukturieren, statt einer halben 
Milliarde Dollar in bar an die Verkäufer zu zahlen.” 

Aulas antwortete auf Twitter mit den Worten: “Ich 
kann mir nicht vorstellen, dass diese Worte von 
John Textor stammen, denn wenn er sie geäussert 
hätte, würde er sich einem Verleumdungsprozess 
aussetzen und zusätzlich könnte er katastrophale 
Sanktionen für OL riskieren.” Am nächsten Tag 
verklagte Jean-Michel Aulas’ das Unternehmen 
Holnest Eagle Football von John Textor. L’Equipe 
berichtete auch, dass das Handelsgericht von Lyon 
die Beschlagnahmung von 14,5 Millionen Euro 
aus den Clubkonten und die Hinterlegung der 
Aktien auf Antrag von Aulas angeordnet hat. Am 
selben Tag gab OL die Verpflichtung des grossen 
ghanaischen Fussballtalents, Ernest Nuamah, 
auf Leihbasis bekannt. Dieser Leihvertrag wurde 
jedoch genau dann abgeschlossen, als der Stürmer 
von einem anderen Club aus Textors Netzwerk, 
Molenbeek, für einen Rekordbetrag in Belgien, 26 
Millionen, in einer einzigen Zahlung an die Dänen 
von FC Nordsjaelland, verkauft wurde, was selten 
ist. Dieses Arrangement zielt eindeutig darauf ab, 
finanzielle Sanktionen gegen Lyon zu vermeiden, 
die ihn auf dem Transfermarkt blockieren. OL muss 
ausserdem eine Kaufoption für den Spieler zum 
gleichen Preis ausüben, den Molenbeek in einem 
Jahr gezahlt hat. Für die norwegische Tageszeitung 
Tipsbladet ist eine solche Leihe direkt nach einem 
Transfer wahrscheinlich ein “Bridging Transfer” oder 
“Bridge Transfer”, was laut FIFA-Regeln ausdrücklich 
verboten ist. Fortsetzung folgt…

Unsere Fokussierung auf den Fall Textor zeigt 
exemplarisch die jüngste Welle amerikanischer 
Investoren, die den europäischen Fussball erfasst 
hat, oft flankiert von potenten Finanzinstitutionen. 
Entscheidungen über die Geschicke der Klubs 
werden immer öfter im Schatten der Wolkenkratzer 
der Wall Street getroffen. Nicht zu vergessen ist die 
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Glazer-Familie, die Manchester United seit 2003 ihr Eigen nennt und Gerüchten zufolge Angebote aus Katar 
sowie von Jim Radcliffe in Erwägung zieht, um den Klub 2023 für einen Betrag von 5 bis 6 Milliarden Pfund 
zu verkaufen. In Italien hat Dan Friedkin seit 2020 die Zügel bei der AS Roma in der Hand. Der amerikanische 
Milliardär legte rund 700 Millionen US-Dollar auf den Tisch, um den Verein von seinem Landsmann James 
Pallotta zu übernehmen. Pallotta selbst hatte, Forbes zufolge, die Roma 2011 für circa 100 Millionen US-Dollar 
erworben. Die Beziehung zwischen Friedkin und seinem Trainer José Mourinho ist durchaus angespannt. 
Nach dem verlorenen Europa-League-Finale im Mai 2023 gab Mourinho zu verstehen, seit Dezember 
keinen Kontakt mehr zu Friedkin gehabt zu haben. Dies war zu der Zeit, als Portugal an einer Verpflichtung 
Mourinhos interessiert war. Der Trainer äusserte seinen Unmut über die fehlende Rückendeckung durch das 
Management, das kaum kommuniziert und nur vage Zukunftspläne vermittelt. Diese Eigentümer-Trainer-
Beziehung steht in starkem Kontrast zu Mourinhos Verhältnis mit Massimo Moratti in Mailand zwischen 2008 
und 2010, die im Gewinn der Champions League für Inter gipfelte – 45 Jahre nach dem letzten Triumph unter 
Massimos Vater Angelo Moratti. Für Mourinho bleibt Massimo Moratti «ein lebenslanger Freund».

Die beiden traditionsreichen Mailänder Fussballvereine, die einst stolz von leidenschaftlichen italienischen 
Unternehmern und Fans geleitet wurden - Massimo Moratti bei Inter und Silvio Berlusconi beim AC Mailand - 
sind heute in den Händen von asiatischen und amerikanischen Investoren. 2017 verkaufte Berlusconi den AC 
Mailand für 740 Millionen Euro an ein chinesisches Konsortium, das von Li Yonghong angeführt wurde. Kurz 
darauf übernahm der amerikanische Hedgefonds Elliott Management die Kontrolle, nachdem die chinesische 
Seite einen Kredit von 303 Millionen Euro, den sie für den Kauf aufgenommen hatten, nicht zurückzahlte. An 
der Spitze von Elliott steht Paul Singer, eine prominente Figur der Wall Street, der oft als “Geier” bezeichnet wird 
- vor allem aufgrund seiner rigorosen Vorgehensweise bei der Umschuldung Argentiniens. Offensichtlich hat 
er mit dem AC Mailand ein lohnendes Geschäft gemacht, auch wenn er sich derzeit in einem Rechtsstreit mit 
den vorherigen chinesischen Besitzern befindet. 2022 verkaufte Elliott die Mehrheitsanteile des AC Mailand 
an Redbird Capital Partners, wodurch der Vereinswert auf 1,2 Milliarden Euro anstieg. Redbird, mit Sitz in 
New York, betont seinen Fokus auf wachstumsstarke Unternehmen. Bei Inter Mailand verkaufte Moratti 2013 
etwa 70% der Vereinsanteile für rund 250 Millionen Euro an den indonesischen Investor Eric Thohir. Obwohl 
Thohir später weitere Anteile hinzukaufte, veräusserte er 2016 rund 70% des Vereins für 270 Millionen Euro 
an die chinesische Familie Zhang. Aktuell gibt es Berichte, dass Thohir einen Verkauf seiner verbleibenden 
Anteile plant. Auch hier kommt amerikanisches Kapital ins Spiel: Die Oaktree Capital Group, geleitet von Wall-
Street-Legende Howard Marks, hat der Familie Zhang 2021 einen Kredit über 275 Millionen Euro gewährt - mit 
den Vereinsanteilen als Sicherheit. Falls die Zhangs ihre Verpflichtungen nicht erfüllen können, könnte Inter, 
ähnlich wie der AC Mailand, in amerikanische Hände fallen.

UNTEN: Das Onlineportal Football365.fr berichtet über die 
Verleumdungsklage von Jean-Michel Aulas gegen den 
Amerikaner John Textor. Textor wirft Aulas vor, zum Zeitpunkt 
des Verkaufs von Olympique Lyon wesentliche Informationen 
zurückgehalten zu haben.

OBEN: “Ein Präsident haut ab und ein 
Amerikaner, der keine Ahnung von Fussball 
hat, übernimmt und sorgt für Chaos. Wait a 
minute...”

Die französische Satire-Seite “La Fédération 
Française de la Lose” zieht humorvolle Parallelen 
zwischen der aktuellen Situation von OL und den 
Problemen, die Bordeaux unter amerikanischer 
Kontrolle erlebte. Den Grund dafür werden Sie 
in unserer nachfolgenden Fallstudie über die 
Girondins Bordeaux erfahren.
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2)	 Die Fälle von Lugano, Yverdon-Sport und 
Lausanne-Sport

Auch in der Schweiz rücken amerikanische Investoren 
ins Zentrum des Fussballinteresses. Joe Mansueto, 
der seit 2019 auch Eigentümer von Chicago Fire in 
der MLS ist, übernahm 2021 den FC Lugano. In einer 
ähnlichen Entwicklung erwarb Jamie Welch diesen 
Sommer Yverdon-Sport. Welch, ein Topmanager 
im texanischen Ölgeschäft und ehemaliger Leiter 
des europäischen Investmentbanking bei der 
Credit Suisse, hat bisher keine klaren Absichten 
für den Verein offenbart. Interessanterweise hat er, 
wie Jeffrey Saunders – der neue und ebenfalls US-
amerikanische Präsident des Waadtländer Clubs – 
gegenüber der Zeitung Blick erwähnte, Yverdon vor 
seinem Kauf noch nie besucht. Welch’s ambitionierte 
Vision: Yverdon zu einem der Top-5-Vereine der 
Super League zu machen.

Ein kurzer Rückblick: Als INEOS 2017 Lausanne-Sport 
übernahm, waren europäische Ambitionen der Kern 
ihrer Pressemitteilung. Doch sechs Jahre später 
strebt der Lausanner Club lediglich nach Stabilität 
in der Super League. Nach jahrelangem Auf- und 
Abstieg zwischen den beiden höchsten Ligen des 
Schweizer Fussballs ist er weit von den europäischen 
Zielen entfernt, die INEOS einst anstrebte.

In Bezug auf Jamie Welch wird gemunkelt, dass 
er zuvor die Constantin-Familie hinsichtlich eines 
möglichen Kaufs des FC Sion kontaktiert habe. 
Seine Entscheidung für Yverdon mag überraschen, 
insbesondere angesichts des begrenzten 
wirtschaftlichen Potenzials des Vereins, das die 
durchschnittlichen 1’500 Zuschauer in der letzten, 
mit dem Challenge League-Titel gekrönten Saison, 
verdeutlichen. Doch könnte Yverdon in der Rolle eines 
Ausbildungsvereins dienen, der vielversprechenden 
Talenten Spielpraxis in Vorbereitung auf grössere 
Ligen bietet. Obwohl YS derzeit als unabhängiger 
Verein agiert, deutete Präsident Saunders an, dass 
in der Zukunft weitere geschäftliche Entwicklungen 
vom Eigentümer angestossen werden könnten. Es 
ist nennenswert, dass Saunders zuvor Präsident von 
Estoril in Portugal war, einem Club, der der Global 
Football Holdings angehört, die sieben europäische 
Vereine in ihrem Portfolio hat.

Zwei Jahre nach der Übernahme des FC Lugano 
durch Joe Mansueto können bereits einige 
Beobachtungen gemacht werden. Mansueto, ein 
Amerikaner mit entfernten italienischen Wurzeln, 
betont, dass er kein “Fussball-Fachmann”, sondern ein 
Geschäftsmann ist. Er sieht Synergien zwischen dem 
FC Lugano und Chicago Fire, beispielsweise durch 
denselben “General Manager”, eine gemeinsame 
Scouting-Abteilung und die Möglichkeit, Spieler 
untereinander auszuleihen. Während Chicago Fire 
mit 400 Millionen US-Dollar bewertet wird, hat 
Mansueto den Kaufpreis von 

Lugano nicht preisgegeben. Er versprach jedoch, 
im Mai 2023 16 Millionen Euro in den Verein zu 
investieren, hauptsächlich für ein neues Tessiner 
Stadion mit einer Kapazität von 8’000 Zuschauern.
Die finanziellen Auswirkungen von Mansuetos 
Einstieg beim FC Lugano sind bemerkenswert. Laut 
dem Jahresabschluss 2022 des Clubs, der auf der 
Website der Swiss Football League veröffentlicht 
wurde, hat Lugano 21 Millionen Euro unter “sonstigen 
Betriebseinnahmen” verbucht. Hinter dieser vagen 
Bezeichnung könnte der substanzielle Beitrag von 
Mansueto stecken. Zum Vergleich: Die Einnahmen 
aus dem Ticketverkauf beliefen sich auf lediglich 
zwei Millionen Euro.

Für Mansueto war der FC Lugano sofort erfolgreich: In 
seiner ersten Saison gewann der Club den Schweizer 
Cup 2022 – ein Titel, auf den die Tessiner 29 Jahre 
gewartet hatten. Trotz dieser Erfolge kam Mansueto 
nicht zum Cupfinale und besuchte die Schweiz nur 
für eine Pressekonferenz in der darauffolgenden 
Woche. Auch in der Saison 2022/23 setzte Lugano 
seine beeindruckende Form fort und beendete die 
Meisterschaft auf dem dritten Platz.

Interessant ist auch die Tatsache, dass Lugano, trotz 
seiner guten finanziellen Position, seinen defensiven 
Mittelfeldspieler Ousmane Doumbia, der in der 
Swiss Football League führend in Tackles war, an das 
Partner-Team Chicago Fire auslieh. Die Frage ist nun, 
ob Mansueto in der Lage sein wird, sowohl in der 
MLS als auch in der Schweiz dauerhaft erfolgreich zu 
sein. Es ist zu früh, um definitive Schlüsse zu ziehen, 
aber die ersten Anzeichen sind positiv.

OBEN:  Der reiche Onkel aus Amerika spendiert 
dem FC Lugano ein «Boutique-Stadion». Titel eines 
Watson-Artikels vom 11.05.2023, dass Joe Mansueto 
vor einer Visualisierung vor dem neuen Lugano 
Stadion zeigt. 
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Unter der Führung von INEOS lässt sich bei 
Lausanne-Sport eine bemerkenswerte Entwicklung 
feststellen. Obwohl die Mannschaft in dieser 
Saison in die Super League aufgestiegen ist, hat 
sie seit der Übernahme durch den englischen 
Petrochemieriesen zwei bittere Abstiege erlebt. Mit 
der finanziellen Rückendeckung eines Milliardärs 
und einem brandneuen Stadion, das dem Verein 
seit 2020 zur Verfügung steht, hätte man einen 
stetigen sportlichen Aufschwung erwartet. Dennoch 
scheint der LS in vielen Aspekten – sei es sportlich, 
in puncto Zuschauerzahlen oder finanziell – hinter 
den Erwartungen zurückzubleiben. Ein glänzendes 
Highlight in dieser Zeit war jedoch zweifellos das 
neue Stadion. Das Stade de la Tuilière wurde in 
einer rekordverdächtigen Zeit von nur sechs Jahren, 
von der ersten Planungsphase bis zur feierlichen 
Eröffnung im Jahr 2020, realisiert. Dies steht im 
starken Kontrast zu anderen Stadienprojekten in 
der Schweiz, wie etwa dem Praille in Genf oder dem 
Stadion von St. Gallen, das den Club finanziell an den 
Rand des Abgrunds brachte.

Das ursprüngliche Budget für das Stade de la Tuilière 
wurde auf 76 Millionen Franken veranschlagt. Dank 
der Übernahme durch INEOS und einer zusätzlichen 
Investition von 12 Millionen Franken konnten jedoch 
noch weitere Verbesserungen vorgenommen 
werden. Ein Beweis dafür, dass mit der richtigen 
Führung und Vision Grossprojekte erfolgreich und 
im Rahmen des Budgets umgesetzt werden können.
Im Austausch für Investitionen erhielt das britische 
Unternehmen eine 15-jährige Konzession für das 
Stadion und den Betrieb sämtlicher Infrastrukturen, 
darunter Restaurants, Konferenzräume und 
Geländepflege. Die Briten veranstalten zudem das 
ganze Jahr über Events, darunter auch Konzerte. 
Trotz alledem bleibt das Stadion von Lausanne-
Sport grösstenteils ein von der öffentlichen 
Hand finanziertes Projekt. Bei INEOS mangelt es 
jedoch an Transparenz: Bis auf die von der Liga 
vorgeschriebenen minimalen Angaben gibt das 
Unternehmen kaum finanzielle Details preis. Daher 
bleibt unklar, welches Budget LS für die Challenge 
League 2022/23 hatte, auch wenn Zahlen aus 2021 
darauf hinweisen, dass Lausanne etwa 18 Millionen 
für Betriebskosten ausgab. 

Leen Heemskerk, der niederländische CEO von 
Lausanne-Sport und ehemalige Finanzdirektor bei 
INEOS, äusserte sich im Sommer gegenüber Blick 
dahingehend, dass der Verein in der Challenge 
League “ein hohes Budget behielt”. Nach unseren 
Recherchen dürfte dieses bei etwa 15 Millionen 
liegen, was in etwa das Dreifache des Budgets 
anderer Clubs ist, die um den Aufstieg in die Super 
League kämpften. Heemskerk bemerkte dazu: 
“Ohne die Einnahmen aus der Super League war es 
für INEOS eine Herausforderung. Dieses Jahr hoffen 
wir jedoch, das Defizit zu senken.” Einige seiner 
Kommentare sorgten für Aufsehen. Als Heemskerk 
über das Interesse von INEOS-Besitzer Jim Ratcliffe

an Manchester United sprach, betonte er unverblümt, 
dass “Lausanne-Sport, bei allem Respekt, nicht 
denselben Stellenwert wie Manchester United 
hat”. Obwohl wir die Logik hinter dieser Äusserung 
nachvollziehen können, hoffen wir, solch eine 
Bemerkung nie vom Präsidenten des FC Sion zu 
hören. Erstaunlicherweise sieht Heemskerk seine 
fehlende Fussballkenntnis als Stärke, da sie ihn 
befähigt, “unbefangene Fragen” zu stellen. Dies 
verwundert, insbesondere da Lausanne-Sport keinen 
Sportdirektor besitzt. Trainer Ludovic Magnin muss 
daher ohne die sportliche Expertise eines solchen 
Entscheidungsträgers auskommen. Das Fehlen 
dieser Schlüsselposition stellt eine bemerkenswerte 
Lücke in der Vereinsstruktur dar. Ein Blick auf Clubs 
wie die Young Boys zeigt, was in der Schweiz in 
Bezug auf seriöse Organisation möglich ist (siehe 
Fallstudie 11). Was die Zukunft betrifft, so beantwortet 
der LS-Direktor die folgende Frage des Journalisten 
folgendermassen: 

«Aber ist es eine Option für INEOS, Lausanne-Sport 
zu verlassen?

Ich werde dies nicht kommentieren, da ich mich 
nie auf diese Frage fokussiert habe. Es liegt nicht 
in meinem Bereich, mit “Nein” zu antworten, denn 
Jim könnte durchaus sein ganzes Unternehmen 
verkaufen. Wir sind im Moment sehr engagiert für 
LS. Für INEOS war es mit dem Abstieg in der letzten 
Saison kompliziert, aber das war keine Diskussion. 
Seit dem Aufstieg sind Jim und das Unternehmen 
sehr begeistert von der Super League.»

Diese Äusserungen verstärken nur noch unsere 
Verwirrung. Obwohl die Steuerzahler in Lausanne 
erheblich in erstklassige Infrastrukturen für LS 
investiert haben und die Übernahme durch eine 
so vermögende und ambitionierte Gruppe wie 
INEOS anfangs als beruhigend empfunden wurde, 
bleibt eine Atmosphäre der Unsicherheit um den 
Verein bestehen. Sowohl in sportlicher Hinsicht 
als auch im Hinblick auf die Begeisterung der 
lokalen Gemeinschaft bleibt der Verein hinter den 
Erwartungen zurück. Ein erhebliches Engagement 
der öffentlichen Hand und die Beteiligung eines 
milliardenschweren Unternehmens hätten eigentlich 
eine vielversprechendere Entwicklung erwarten 
lassen. Doch das Ausbleiben sportlicher Erfolge und 
das mangelnde Interesse der Bevölkerung werfen 
Fragen auf, die bislang unbeantwortet bleiben. Für 
den Journalisten der Waadtländer Tageszeitung 24 
Heures André Boschetti ist klar: 

«INEOS muss Lausanne-Sport ernster nehmen».
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3) Girondins Bordeaux: Vom amerikanischen 
Traum zum Fiasko

Obwohl wir dem INEOS-Management des LS 
skeptisch gegenüberstehen, ist die Lage der 
Lausanner keineswegs katastrophal. In Frankreich 
erlebten die Girondins de Bordeaux einen Albtraum, 
nachdem sie 2018 vom audiovisuellen Konzern M6 
für etwa 100 Millionen Euro an den US-Fonds General 
American Capital Partners (GACP) verkauft wurden.
Grégory Le Fouler, damals stellvertretender 
Verwaltungs- und Finanzdirektor von M6 und 
Verwalter der Girondins, erklärte: “Das Sportumfeld 
ist durch das Erscheinen grosser ausländischer 
Investoren in Städten wie Paris, Marseille, Lyon und 
Monaco immer wettbewerbsfähiger geworden. 
Um die Girondins weiterzuentwickeln, hätten sie 
zusätzliche Ressourcen gebraucht – etwas, das 
wir allein nicht bieten konnten.” Drei Jahre später 
äusserte Bixente Lizarazu, Weltmeister von 1998 
mit Frankreich und in Bordeaux ausgebildet, 
seine deutliche Enttäuschung über die Girondins-
Situation: “Dieser Verein ist eines der ersten Opfer 
eines Fussballs, der den Verstand verloren hat.” King 
Street, ein US-Finanzunternehmen, entschied sich 
fünf Spieltage vor Saisonende, seine Verpflichtungen 
zurückzuziehen. Dies liess den verschuldeten Verein 
in den Händen des Handelsgerichts.

King Street übernahm 2019 die Kontrolle von 
GACP, einem Hedgefonds, der ursprünglich Mittel 
von King Street Capital und Fortress Investment 
Group für den Kauf der Girondins aufgenommen 
hatte. Amerikanische Fonds zeigten allgemein 
Interesse an französischen Fussballklubs, da sie im 
Vergleich zu Sportgesellschaften aus Übersee oder 
Grossbritannien günstiger bewertet wurden. Zudem 
war es für internationale Investoren einfacher, in 
französische Klubs zu investieren, im Gegensatz 
zu deutschen Klubs, die durch die 50+1-Regel 
geschützt sind. Jedoch änderten sich 2020 die 
Renditeerwartungen durch die COVID-Pandemie 
und den Rückzug von Mediapro dramatisch. Letztlich 
war es Gérard Lopez, ein spanisch-luxemburgischer 
Geschäftsmann, der Bordeaux im Sommer rettete. 
Er sicherte den Verbleib in der Ligue 1. Trotz dieser 
Rettung stiegen die Girondins in der nächsten Saison 
in die 2. Liga ab, was jedoch als Erfolg gewertet 
wurde, da ursprünglich eine Abstufung in die 
National 1 drohte. Dennoch mussten die Girondins 
nach der Saison 2021/2022 einen finanziellen Verlust 
von 52 Millionen Euro verkünden, woraufhin eine 
umfassende Restrukturierung eingeleitet wurde. 
King Street und Fortress haben grosszügigerweise 
auf 75% ihrer Forderungen an den Verein verzichtet. 
Das bedeutet, dass 40 von den 53 Millionen Euro 
Schulden erlassen wurden. Kürzlich erhielten 
die Girondins von Bordeaux grünes Licht vom 
Finanzamt, um in der Saison 2023/24 in der Ligue 
2 zu spielen. Dies geschah im Tausch gegen ein 
Aktionärsdarlehen von 40 Millionen Euro, 

bereitgestellt durch Gérard Lopez. Allerdings stehen 
noch Rückzahlungen der verbleibenden Darlehen 
an King Street und Fortress aus. Mit Gérard Lopez, 
dessen Vermögen von L’Equipe auf beeindruckende 
4 Milliarden US-Dollar geschätzt wird – wobei 
diese Zahl schwierig nachzuprüfen ist –, haben 
die Girondins nun einen solventen Alleinbesitzer. 
Obwohl die sportliche Performance des Clubs 
aktuell nicht an die Zeiten erinnert, wie 2009 als sie 
die französische Meisterschaft gewinnen konnten, 
scheint der Verein finanziell wieder auf einem 
besseren Weg zu sein.

OBEN: Ein Banner der Bordeaux-Fans “KING STREET 
OUT”.

UNTEN: Das Matmut Atlantique, das eindrucksvolle 
Stadion von Bordeaux, trägt den Namen seines 
Sponsors, von dem man annimmt, dass er jährlich 2 
Millionen Euro für das Sponsoring bereitstellt. Dieses 
multifunktionale Bauwerk stammt aus der Feder 
der renommierten Schweizer Architekten Herzog 
und de Meuron. Mit Baukosten von 183 Millionen 
Euro wurde es 2015 eingeweiht und bietet Platz für 
42.000 Zuschauer.
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4)	 Kapitalwellen aus Russland, China und 
den Staaten des Persischen Golfs

Die Amerikaner sind bei weitem nicht die einzigen 
ausländischen Investoren, die im europäischen 
Fussball massgebliche makroökonomische Trends 
gesetzt haben. Die einstigen Kapitalwellen aus 
Russland und China, die mittlerweile ziemlich 
abgeebbt sind, brachten sowohl Vorteile als auch 
Herausforderungen mit sich. Bevor wir uns den 
russischen und chinesischen Investoren zuwenden 
– wobei wir uns auf Erfahrungen in der Schweiz 
stützen – halten wir es für essenziell, uns zuerst den 
jüngsten, massiven Investitionen aus Saudi-Arabien 
zu widmen.

Die Saudis zeigten schon vor diesem Jahr ihr 
Engagement im europäischen Fussball. 2018 und 
2019 richtete die arabische Nation den italienischen 
Supercup aus, wofür die italienische Liga jährlich 23 
Millionen Euro erhielt, und seit 2019 den spanischen 
Supercup für 40 Millionen. Zudem erwarb 2021 ein 
Konsortium in Verbindung mit dem saudischen 
Staatsfonds 80% von Newcastle United für 300 
Millionen Pfund und pumpte mehrere hundert 
Millionen Pfund in Spielertransfers. Dies führte dazu, 
dass der Verein 2022/23 auf dem vierten Platz landete 
und sich gegen Schwergewichte wie Liverpool, 
Tottenham und Chelsea für die Champions League 
qualifizierte.
Doch erst in diesem Jahr sorgte Saudi-Arabien 
wirklich für Aufsehen in der Fussballwelt. Die 
Investitionen stiegen in die Milliarden, als 
internationale Topstars in Scharen zu saudischen 
Clubs wechselten. Al Nasser machte den Anfang 
und holte Cristiano Ronaldo für sagenhafte 200 
Millionen pro Jahr und weitere 200 Millionen, um 
Saudi-Arabien in ihrer Promotion für die WM 2030 
zu repräsentieren. Es folgten Transfers von Stars wie 
Benzema, Firmino, Mané und anderen. Bis August 
2023 summierten sich die Transferausgaben der 
saudischen Vereine auf beachtliche 700 Millionen 
Euro.

Diese Entwicklungen sind das Werk der saudischen 
Regierung und insbesondere von Prinz Mohammed 
bin Salman. Ihr ehrgeiziges Ziel: innerhalb kürzester 
Zeit eine Top-Liga aus dem Boden stampfen. Das ist 
insofern bemerkenswert, als dass es das erste Mal 
ist, dass ein Staat so massiv investiert, um praktisch 
über Nacht eine konkurrenzfähige Liga zu schaffen. 
Und diese Investitionen sind Teil eines grösseren 
Plans: Die Diversifizierung der von Öl- und Gas 
abhängigen Wirtschaft. Untermauert werden diese 
Ambitionen durch die rekordverdächtigen Gewinne 
des staatlichen Ölkonzerns Aramco.

Doch der Fussball ist launisch und von vielen 
externen Faktoren beeinflusst, wie das Beispiel der 
chinesischen Liga zeigt. Vor einem Jahrzehnt erlebte 
sie einen beispiellosen Investitionsboom, angeführt

von Evergrande, einem Immobilienentwickler. Doch 
zehn Jahre später kollabierte Evergrande unter einer 
Schuldenlast von 300 Milliarden, ein Symbol für das 
Platzen der Immobilienblase in China. Die grossen 
Transfergeschichten zwischen China und Europa 
sind längst Vergangenheit. 

In Bezug auf die Ära der russischen Oligarchen bie-
tet die Historie genügend Perspektive. Ein Wende-
punkt war sicherlich Roman Abramovichs Erwerb 
von Chelsea im Jahr 2003. Der Kaufpreis von rund 
140 Millionen Dollar mag damals hoch erschienen 
sein, besonders für einen Club, der seit fast einem 
halben Jahrhundert keinen bedeutenden Titel mehr 
gewonnen hatte. Doch Abramovichs Vision und 
seine beträchtliche finanzielle Unterstützung – er in-
vestierte über 2,6 Milliarden Dollar – katapultierten 
Chelsea in die Elite des Weltfussballs. Innerhalb 
von 19 Jahren holte der Club stolze 21 Titel, darunter 
fünf Premier League- und zwei Champions League-
Trophäen.

Doch 2022 kam es zu einem abrupten Ende dieser 
Ära. Die geopolitische Lage, insbesondere Russlands 
militärische Intervention in der Ukraine, führte zu 
westlichen Sanktionen gegen Abramovich und viele 
andere Oligarchen. In der Folge wurde Abramovich 
praktisch gezwungen, Chelsea zu verkaufen. Der 
Verkaufspreis von 5,2 Milliarden US-Dollar setzte ein-
en neuen Weltrekord für den Verkauf eines Fussball-
clubs. Der Käufer, ein Konsortium unter Führung des 
amerikanischen Milliardärs Todd Boehly, übernahm 
das Ruder. Während Abramovichs Vermögenswerte 
von der britischen Regierung eingefroren wurden, 
wurde sichergestellt, dass ein erheblicher Teil des 
Verkaufserlöses, rund 3,1 Milliarden Dollar, gemein-
nützigen Zwecken zugutekommt, insbesondere 
den Opfern des Krieges in der Ukraine. Beim Arsenal 
Football Club spielte ein weiterer russischer Oligarch, 
Alisher Usmanov, von 2007 bis 2018 eine bedeu-
tende Rolle als Hauptaktionär. Obwohl er seine An-
teile schon vor dem Ukraine-Konflikt verkaufte, war 
Usmanovs Beteiligung nicht minder spannend. Er 
befand sich in einem ständigen Ringen um die Vere-
insführung, wobei er sich mit anderen Aktionären, 
darunter Stan Kroenke, mass. 2018 kaufte Kroenke 
schliesslich Usmanovs Anteile auf. Schon seit 2017 
pflegte Usmanov enge Beziehungen zum FC Ever-
ton. Dieses Band wurden jedoch nach den krieg-
erischen Ereignissen in der Ukraine durchtrennt, als 
Everton die Sponsorenverträge mit seinen Firmen 
MegaFon und USM auf Eis legte. In Monaco hinge-
gen hat Dmitry Rybolovlev, dank seiner bisherigen 
Verschonung von westlichen Sanktionen, weiterhin 
die Zügel des AS Monaco in der Hand, einen Club, 
den er seit 2011 führt. Er ist zudem Eigentümer des 
belgischen Vereins Cercle Brügge. In den Nieder-
landen unterhielt Abramovichs Geschäftspartner 
Valeriy Oyf Beziehungen zu Vitesse Arnheim, wo-
durch Spieler wie Mason Mount und Fikayo Tomori 
vor ihrem grossen Durchbruch verliehen wurden.
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Ein besonderer Akteur in dieser Landschaft ist 
Gazprom, das staatliche russische Gasunternehmen. 
Jahrelang fungierte es als Hauptsponsor der UEFA 
und pumpte jährlich 45 Millionen US-Dollar in die 
Organisation. Gazprom unterstützte auch den 
deutschen Club FC Schalke 04 nachhaltig. Dieses 
Engagement kam jedoch nach dem Ukraine-
Konflikt abrupt zum Halt. Schalke und die UEFA 
trennten sich von Gazprom, und das Champions 
League Finale 2022 wurde von St. Petersburg nach 
Paris verlegt.

Die Investitionen von Gazprom im europäischen 
Fussball können sicherlich auch unter geopolitischen 
Aspekten betrachtet werden. Es ist plausibel, 
dass das Unternehmen versucht hat, mithilfe des 
Fussballs sein Image in Europa aufzupolieren. Gerade 
in Deutschland, das zu einem erheblichen Teil von 
russischer Energie abhängt, gerieten Figuren wie 
der ehemalige Bundeskanzler Gerhard Schröder 
wegen seiner Position bei Gazprom ins Kreuzfeuer 
der Kritik.

Parallel hierzu könnten wir die Motive hinter Katars 
massiven Investitionen in Clubs wie Paris Saint-
Germain und möglicherweise Manchester United 
hinterfragen. Nasser Al-Khelaifi, der sowohl in der 
Führung von PSG als auch im Exekutivkomitee der 
UEFA sitzt, hat aufgrund der engen Verstrickungen 
von Katar in der europäischen Fussballwelt und 
der jüngsten Korruptionsskandale viele Fragen 
aufgeworfen.

In der Schweiz wurde 2011 der russische 
Geschäftsmann Bulat Chagaev zum Mittelpunkt 
eines Dramas, als er Neuchâtel Xamax übernahm. 
Innerhalb eines Jahres rutschte der Club in den 
Bankrott, und Chagaev stand wegen finanzieller 
Misswirtschaft vor Gericht. Seine Verfehlungen, 
darunter auch die persönliche Nutzung von 
Vereinsgeldern für Privatjet-Reisen, führten 
schliesslich zu einer Gefängnisstrafe.

OBEN: Der russische Präsident Wladimir Putin und 
der Schalke 04-Vorsitzende Clemens Tönnies tragen 
im Jahr 2006 das Trikot des Vereins, auf dem das 
Logo von Gazprom, dem staatlichen russischen En-
ergieunternehmen, abgebildet ist.

UNTEN: Der italienische Weltmeistertrainer Marcello 
Lippi wird 2016 als Trainer der chinesischen National-
mannschaft vorgestellt. Er hatte bereits drei chine-
sische Meistertitel mit Guangzhou Evergrande ge-
wonnen und 2013 die AFC Champions League.

WEITER UNTEN: Cristiano Ronaldo in Saudi-Arabien.
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5)	 Servette: Vom Konkurs unter Marc Roger 
zu den Erfolgen unter der Fondation 1890

Wenn man von Konkursen von Schweizer Vereinen 
spricht, muss man einen besonderen Skandal 
erwähnen, der den Fussball der Westschweiz in 
seinen Grundfesten erschüttert hat: das Fiasko des 
Servette FC unter der Führung von Marc Roger. 
Der Franzose, der seit seiner Jugend dem Fussball 
verfallen war und Spieler wie Anelka, Henry oder 
Vieira betreut hatte, erwarb 2003 den Genfer Club 
für einen symbolischen Franken, als dieser bereits 
kurz vor dem Konkurs stand. Gleich zu Beginn 
seiner Amtszeit verkündete er vollmundig, er sei 
gekommen, um “alles zu gewinnen”, und Servette 
würde den Meistertitel holen. Doch im Jahr 2005 
meldete der Verein Konkurs an, nachdem die 
Verluste innerhalb von nur sechs Monaten von 
860’000 Franken auf beeindruckende 15 Millionen 
Franken angestiegen waren. Wegen Misswirtschaft 
und Urkundenfälschung wurde Marc Roger zu zwei 
Jahren Haft auf Bewährung verurteilt – und das, 
obwohl er schon 22 Monate in Untersuchungshaft 
gesessen hatte. Er gab zu Protokoll: “Ich habe 
sicherlich nicht alles richtig gemacht. Genf ist 
schliesslich keine Fussballhochburg. Vielleicht war es 
ein Fehler, so ein ambitioniertes Projekt zu verfolgen. 
Wir waren wohl zu übermütig.

Bis zum Ende der 90er Jahre wurde der Servette 
FC (SFC) 17-mal Meister. Doch dann folgten 15 
harte Jahre, bis sie sich erneut als stabile Kraft in 
der Super League etablieren konnten. Die Wende 
kam 2015, als die Fondation (Stiftung) 1890 den 
zahlungsunfähigen SFC übernahm. Ziel war es, 
sämtliche Vermögenswerte des Vereins in eine 
gemeinnützige Stiftung zu übertragen, die unter 
der Aufsicht der kantonalen Behörde steht. Seit 
dieser Übernahme beschreibt der Club seine 
Entwicklung wie folgt: “Mit der Gründung der 
Fondation 1890 begann eine Zeit der Sanierung 
und ein neues sportliches Projekt wurde ins Leben 
gerufen. Die Mission: Die sportliche Förderung 
junger Mädchen und Jungen aus dem Kanton und 
der Region zu intensivieren, die Werte des Sports 
hochzuhalten und zum positiven Image von Genf 
beizutragen.” Zum sportlichen Aspekt äussert sich 
Servette: “In der zweiten Phase, zwischen 2016 
und 2022, stand das Sportprojekt im Mittelpunkt. 
Die Ambitionen lagen in der Weiterbildung in 
den Fussball- und Hockeyakademien sowie den 
Rugbyschulen und im Leistungssport. 2017 trat 
eine Frauenfussballabteilung der Stiftung bei und 
wurde als Servette FC Chênois féminin (SFCCF) 
bekannt. 2018 wurde der GSHC, der mit erheblichen 
finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen hatte, 
ebenfalls in die Fondation 1890 integriert. Die 
sportlichen Erfolge der einzelnen Vereine spiegelten 
die investierte Arbeit und die gesteckten Ziele wider.”
In lediglich fünf Jahren – wenn man von den Covid-
Jahren absieht – sprechen die Ergebnisse Bände: 

Der SFC wurde 2023 Schweizer Vizemeister und qual-
ifizierte sich für die Champions League. Das SFCCF 
holte 2021 den Schweizer Meistertitel bei den Frauen 
und gewann 2023 den Schweizer Pokal. Der GSHC 
(Hockey) krönte sich 2023 zum Schweizer Meister 
und der SRC (Rugby) wurde 2018 französischer 
Meister und spielt aktuell in der Fédérale 1 in Frank-
reich. In den Akademien wurden mehrere Schweizer 
Meistertitel oder Pokalsiege bei den Junioren in allen 
Sportarten errungen. Doch eine Untersuchung der 
Faktoren hinter diesen beeindruckenden Resultat-
en der Genfer Vereine wäre unvollständig, ohne die 
wichtigste finanzielle Unterstützung hinter diesen 
Triumphen zu berücksichtigen. Während Didier Fis-
cher das Gesicht der Fondation 1890 ist, ist die Hans-
Wilsdorf-Stiftung deren Hauptunterstützer. Hans 
Wilsdorf, ein deutscher Geschäftsmann und der 
Gründer von Rolex, gründete die Stiftung 1945 nach 
dem Tod seiner Frau. Als er 1960 in Genf verstarb, 
wurden alle Rolex-Aktien an seine Stiftung übertra-
gen. Diese ist im Kanton Genf in den Bereichen So-
ziales, Bildung, Kultur, humanitäre Hilfe, Tierschutz 
und Umwelt aktiv. Laut dem Magazin Bilan hat die 
Stiftung 5 Millionen Franken für die ursprüngliche 
Sanierung von Servette und 8 Millionen Franken für 
den GSHC bereitgestellt. Obwohl die Hans Wilsdorf 
Stiftung keine konkreten Angaben zu ihren Beiträ-
gen zum SFC macht, deutet alles darauf hin,

OBEN: Ein äusserst seltenes Bild, das voll besetzte 
Stadion La Praille in Genf während des Champions 
League Qualifikationsspiels zwischen dem Servette 
FC und den Glasgow Rangers.

UNTEN: Der Sieg des GSHC im Playoff-Finale 2022/23 
gegen Biel im Eishockey.
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dass das Budget des Clubs jährlich rund 10 Millionen 
Franken von der Stiftung erhält. Diese Summen 
sind in den Finanzunterlagen, die der Swiss Foot-
ball League vorliegen, unter der Rubrik “sonstige 
Betriebserträge” aufgeführt. Der herausragende 
zweite Platz in der Saison 2022/23 bot den Genfern 
die Chance, in den Qualifikationsrunden zur Cham-
pions League anzutreten. Ihr Sieg gegen die Bel-
gier von Genk garantierte ihnen zumindest einen 
Platz in der Europa League, was den Vereinskassen 
dank der UEFA-Prämien mindestens weitere 3,5 Mil-
lionen Euro einbrachte. Ein hypothetischer Einzug 
in die Gruppenphase der Champions League würde 
diesen Betrag auf 15 Millionen ansteigen lassen. Der 
Servette FC hat in diesem Sommer mit der Reederei 
MSC einen beeindruckenden Sponsor für sich ge-
wonnen. Hinter diesem Unternehmen verbirgt sich 
eine in Genf lebende italienische Familie. Gianlui-
gi Aponte und Rafaela Aponte-Diamant sollen laut 
CEOWORLD Magazin jeweils ein Vermögen von 30 
Milliarden besitzen, was sie zur reichsten Familie der 
Schweiz macht. Die genauen Zahlen des Sponsor-
vertrags wurden nicht veröffentlicht. Der geschäfts-
führende Präsident von MSC Coirsières äusserte nur, 
dass “wir als Familienunternehmen mit Sitz in Genf 
uns geehrt fühlen, der Hauptpartner des Servette 
FC zu sein, einem ikonischen Klub der Stadt.” Ein 
Servette der Vergangenheit, geprägt von vielen 
Rückschlägen und Skandalen, hätte wohl kaum ei-
nen solchen Partner anlocken können. Die Hans 
Wilsdorf-Stiftung, die seit über sechs Jahrzehnten in 
Genf präsent ist, konnte sich substanziell am Vere-
in beteiligen, da dieser eine Struktur angenommen 
hat, die ihren Wertvorstellungen entspricht. Der 
Verein befindet sich jetzt in einer vielversprech-
enden Situation.

Die Genfer sind jedoch nicht frei von Sorgen. Tatsäch-
lich wurde kürzlich von der “Tribune de Genève” ein 
heftiger Skandal aufgedeckt. In ihrer Ausgabe vom 
07.09.2023 werden Verdachtsmomente bezüglich 
Interessenskonflikten und Vetternwirtschaft in Bez-
ug auf Führungskräfte nahe Didier Fischer detailliert 
beschrieben. Dieser Skandal beleuchtet die Risiken, 
die entstehen können, wenn ein Management zu 
viel Macht besitzt und Kontrollmechanismen inef-
fektiv sind. Da derzeit eine interne Prüfung innerh-
alb der Fondation 1890 stattfindet, sieht es so aus, 
als ob in der Genfer Struktur Sicherheitsmechanis-
men vorhanden sind, um möglichen Missständen 
entgegenzuwirken. Wie der Verein auf diesen Skan-
dal reagiert, wird zeigen, ob das System der Fonda-
tion 1890 als gutes Vorbild gilt oder nicht. Konkret 
spricht die “Tribune de Genève” von mehreren Vor-
würfen im Zusammenhang mit den Servette-Clubs. 
Es wird beispielsweise berichtet, dass eine externe 
Beratungsfirma, die dem Chef von Servette gehört 
- dessen Kinder als Partner im Handelsregister er-
scheinen - Aufträge von Genève Sports SA erhalten 
hat. Diese Einheit spielt eine zentrale Rolle in der Ver-
waltung der Grenat-Gruppe. Sie gehört ebenfalls der 
Fondation 1890 und vereint alle nicht-sportlichen

OBEN: Die «Tribune de Genève» vom 07.09.2023 ber-
ichtet detailliert über den Verdacht von Interessen-
konflikten und Vetternwirtschaft, die Führungskräf-
ten nahe Didier Fischer betreffen, sowie über ein 
Audit zur Verwaltung und Management der Fonda-
tion 1890. UNTEN: Didier Fischer, die treibende Kraft 
an der Spitze der Fondation 1890, vor den Logos von 
GSHC und SFC.

Arbeitsplätze und Dienstleistungen der Clubs (Bu-
chhaltung, Personalwesen, Marketing ...). Unauffäl-
lige Aufträge. Die Statuten der Fondation 1890 ver-
langen ehrenamtliche Arbeit und erlauben nicht, 
dass ein stimmberechtigtes Mitglied entlohnt wird. 
Laut mehreren Quellen, die Zugang zu internen 
Dokumenten hatten, wurden der Firma von Didier 
Fischer in den Jahren 2021 und 2022 bis zu 350’000 
Franken jährlich gezahlt. Ohne das Vorhandensein 
dieser Aufträge abzustreiten, bestreitet der Chef von 
Grenat die genannten Beträge und möchte keine 
Details offenlegen. Der Artikel enthält auch viele 
weitere Vorwürfe, die zu einem Audit geführt haben, 
vor dem Hintergrund von „internen Spannungen, 
gefolgt von einer Reihe von Rücktritten und Entlas-
sungen innerhalb der Servette-Gruppe in den letz-
ten Monaten.“
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6)	 Die Chinesen von Grasshoppers und die 
Schwierigkeiten des neuen Hardturms

Um auf das Thema ausländischer Investoren im 
Schweizer Fussball zurückzukommen: Vor nicht allzu 
langer Zeit wurde ein weiterer historischer Club des 
Schweizer Fussballs von Ausländern übernommen: 
Die Grasshoppers Zürich. Einer der renommiertesten 
Vereine des Landes geriet 2020 in chinesische Hände, 
als die Hong Kong Champion Union HK, vertreten 
durch Jenny Wang Jinyuan, 90% der Vereinsaktien 
erwarb. Bekannt ist Frau Wang Jinyuan vor allem 
als Ehefrau des einflussreichen Milliardärs Guo 
Guangchang. Er ist Gründer und Haupteigentümer 
von Fosun International, einem chinesischen 
Konglomerat mit 74’000 Mitarbeitern, das in diversen 
Branchen von Immobilien bis Pharma, von Finanzen 
bis Tourismus – etwa durch die Übernahme von Club 
Med – aktiv ist. 2016 erwarb dieses Konglomerat 
bereits die Wolverhampton Wanderers für 45 
Millionen Pfund. Drei Jahre nach ihrem Engagement 
bei den Grasshoppers Zürich, wo sie ursprünglich 
von einem “langfristigen strategischen Entschluss” 
sprach, um den Verein an die Spitze des Schweizer 
Fussballs zurückzuführen, soll Frau Wang den Verkauf 
des Clubs in Erwägung ziehen. Laut Berichten der 
Handelszeitung wurde bereits eine Investmentbank 
beauftragt, potenzielle Käufer zu finden. Präsident Sky 
Sun, der seit der Übernahme im Amt war, hat den Club 
aus persönlichen Gründen bereits verlassen. Während 
seiner Amtszeit gelang GC der Wiederaufstieg in 
die Super League, mit Platzierungen auf Rang 8 
und 7 in den vergangenen Saisons. Die Zukunft von 
GC bleibt jedoch ungewiss. Vor dem chinesischen 
Engagement durchlebte der Verein turbulente Zeiten 
mit neun verschiedenen Präsidenten in nur dreizehn 
Jahren. Hinzu kommt, dass die jüngsten Turbulenzen 
rund um die Credit Suisse möglicherweise die lang 
ersehnten Pläne für ein neues Stadion ins Wanken 
bringen könnten. Ein Projekt, auf das der Verein 
bereits seit über zwei Jahrzehnten wartet, seitdem der 
alte Hardturm abgerissen wurde. 

Nach etlichen Niederlagen in Volksabstimmungen 
und langwierigen juristischen Streitigkeiten haben 
die Zürcher schliesslich das “Ensemble”-Projekt 
in einem Referendum genehmigt. Dieses sieht 
vor, auf dem ehemaligen Hardturmgelände ein 
Stadion mit 18’000 Sitzplätzen, zwei 137 Meter hohe 
Wohntürme mit insgesamt 570 Wohnungen und 
eine Genossenschaftssiedlung mit 174 preisgünstigen 
Wohnungen zu errichten. Das mit einem Budget von 
einer halben Milliarde Franken kalkulierte Projekt wird 
von drei Hauptakteuren finanziert: Der Allgemeinen 
Baugenossenschaft Zürich (ABZ), der Baufirma 
HRS Investment AG sowie der Credit Suisse (CS). Die 
Credit Suisse sollte zudem als Namenssponsor für das 
Stadion, die “Credit Suisse Arena”, fungieren. Doch der 
Zusammenbruch der CS und ihre Übernahme durch 
die UBS im Jahr 2023 werfen neue Fragen bezüglich 
einiger Projektaspekte auf – Fragen, die bis dato 
ungeklärt sind.

OBEN: Jenny Wang Jinyuan, die das Unternehmen Hong 
Kong Champion Union HK Holdings Limited vertritt, das 
über 90% der Aktien von Grasshoppers besitzt.

UNTEN: Das ENSEMBLE-Projekt für das neue 
Hardturm-Stadion sowie die beiden dazugehörigen 137 
Meter hohen Türme.
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7)	 Das tragische Schicksal von Sochaux, das 
von Peugeot den Chinesen überlassen wurde

Als wir am 10.08.2023, wenige Stunden vor der 
offiziellen Bekanntgabe der Vereinsübernahme, zu 
schreiben begannen, befand sich der FC Sochaux-
Montbéliard an einem kritischen Punkt: Es stand 
entweder die Rettung oder der Konkurs bevor. Der 
Verein, 1928 von zwei Peugeot-Arbeitern ins Leben 
gerufen, repräsentiert ein fast neun Jahrzehnte 
währendes, stabiles Erbe unter dem Dach der 
Peugeot-Familie. Der Verein ist eng mit der Region 
Sochaux-Montbéliard verbunden, der Geburtsstätte 
des Automobilgiganten. So liegt das Stade Bonal 
unweit den Werksanlagen von Peugeot. Doch 
sowohl der Fussballclub als auch Peugeot selbst sind 
den Herausforderungen der Globalisierung erlegen. 
Der ehemalige französische PSA-Konzern ist heute 
Teil von Stellantis, einem multikontinentalen 
Konglomerat, gebildet aus der Fusion von Fiat, 
Chrysler und anderen. Die wirklichen Turbulenzen 
für den Verein begannen 2014, als der PSA-Konzern, 
frisch gestärkt durch Investitionen von Dongfeng 
und dem französischen Staat, den Verkauf des 
Clubs ankündigte. Mit der Peugeot-Familie, die 
nur noch 14% der Unternehmensanteile hielt, und 
Carlos Tavares an der Spitze – einem Portugiesen 
mit wenig Bezug zum Fussball – wurde der Verein 
schliesslich an das chinesische Unternehmen Ledus 
verkauft, eine Tochtergesellschaft des in Hongkong 
börsennotierten Tech Pro-Konzern, spezialisiert auf 
Beleuchtungstechnik.

Obwohl der chinesische Konzern Ledus defizitär ist, 
deutet alles darauf hin, dass der PSA-Konzern keine 
sorgfältige Prüfung (“Due Diligence”) durchgeführt 
hat, bevor er den Club übergab. Wing Sang Li, CEO 
von Ledus, übernahm das Präsidentenamt des Clubs. 
Charles Demouge, der Präsident der Gemeinde, zu 
der auch das Stadion gehört, bemerkte treffend: 
“Herr Li mag auf den ersten Blick wie ein Mäzen 
erscheinen, doch es wird rasch klar, dass ihm das 
Fussballwissen fehlt.” Letztlich nahm Li einen Kredit 
von 4 Millionen von der Nenking-Gruppe auf, die 2019 
dann vollständiger Eigentümer des Clubs wurde.
Zu Beginn beruhigte die Ernennung von Samuel 
Laurent, einem in der Region verwurzelten, 
chinesisch sprechenden Franzosen, dessen 
Grossvater einst für Sochaux spielte, die lokalen 
Fans. Laurent, der bereits seit fünf Jahren den CEO 
von Nenking beraten hatte, setzte sich das Ziel, 
innerhalb von drei bis vier Jahren wieder in die Ligue 
1 aufzusteigen. Doch jetzt, im Jahr 2023, benötigt 
der Club eine finanzielle Rettungsaktion: Frische 12 
Millionen Euro sind notwendig, um das Budget für 
die Saison 2023/24 auszugleichen.
Es wurde berichtet, dass die chinesischen Eigner 
bereit wären, den Verein zu verkaufen, falls jemand 
diese Summe bereitstellen könnte – und dies ohne 
jeglichen Anspruch auf die bisher investierten 18 
Millionen. Der Radiosender France Bleu berichtete 

sogar von einem Deal, bei dem Romain Peugeot, 
ein Nachkomme des Clubgründers, 8 Millionen 
beisteuerte, während die chinesische Gruppe 
die verbleibenden 4 Millionen beitrug. Dieser 
Deal zerschlug sich jedoch. Am 10. August 2023 
durchsickerte die Nachricht, dass Nenking und eine 
Gruppe von zehn privaten Investoren, vertreten 
durch Jean-Claude Plessis und Pierre Wantiez, 
zu einer Übereinkunft kamen. Während dieser 
Bericht verfasst wurde, wartete man noch auf die 
Zustimmung des französischen Fussballverbandes, 
um Sochaux den Start in der National 1 zu gestatten. 
Zudem gibt es die Initiative von Sociochaux, welche 
das Ziel verfolgt, das Vereinskapital für lokale 
Aktionäre zu öffnen. Am 10. August 2023 konnte die 
Initiative 2’500 Mitglieder zählen. Bereits ein Monat 
später waren es 10’000 Personen, die bereit sind im 
Zuge der Übernahme ihre Anteile miteinzubrigen.
Affaire à suivre.

OBEN: Li Wing-sang, Präsident von Sochaux, 2016 
während des verlorenen Halbfinals im französischen 
Pokal gegen OM.

OBEN: FC SOCHAUX 1981-1982, mit einem Trikot, das 
mit dem Löwen von Peugeot, der französischen Au-
tomarke, verziert ist.
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8)	 Luzerner Chaos

In der Deutschschweiz sorgt derzeit ein anderer 
Fussballclub wegen interner Streitigkeiten für 
Schlagzeilen: der FC Luzern. Das Problem hier 
liegt nicht in ausländischen Investitionen, sondern 
in einem inneren Machtkampf zwischen dem 
Hauptaktionär Bernhard Alpstaeg, der 52% der 
Anteile hält, und dem Minderheitsaktionär Josef 
Bieri mit 48%. Bieri steht im Bündnis mit Mitgliedern 
des Verwaltungsrats der FCL Holding AG und dem 
Präsidenten Stefan Wolf.

Alpstaeg, ein Aargauer Unternehmer und 
Eigentümer der Firma Swisspor, soll laut Bilan 
gemeinsam mit seinem Bruder über ein Vermögen 
von mehr als einer Milliarde verfügen. Er verfolgte 
das Ziel, die Mitglieder des Verwaltungsrats 
auszutauschen. Doch überraschenderweise strichen 
diese im Dezember des vergangenen Jahres kurz 
vor der geplanten Versammlung rund die Hälfte 
von Alpstaegs Aktien und Stimmrechten aus dem 
Aktionärsregister. Als Begründung führten sie an, 
dass der Verkauf von 25% der Vereinsaktien des 
damaligen Ehrenpräsidenten Walter Stierli an 
Alpstaeg unrechtmässig erfolgt sei.

Als Reaktion darauf erstattete Alpstaeg Strafanzeige 
wegen der Enteignung seiner Aktien und 
beschuldigt die Verwaltungsratsmitglieder, ihre 
Machtposition ausgenutzt zu haben, um ihre eigene 
Absetzung zu verhindern.

Die Swisspor-Arena trägt ihren Namen nach dem 
Unternehmen von Alpstaeg und hat dank eines 
Titelsponsorvertrags den Verein um eine Million 
Franken pro Jahr bereichert. Eigentümerin der 
Arena ist die Stadion Luzern AG, wobei 60% der 
Aktien Alpstaeg gehören. Ohne dieses Stadion 
könnte der Verein seine Lizenz verlieren und wäre 
damit ausserstande, in der Meisterschaft anzutreten.
Doch hinter dieser komplizierten Struktur verbirgt 
sich noch mehr: Kontroversen über Verbindungen 
zu Spieleragenten und Diskussionen über den 
bevorstehenden Wechsel des Schweizer Fussball-
Nachwuchstalents Ardon Jashari. Bemerkenswert ist 
dabei die klare Stellung der Fans. Eine Initiative mit 
dem Titel “Zäme meh als 52 Prozent”, die im Oktober 
2022 ins Leben gerufen wurde, erhielt innerhalb von 
nur drei Tagen über 16’000 Unterstützungen. Sie 
richtet sich augenscheinlich gegen Alpstaeg.
Trotz Vermittlungsversuchen sowohl von städtischer 
Seite als auch durch die Liga bleibt die Gesamtlage 
des Vereins ungelöst. Sportlich gesehen konnte der 
FC Luzern in der Saison 2022/23 jedoch überzeugen 
und erreichte einen beachtlichen vierten Platz. 
Dies qualifizierte ihn für die Qualifikationsrunde 
zur Conference League. Bemerkenswert ist, dass 
er sogar vor dem FC Basel landete, der trotz seiner 
finanziellen Potenz nur den fünften Platz erreichte.

OBEN: Die Swisspor Arena in Luzern, Eigentum der Sta-
dion Luzern AG, wobei Bernhard Alpstaeg 60% der Aktien 
besitzt.

UNTEN: “Zäme meh als 52%”, die Protestaktion der Luzern-
er Fans vom 19. Oktober 2022 gegen den Mehrheitsak-
tionär Bernhard Alpstaeg.
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9)	 Der schwierige Übergang beim FC Basel

Die aktuellen Führungsschwierigkeiten des FC 
Luzern spiegeln jene des FC Basel aus dem Jahr 2021 
wider. In jenem Jahr erwarb David Degen, einstiger 
Schweizer Nationalspieler, 91,96% des Kapitals der 
FC Basel Holding AG, die wiederum 75% des Vereins 
besitzt. Dies geschah inmitten eines hitzigen Disputs 
zwischen Degen und dem damaligen Hauptaktionär, 
Bernhard Burgener. Burgener hatte den Plan, seine 
Anteile an die britische Investmentgesellschaft 
Centricus zu veräussern. Gerüchte, kolportiert durch 
“Le Matin”, liessen verlauten, Centricus wäre bereit, 
bis zu 200 Millionen in den FC Basel zu investieren. 

Degen, in Sorge um den Verein, reichte eine 
einstweilige Verfügung beim Bezirksgericht 
Basel-Stadt ein, um den Verkauf von Burgeners 
Anteilen an eine ausländische Partei zu blockieren. 
Letztlich setzte Degen sein Vorkaufsrecht durch 
und übernahm die Zügel des Clubs. Er betonte sein 
Engagement, den Verein finanziell zu stützen, und 
versprach, die Anteile “im Sinne einer Basler Lösung” 
zu halten. Er teilte zudem seine Anteile mit anderen 
Baslern, unter der Prämisse, dass niemand alleinige 
Mehrheit erlangt.

Der Hintergrund dieses Handelns war dramatisch: 
Der frühere Präsident Burgener sah sich 
massiver Kritik aufgrund seiner Amtsführung 
gegenübergestellt. Unter seiner Ära verzeichnete 
der Verein sportliche Misserfolge, einen tiefen Verlust 
von 20 Millionen Franken im Jahr 2019 und Konflikte 
mit Clublegenden wie Marco Streller und Alex Frei. 
Fanproteste eskalierten. Während einige friedlich 
ihre Unzufriedenheit äusserten, griffen andere zu 
radikaleren Massnahmen, wie dem Vandalismus 
des Vereinsgebäudes mit «FUCK OFF CENTRICUS» 
oder dem Verbrennen einer Puppe, die Burgener 
repräsentieren sollte.

Trotz Degens Übernahme zeigt die sportliche 
Performance des FC Basel nach wie vor Schwächen, 
mit einem fünften Platz in 2022/23 und einem 
zweiten Platz in 2021/22. Und dass, obwohl der Club 
die höchsten Betriebskosten der Schweizer Liga 
hat. Dennoch glänzte der FC Basel international, 
mit einem beachtlichen Halbfinaleinzug in der 
Conference League.

Die UEFA-Rankings sind für Schweizer Clubs von 
unschätzbarem Wert, garantieren sie doch die 
Teilnahme an europäischen Wettbewerben. In der 
letzten Saison trug der FC Basel mit 22,5 von 34 
möglichen Punkten massgeblich zum Schweizer 
UEFA-Ranking bei, was die Relevanz grosser Clubs 
für die nationale Fussballszene unterstreicht.

OBEN: David Degen, der heutige Hauptaktionär und 
Präsident des FC Basel, als er noch für den Verein 
spielte.

OBEN: “FUCK OFF CENTRICUS” auf die Wände der 
Büros des FC Basel gesprüht.
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10)	 FC Zürich: Von der Challenge League zum 
Meistertitel

Der FC Zürich hat in den vergangenen Jahren 
eine wahre Achterbahn der Gefühle durchlebt. 
In der Saison 2015/16 stürzten sie in die Tiefen der 
Challenge League, doch nur wenige Tage nach 
diesem Tiefpunkt eroberten sie triumphal den 
Schweizer Cup. Diese unerwartete Wendung 
wurde in der darauffolgenden Saison durch einen 
beeindruckenden Wiederaufstieg in die höchste 
Spielklasse gekrönt – ein Kunststück, das nur 
wenigen Teams direkt nach einem Abstieg gelingt.
In der Spielzeit 2020/21 durchlebten sie erneut 
eine schwierige Phase, beendeten die Saison mit 
einem enormen Rückstand von 43 Punkten auf 
die führenden Young Boys und mussten sich mit 
dem achten Platz begnügen. Doch die wahre 
Sensation folgte in der nächsten Saison: Trotz eines 
vergleichsweisen bescheidenen Budgets von 26 
Millionen - nahezu gleichauf mit dem des FC Sion 
und weit entfernt von den finanziellen Möglichkeiten 
von Basel und den Young Boys - krönten sie sich 
vier Spieltage vor Saisonende zum Meister. Ein 
beeindruckendes Comeback, das den Kampfgeist 
und die Entschlossenheit des Teams unterstreicht.
Die darauffolgende Saison war jedoch weniger 
glorreich. Zürich rutschte in die untere Tabellenhälfte 
und landete schliesslich auf dem 8. Platz, direkt vor 
Winterthur und Sion. 

Ancillo Canepa, der Präsident des FC Zürich, hat 
sich seit seinem Amtsantritt im Jahr 2006 als 
leidenschaftlicher Fussballenthusiast erwiesen. 
Er tauschte seinen leitenden Posten bei der 
renommierten Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Ernst & Young gegen das pulsierende Leben 
eines Fussballvereinspräsidenten, inspiriert 
von seiner Vorliebe für Fussballmagazine statt 
Finanzdokumente. Unter Canepas Führung 
feierte der Club beeindruckende Erfolge: Drei 
Meisterschaftstitel in den Jahren 2006, 2007 und 
2009 sowie Cupsiege 2014, 2016 und 2018. Darüber 
hinaus führte er den Verein in die Champions League 
und Europa League.

Seit 2013 halten Canepa und seine Frau die 
Mehrheitsanteile am Club. Sie haben nie konkret 
offenbart, wie viel sie in den Verein investiert haben. 
Doch in einem kürzlichen Interview mit der NZZ 
deutete Ancillo an, dass es sich um einen mittleren 
zweistelligen Millionenbetrag handelt, wobei er 
das genaue Investitionsvolumen nicht bezifferte. 
Trotz zahlreicher Angebote und der Aussicht auf 
Gewinn hat der 70-jährige Canepa keine Absichten, 
den Verein zu verkaufen. Für ihn und seine Frau 
Heliane stehen nicht die Zahlen, sondern die 
unvergesslichen Momente und Emotionen im 
Mittelpunkt. Ein unvergessliches Highlight war 
für ihn das Champions-League-Duell gegen Real 
Madrid.

OBEN: Blerim Dzemaili und sein Sohn mit dem Po-
kal des Schweizer Meisters 2021/22.

UNTEN: Ancillo Canepa und seine Frau Heliane, Be-
sitzer des FC Zürich.

Allerdings gibt es auch Kritikpunkte in Canepas 
Amtszeit. Er äusserte seinen Unmut über 
die Verzögerungen beim Bau eines neuen 
Fussballstadions in Zürich. Der voraussichtliche 
Fertigstellungstermin im Jahr 2028 enttäuscht ihn, 
da die Zürcher Clubs weiterhin im unpassenden 
Leichtathletikstadion Letzigrund spielen müssen. 
Dieses ist zudem an den Terminen der europäischen 
Wettbewerbsspiele oft für Konzerte reserviert, was 
zusätzliche Herausforderungen mit sich bringt.
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11) Young Boys: Die Hintergründe des Berner 
Erfolgsmodells

In Bern herrscht derzeit ein Gefühl von Optimismus. 
Nach einer beeindruckenden Saison 2022/23 konnten 
sich die Young Boys sowohl die Meisterschaft als auch 
den Cup sichern. Die finanzielle Lage ist stabil: Dank 
grünen Zahlen konnte Hansueli Rihs, der Zürcher 
Geschäftsmann hinter dem Verein, verkünden, 
dass YB dank den Reserven sogar drei mässige 
Spielzeiten überleben könnte. Mit einem stolzen 
Eigenkapital von 45 Millionen im Jahr 2022 setzt der 
Verein Massstäbe in der Schweiz. Zum Vergleich: 
Nur St. Gallen kann mit einem Eigenkapital von 14 
Millionen in ähnlichen Sphären mitspielen. Viele 
andere Vereine rangieren nahe an der Nulllinie oder 
weisen sogar negatives Eigenkapital auf, bedingt 
durch nachrangige Darlehen ihrer Besitzer. Beispiele 
hierfür sind Lugano mit -10 Millionen und der FC Sion 
mit -22 Millionen.
Obwohl YB 2022 ein imposantes Budget von 51 
Millionen vorweisen konnte und nur von Basel 
übertroffen wurde, deckten die Betriebseinnahmen 
von 47 Millionen die Ausgaben nicht gänzlich. 
Besonders hervorzuheben: Allein der Ticketverkauf 
generierte beeindruckende 18,2 Millionen. Dennoch 
zeigte sich YB geschickt auf dem Transfermarkt: 
Spielertransfers brachten 27 Millionen ein, wovon 13 
Millionen in neue Talente reinvestiert wurden, was 
einen satten Gewinn von 14 Millionen bedeutete.

Organisatorisch gesehen, verkörpert YB Stabilität 
und Professionalität. Die Schlüsselfiguren des 
Clubs sind herausragende Persönlichkeiten in ihren 
jeweiligen Funktionen: Christoph Spycher, der 
Geschäftsführer, prägt den Verein seit 2010. Steve 
Von Bergen, seit 2022 Sportdirektor, war zuvor als 
Spieler und Trainer massgeblich beteiligt. Erich 
Hänzi, zuständig für junge Talente, Christian Franke, 
der Akademieleiter, und Stéphane Chapuisat, als 
Scout, sind nur einige der Namen, die für den Erfolg 
des Clubs stehen.
Eine besondere Erwähnung verdient Gérard Castella. 
Mit 70 Jahren blickt er auf eine beeindruckende 
Karriere zurück, inklusive eines Titels mit Servette 
1999. Er betonte gegenüber der Presse: “Von allen 
Stationen meiner Karriere ist YB menschlich die 
beste.” Er schätzt insbesondere die Teamarbeit 
und Unterstützung, die er in Bern erfährt – ein 
seltener Luxus im schnelllebigen Fussballgeschäft. 
Dieser Geist der Zusammenarbeit wird stark durch 
Christoph Spycher gefördert, der einen partizipativen 
Managementstil pflegt. Für Castella repräsentiert 
Spycher Bescheidenheit und harte Arbeit, wobei er 
stets das Wohl des Vereins in den Vordergrund stellt. 
Der Genfer fügt hinzu: „Alle Büros befinden sich 
auf derselben Etage, sodass ich Christoph Spycher, 
Stéphane Chapuisat und Steve von Bergen täglich 
zehn oder fünfzehn Mal begegne, mit denen wir 
beispielsweise über Taktik sprechen. Das Büro des 
Trainers, Raphaël Wicky, ist auch ganz in der Nähe.” 

Über den aktuellen Erfolg von YB zu sprechen, 
bedeutet zwangsläufig, über die Brüder Rihs zu 
sprechen. Während Hansueli die vollständige 
Kontrolle über den Verein übernommen hat, baute er 
den Erfolg von Young Boys mit seinem Bruder Andy 
auf. Dieser verstarb leider im Alter von 75 Jahren, 
kurz bevor Young Boys nach 32 Jahren Misserfolg 
zum ersten Mal einen Schweizer Meistertitel feierte. 
Seit 2010 haben die Brüder Rihs mittels ihrer 
Firma, der Sport und Event Holding AG, welche 
Eigentümerin des Stade de Suisse ist, mehr als 50 
Millionen Franken in YB investiert. Ihr beachtliches 
Vermögen, welches auf über eine Milliarde geschätzt 
wird, verdanken sie hauptsächlich der florierenden 
Entwicklung des Hörgeräteunternehmens Sonova, 
vormals als Phonak bekannt. Ihre Bekanntheit 
erlangte Phonak in der Radsportwelt, indem 
es ab 2000 ein professionelles Radsportteam 
unterstützte. Zurück zum Fussball: Ihre Beziehung 
zu YB war nicht immer einfach. Ihr Einstieg in das 
Unternehmen, das das Stadion besitzt, begann 2005 
mit einer Beteiligung von anfänglichen 20%. Sie 
erhöhten ihren Anteil schrittweise, erwarben 2008 
die Mehrheit und hatten bis 2012 schliesslich das 
gesamte Kapital in ihren Händen.

2012 spielten sie laut NZZ mit dem Gedanken, sich 
zurückzuziehen und boten das Stade de Suisse sowie 
den defizitären Verein für 100 Millionen zum Verkauf 
an. Obwohl der Verein heutzutage als Musterbeispiel 
für gutes Management gilt, brauchten die Brüder 
Rihs einige Zeit, um die Schlüsselstrategie zum 
Erfolg zu entdecken. Leider konnte Andy nicht mehr 
miterleben, wie ihre Bemühungen sowohl auf dem 
Platz als auch finanziell Früchte trugen.
2021 erhielt Hansueli ein Angebot vom Amerikaner 
Robert Platek, doch er entschied sich gegen den 
Verkauf. 

2023 konnte sich YB als Super League Meister, und 
dank des positiven UEFA-Rankings der Schweiz, für 
die Champions League qualifizieren und steht nun 
in der Gruppenphase der Champions League.
Berücksichtigt man, dass die Teilnahme an der 
Gruppenphase dieses renommierten europäischen 
Turniers jedem qualifizierten Club feste Prämien 
von mindestens 15 Millionen einbringt und YB 
wahrscheinlich insgesamt mindestens 30 Millionen 
durch Ticketverkäufe, Catering und Sponsoring 
generiert, scheint die Zukunft für die Young Boys 
strahlend. Ihre wirtschaftliche Dominanz im 
Vergleich zu anderen Schweizer Clubs sollte ihnen 
einen bedeutenden Vorteil auf dem Spielfeld sichern.
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12) Das partizipative Modell beim FC St. Gallen

Unser Blick hinter die Kulissen der Clubführungen 
und Managements der führenden Schweizer 
Fussballvereine endet mit einem Club, der heute als 
eines der Vorzeigemodelle der Swiss Football League 
betrachtet werden kann: dem FC St. Gallen. Während 
St-Gallen ähnlich wie YB über ein komfortables 
Eigenkapitalpolster und positive Bilanzen verfügt, 
ist seine Struktur mit über 19’000 Aktionären in der 
Schweiz einzigartig.

Um die Entwicklungen beim FC St. Gallen 
nachzuvollziehen, muss man einen Blick in die 
jüngere Vergangenheit werfen. 2008, gerade zwei 
Jahre nach der Einweihung des neuen Stadions, 
steckte der Verein in erheblichen finanziellen 
Schwierigkeiten. Bei der Vorstellung des 
Infrastrukturprojekts 1999 wurde der Neubau des 
Stadions als Garant für die zukünftige finanzielle 
Stabilität des FC St. Gallen 1879 angepriesen. Doch 
bereits 2010 stand der älteste Fussballverein der 
Schweiz kurz vor dem finanziellen Kollaps. Es 
ging um ein Defizit von 16 Millionen, das durch 
den Stadionbau verursacht wurde – obwohl man 
ursprünglich ab einer Zuschauerzahl von 12’000 mit 
Gewinnen gerechnet hatte. 2009 konnte der Club 
bereits einen Durchschnitt von 14’000 Besuchern 
verzeichnen.
In St. Gallen entbrannten hitzige Debatten, sowohl 
politisch als auch in der Öffentlichkeit, um die 
Gründe für diese finanzielle Misere zu klären 
und Lösungsansätze zu finden. Schnell geriet 
die Stadionverwaltungs-Gesellschaft wegen 
mangelnder Transparenz ins Kreuzfeuer der 
Kritik. Auch wurde der Führungsriege Arroganz 
vorgeworfen. Einige Vertreter schienen der 
Auffassung zu sein, dass der Club aufgrund seiner 
regionalen Bedeutung nicht fallen gelassen würde 
und öffentliche Gelder fliessen würden, um den 
drohenden Bankrott abzuwenden.

Der Bau des Stadions wurde durch eine öffentlich-
private Partnerschaft ermöglicht. Die öffentlichen 
Institutionen steuerten ursprünglich 15 Millionen 
Franken bei. Der Kanton schenkte der Stadion St. 
Gallen AG, dem aktuellen Stadioneigentümer mit 
4’400 Aktionären, ein mit 9,5 Millionen Franken 
bewertetes Grundstück. Hinzu kam ein weiteres, von 
der Stadt bereitgestelltes Grundstück im Wert von 
4,4 Millionen. Durch den Verkauf dieser Flächen an 
Jelmoli und Ikea für ein benachbartes Handelsgebiet 
wurden 42 Millionen eingenommen. Ursprünglich 
waren Baukosten von 58 Millionen für das Stadion 
angesetzt, doch die Endrechnung des Bauträgers 
HRS belief sich auf 72 Millionen. Dadurch geriet 
die Betreibergesellschaft in Schulden, die sie nicht 
begleichen konnte. Experten hoben Planungsfehler 
hervor.

2010 kritisierte Peter Jauch, der frühere Direktor 
des St. Jakob-Park in Basel und Geschäftsführer 
des Stade de Suisse in Bern, im Tagblatt die 
Einschränkungen des St. Galler Stadions. Er betonte, 
dass moderne Stadien, um rentabel zu sein, nicht 
nur an Spieltagen, sondern ganzjährig attraktive 
Orte für Geschäftsmeetings und Gastronomie 
bieten müssen. In St. Gallen fehlen solche 
Begegnungszonen jedoch. Er vermutet weiter, 
dass die Projektverantwortlichen gegenüber dem 
Bauträger HRS bei den gestiegenen Kosten wenig 
Einfluss hatten. In dieser Krisensituation entschied 
sich das Stadtparlament gegen eine finanzielle 
Rettung des Clubs im Jahr 2010. Letztlich retteten 
grosszügige Spenden von sechs Privatpersonen, 
darunter 2,7 Millionen von Dölf Früh von media-
swiss und 2,7 Millionen von Rainer Siegrist von HRS, 
sowie der Verzicht der Banken auf einen Grossteil 
ihrer Forderungen den Club und ermöglichten ihm, 
in der Spitzenklasse weiterzuspielen.

Im sportlichen Bereich durchlief der FC St. Gallen 
nach seinem Abstieg in die Challenge League im 
Jahr 2011 eine beeindruckende Wiederauferstehung. 
Schon im nächsten Jahr gelang die Rückkehr in die 
höchste Spielklasse, und prompt sicherte sich der 
Club den dritten Platz in der Super League. Dieses 
bemerkenswerte Comeback ebnete den Weg für die 
Europa League Playoffs 2013. Dort schrieb St. Gallen 
eine der denkwürdigsten Seiten seiner Geschichte, 
als er den finanziell übermächtigen Spartak 
Moskau besiegte und sich für die Gruppenphase 
qualifizierte. In den darauffolgenden Jahren zeigten 
die Leistungen des Vereins Höhen und Tiefen: Er 
pendelte meist zwischen dem fünften und siebten 
Tabellenplatz. Doch die Saison 2019/20, geprägt 
von den der Covid-Pandemie, ragte heraus. Mit 
einem zweiten Platz erreichte St. Gallen seine beste 
Platzierung seit dem Meistertitel im Jahr 2000.

Was den FC St. Gallen 1879 jedoch von anderen 
Schweizer Vereinen unterscheidet, ist seine 
einzigartige Aktionärsstruktur.
2020 initiierte   der     Verein ein  Kapitalerhöhungsprojekt, 
das 2022 Realität wurde. Laut Vereinsangaben 
sollte diese Kapitalerhöhung die wirtschaftliche 
Stabilität und Flexibilität des Clubs stärken. Obwohl 
es nicht dringend notwendig war, frisches Kapital 
aufzunehmen, konnte sich der Verein den Luxus 
erlauben, zum Ende des Geschäftsjahres 2022 
über ein Eigenkapital von 13,5 Millionen und einen 
positiven Saldo von 31,1 Millionen Einnahmen 
gegenüber 29,4 Millionen Ausgaben zu verfügen.
Unter dem Motto «Jeder und jedem ein Stück FC St. 
Gallen 1879» gab der Verein 50’316 neue Aktien zu je 
100 Franken aus, sammelte damit über 5 Millionen 
Franken und gewann 10’052 neue Aktionäre. Mit nun 
insgesamt 19’000 Aktionären hat der FC St. Gallen 
1879 mehr Aktionäre als sein Stadion Sitzplätze 
bietet.
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Zu dieser bemerkenswerten Entwicklung 
äusserte sich der Präsident, Matthias Hüppi, 
wie folgt: «Teilnehmen, mitreden, Teil der grün-
weissen Bewegung sein: Jeder hat seinen Anteil 
am FC St. Gallen 1879. Mit dem frischen Kapital 
gewinnen wir Spielraum für bedeutungsvolle und 
verantwortungsbewusste Investitionen sowohl im 
Sport als auch in unsere Trainingsinfrastruktur. Dabei 
bleiben wir unserer Linie treu, einen ausgewogenen 
Kompromiss zwischen sportlichem Ehrgeiz und 
wirtschaftlicher Stabilität zu wahren.“ Der Verein 
betont zudem auf seiner Website, dass eine 
Übernahme durch einen Investor bei zukünftigen 
Kapitalerhöhungen ausgeschlossen ist.

OBEN: Alain Sutter, Sportdirektor des FC St. Gallen, und 
Trainer Peter Zeidler während der Generalversammlung 
des Vereins im Jahr 2022, bei der eine Kapitalerhöhung 
beschlossen wurde, die zusätzliche 5 Millionen Franken in 
die Kassen des Clubs spülte.

UNTEN: Das Stadion Kybunpark in St. Gallen. Als Hauptpartner spendet Kybun jährlich eine Million Franken, um seine 
Marke prominent mit der St. Galler Arena zu assoziieren.
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13) Die deutsche 50+1-Regel 

Während das partizipative Modell des FC St. Gallen in 
der Schweiz eine Besonderheit ist, gilt in Deutschland 
mit wenigen Ausnahmen genau dieses Prinzip. Das 
Vereinssystem der deutschen Klubs verdeutlicht, 
weshalb Deutschland den europaweiten Trends 
– dem Einfluss ausländischer Investoren und der 
Kommerzialisierung des Fussballs – trotzt, die wir 
zuvor skizziert haben. Seit 1999 sind die deutschen 
Klubs der sogenannten 50+1-Regel unterworfen. 
Sie stellt sicher, dass die Mehrheit der Stimmrechte 
fest in den Händen der Vereinsmitglieder verankert 
bleibt und verhindert so, dass ein Einzelner oder 
eine einzelne Gesellschaft den gesamten Club 
kontrollieren kann. Auf ihrer Webseite erläutert die 
Bundesliga ausführlich den Mechanismus dieser 
Regelung. 

«Der deutsche Fussball erfreut sich aus vielerlei 
Gründen grosser Beliebtheit: Erstklassige Spiele, die 
weltweit höchsten Zuschauerzahlen in den Stadien, 
günstige Ticketpreise und eine beeindruckende 
Fankultur. Ein massgeblicher Baustein dafür ist die 
sogenannte „50+1“-Besitzregel.»

«Auf Bundesliga.com erfahren Sie im Detail, warum 
und wie diese Regel so effektiv funktioniert…»

„Der deutsche Fussballfan pflegt traditionell eine 
enge Beziehung zu seinem Verein“, betonte 2016 
der Geschäftsführer von Borussia Dortmund, Hans-
Joachim Watzke. „Sobald er das Gefühl bekommt, 
mehr als Kunde denn als Fan behandelt zu werden, 
stehen wir vor einem Problem.“ Die 50+1-Regel dient 
als Schutzschild gegen solche Entwicklungen. Der 
Name dieser Regel bezieht sich auf die Notwendigkeit 
für die Vereinsmitglieder, 50% plus eine Stimme der 
Abstimmungsrechte, also die Mehrheit, zu besitzen. 
Das bedeutet, dass die Vereine, und damit indirekt 
die Fans, das letzte Wort darüber haben, wie sie 
geführt werden, und nicht Investoren oder andere 
externe Einflüsse.

Gemäss den Richtlinien der Deutschen Fussball Liga 
(DFL) ist es Vereinen nicht gestattet, in der Bundesliga 
(Erste und Zweite Liga) zu spielen, sollte ein externer 
Investor über die Mehrheitsstimmrechte verfügen. 
Das bedeutet konkret, dass ein Investor, ob privat 
oder gewerblich, nicht die Kontrolle über einen Club 
übernehmen kann, um Entscheidungen zu treffen, 
die finanzielle Gewinne über die Wünsche der Fans 
stellen würden. Diese Regelung schützt nicht nur 
vor impulsiven Club-Besitzern, sie untermauert 
auch die demokratische Kultur des deutschen 
Fussballs. Historisch gesehen fungierten deutsche 
Fussballvereine als gemeinnützige Einrichtungen, 
die von ihren Mitgliedern geführt wurden. Bis 
1998 war jegliche private Beteiligung untersagt. 
Die Einführung der 50+1-Regel erleuchtet, warum 
Schulden und Spielergehälter in der Bundesliga 

moderat sind und die Ticketpreise im Vergleich zu 
anderen Spitzenligen Europas relativ niedrig bleiben. 
Es ist jedoch wichtig zu betonen, dass die Vereine 
unterschiedliche Modelle zur Anpassung an diese 
Regelungen entwickelt haben. Viele Bundesliga-
Vereine sind juristisch als GmbHs strukturiert, wobei 
sie als Tochtergesellschaften des Hauptvereins 
agieren, der häufig auch andere Sportabteilungen 
beherbergt. Einige dieser Gesellschaften sind sogar 
an der Börse gelistet. Zudem haben viele Clubs aus 
unteren Ligen, die nicht direkt den Bundesliga-
Regeln unterliegen, vergleichbare Strukturen 
angenommen, um bei einem möglichen Aufstieg 
den Anforderungen gerecht zu werden.

Doch das Wichtigste, was man sich merken sollte, 
ist, dass der Mutterverein – also der Verein, der 
aus Mitgliedern besteht – in irgendeiner Weise die 
Mehrheitskontrolle behält.
Am konkreten Beispiel des FC Bayern München sind 
die Aktionäre der ersten Mannschaft (FC Bayern 
München AG) der Mitgliederverein (FC Bayern 
München e.V. – 75%), Adidas (8,3%), Allianz (8,3%) und 
Audi (8,3%).

OBEN: Ein Stimmzettel bei der Hauptversammlung 
des FC Bayern München. 

UNTEN: Die Mitglieder stimmen am 15. Oktober 2022 
über Punkt 6 ab, die Wahl des Präsidenten Herbert 
Hanner. Er wurde mit 83,3% der Stimmen wied-
ergewählt.
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Die Struktur in Dortmund ist anders aufgestellt. 
Der Mitgliederverein, der im November 2022 
stolze 168’163 Mitglieder zählte, hält nur 4,61% an 
der Borussia Dortmund GmbH & Co. KGaA. Diese 
Gesellschaft verwaltet die erste Herrenmannschaft, 
die Nachwuchsteams und die U19. Signal Iduna 
besitzt 5,98% der Aktien, Bernd Geske 8,24%, 
Evonik Industries 8,19% und die übrigen 72,27% 
sind börsennotiert. Dennoch ist die für das 
Clubmanagement verantwortliche Gesellschaft, die 
Borussia Dortmund Geschäftsführungs-GmbH, zu 
100% im Besitz des Mitgliedervereins und sichert so 
die Kontrolle über die Verwaltung des Clubs. Somit 
entspricht der Verein der 50+1-Regelung.

Watzke, der Geschäftsführer der Borussia Dortmund 
Geschäftsführungs-GmbH und somit auch des 
Fussballclubs, betont, dass der Vorteil dieses Systems 
darin liegt, dass die Unterstützung der Fans niemals 
als selbstverständlich angesehen wird.
„Die 50+1-Regel bringt in Deutschland deutlich mehr 
Positives als Negatives“, erklärt Watzke in einem 
Interview mit SportBild und gibt zu bedenken, 
dass viele private Investoren hauptsächlich von 
Profitmotiven angetrieben werden. „Die meisten 
Clubs werden keinen Roman Abramovich haben, 
der vor allem will, dass Chelsea gewinnt. Die meisten 
Investoren wollen Geld verdienen. Und wo holt man 
sich das Geld? Bei den Zuschauern.“

Bayer Leverkusen und der VfL Wolfsburg sind zwei 
Sonderfälle in der Bundesliga, die aufgrund ihrer 
langjährigen Vereinseigentümer von der 50+1-Regel 
ausgenommen sind.
Bayer Leverkusen wurde 1904 von Mitarbeitern des 
deutschen Pharmakonzerns Bayer, mit Sitz in der 
gleichnamigen Stadt, gegründet. 

Der VfL Wolfsburg hingegen entstand 1945, nur 
sieben Jahre nach der Gründung der Stadt, die primär 
zur Unterbringung der Produktion des berühmten 
Volkswagen Käfers, auch „Volksauto“ genannt, ins 
Leben gerufen wurde. Beide Clubs waren schon 
immer im Besitz ihrer jeweiligen Unternehmen, 
lange bevor sie in die Bundesliga aufstiegen. Diese 
Sonderstellung kommt jedoch nicht bei allen Fans 
gut an.
Die 50+1-Regel wurde mehrmals in Frage gestellt. Im 
Jahr 2009 versuchte der Unternehmer und Präsident 
von Hannover 96, Martin Kind, sie abzuschaffen, aber 
32 der 35 anderen Proficlubs stimmten gegen seinen 
Vorschlag. 2017 beantragte Kind eine Ausnahme 
von der Regel, die jedoch von der DFL abgelehnt 
wurde. Sein Erstantrag fiel mit der Gründung von RB 
Leipzig zusammen, als der Getränkegigant Red Bull 
die Rechte am Fünftligisten Markranstädt erwarb 
und ihn umbenannte. Leipzig stieg daraufhin von 
Liga zu Liga auf und belegte in der Saison 2016/17 
den zweiten Platz in der Bundesliga, wodurch sie 
sich für die UEFA Champions League qualifizierten.
Während der FC Bayern über 300’000 Mitglieder 

verfügt, der grösste Sportverein der Welt, die 
beispielsweise für den Clubpräsidenten Herbert 
Hainer stimmen können, besitzen in Leipzig 
nur wenige Personen – alles Mitarbeiter des 
Mutterkonzerns – dieselben Rechte.

Eine weitere Ausnahme wurde im Dezember 
2014 für Hoffenheim gewährt. Dietmar Hopp, ein 
Milliardär im IT-Sektor dank des Unternehmens 
SAP, konnte nach mehr als zwei Jahrzehnten der 
Investitionen in den Club, bei dem er als kleiner 
Junge spielte, die Mehrheitskontrolle übernehmen. 
Die DFL begründete diese Entscheidung damals so: 
„Die Tatsache, dass Dietmar Hopp den Verein sowohl 
im Amateur- als auch im Profibereich über 20 Jahre 
hinweg erheblich finanziell unterstützt hat, war 
ausschlaggebend für diese Analyse.“

Dennoch hat Hopp Anfang 2023 begonnen, 
die Mehrheit der Stimmrechte an die TSG 1899 
Hoffenheim Fussball-Spielbetriebs GmbH 
zurückzugeben, wodurch den Vereinsmitgliedern 
wieder ein Mitspracherecht in der Clubführung 
zukommt. Ein solcher Schritt würde den Verein 
wieder mit der 50+1 Regel in Einklang bringen, 
obwohl Hopp weiterhin die Mehrheit der Anteile 
behalten würde. Dies verdeutlicht die Einflusskraft 
der Fans und dass Clubs ihre Strukturen anpassen 
können, um regelkonform zu sein.

Mit dem Aufkommen von ausländischen Investoren, 
die Milliarden in andere Ligen pumpen, haben einige 
deutsche Clubs das Gefühl, dass Änderungen - nicht 
unbedingt die Abschaffung der Regel - notwendig 
sind, um global wettbewerbsfähig zu bleiben.

Der ehemalige Geschäftsführer und Präsident des 
FC Bayern, Uli Hoeness, dessen visionäre Führung 
den Verein zu dem gemacht hat, was er heute ist, 
äusserte Bedenken hinsichtlich des Risikos, dass 
deutsche Vereine finanziell von ihren europäischen 
Rivalen überholt werden könnten. Dies liegt an den 
lockereren Eigentümerbestimmungen in anderen 
Teilen Europas. Er argumentierte, die Entscheidung, 
sich neuen Investoren zu öffnen, sollte im Ermessen 
der Vereine liegen und könnte kleineren Clubs die 
Möglichkeit bieten, gegen grössere Teams besser zu 
konkurrieren.
Auf der anderen Seite möchten einige die 50+1 Regel 
beibehalten, die dazu beigetragen hat, die Stadien 
zu füllen und ein unvergessliches Spielerlebnis zu 
schaffen. Watzke sagte gegenüber SportBild, er 
möchte nicht, dass deutsche Fans so gemolken 
werden, wie es in England der Fall ist.

Das Lob für diese Regel kommt nicht nur aus 
Deutschland. Bei der Eröffnung des 41. Kongresses 
des Deutschen Fussballbundes im Jahr 2013 
kommentierte der ehemalige UEFA-Präsident 
Michel Platini das Bundesliga-Modell als den 
Goldstandard: “Während der Rest Europas 
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langweilige Ligen, halbleere Stadien und finanziell 
angeschlagene Clubs hat, zeigt der deutsche 
Fussball bemerkenswerte Gesundheit.” Ein 
Jahrzehnt später trifft diese Aussage immer noch zu. 
So gibt es in Deutschland auch keine Diskussionen 
über finanzielle Probleme oder Verstösse gegen das 
Financial Fair Play, während solche Schwierigkeiten 
in anderen europäischen Ligen alltäglich sind.

OBEN: Andreas Jung, Vorstandsmitglied des FC Bayern München, zusammen mit dem CEO des Internationalen 
Flughafens Hamad in Katar, Akbar al-Baker, nach der Unterzeichnung eines neuen Sponsoringvertrags im Jahr 2017.

UNTEN: Bayern-Fans zeigen 2021 ein Choreo, dass die Führung des FC Bayern zeigt, wie sie blutbefleckte Kleidung 
wäscht. Dies bezieht sich auf die Arbeitsbedingungen beim Bau der Stadien für die Weltmeisterschaft in Katar. Der 
Text lautet: “FÜR GELD WASCHEN WIR ALLES” und wird begleitet von einem “IHR KÖNNT AUF UNS ZÄHLEN” auf dem 
Koffer voller katarischem Geld von Oliver Kahn. Die Hauptversammlung des FC Bayern im Jahr 2021 endete zudem 
chaotisch, mit Buhrufen eines Grossteils der Mitglieder gegen den Vorstand. Dieser hatte erfolgreich versucht, den 
Versuch, den Sponsoringvertrag mit Qatar Airways einer Mitgliederabstimmung zu unterziehe und zu blockieren. 
Das Landgericht München entschied, dass die Vereinssatzung keine Abstimmung über solch eine Angelegenheit 
zulässt. Dennoch entschieden sich die Clubführung und Qatar Airways unter öffentlichem Druck, ihre Partnerschaft 
im Jahr 2023 nach fünfjähriger Zusammenarbeit einvernehmlich zu beenden.
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14) Die spanischen «Socios» Clubs

In Spanien gibt es ebenfalls ein partizipatives System, 
doch im Gegensatz zu Deutschland sind die «Socios»-
Clubs in der Liga eher die Ausnahme als die Regel. 
Das spanische Gesetz, die Ley 10/1990 del Deporte, 
welches 1992 in Kraft trat, verpflichtete professionelle 
Fussballvereine, sich in private Aktiengesellschaften 
umzuwandeln. Es gibt jedoch vier Ausnahmen: 
Real Madrid CF, FC Barcelona, Athletic Club Bilbao 
und Club Atlético Osasuna. Zumindest auf dem 
Papier sind diese vier Vereine gemeinnützige 
Vereinigungen, und ihre «Socios» (Mitglieder) haben 
das Recht, den Präsidenten zu wählen, müssen über 
die Aktivitäten des Clubs informiert werden und 
können, wie es beim FC Barcelona der Fall war, die 
aktuelle Vereinsführung absetzen. Sie geniessen 
auch zahlreiche Vorteile, insbesondere in Bezug 
auf Ticketverkauf, Merchandising und bestimmte 
Veranstaltungen. Diese Struktur ermöglicht den 
Mitgliedern, eine direkte Rolle in der Vereinsführung 
zu spielen und sicherzustellen, dass die Interessen 
der Fans im Mittelpunkt der Entscheidungsfindung 
stehen. Es unterstreicht auch die einzigartige 
Beziehung zwischen dem Verein und seiner 
Anhängerschaft, die in vielen anderen europäischen 
Ligen nicht in demselben Masse vorhanden ist.

Das Machtgefüge der Socios wurde besonders 
hervorgehoben, als der Präsident des FC Barcelona, 
Josep Maria Bartomeu, schliesslich beschloss, 
2020 gemeinsam mit seinem gesamten Vorstand 
zurückzutreten, nachdem 20’000 Socios eine 
Petition gegen ihn unterzeichnet hatten, die zu 
einem Misstrauensvotum hätte führen sollen, das 
letztlich nicht nötig war. Unter Bartomeu erlebte 
der Club sechs Saisons mit sportlichem Niedergang, 
die in einer demütigenden 8-2-Niederlage gegen 
den FC Bayern München gipfelten. Der Präsident 
hatte auch die Teilnahme Barcelonas am Projekt 
einer konkurrierenden Super League Europas 
akzeptiert, die vor allem elitäre Werte vertritt, in der 
nur die grossen europäischen Clubs gegeneinander 
antreten. Die Beziehungen zwischen Messi und 
anderen Schlüsselspielern des Clubs und dem 
Management waren zu dieser Zeit ebenfalls 
angespannt.
Befürworter des Socios-Modells betonen, dass 
die Bindungen zwischen den Clubs und ihrer 
Gemeinschaft stärker sind und dass demokratisch 
gewählte Präsidenten verantwortungsbewusster 
sind und weniger zu unsinnigen Manövern oder 
Strategien neigen. Dank der Einbindung der Fans 
profitieren sie von besseren Preisen, da die Clubs, die 
als gemeinnützige Organisationen strukturiert sind, 
nicht zur Gewinnmaximierung gedrängt werden. 
Das Vereinssystem sorgt auch für Transparenz in 
Bezug auf die Finanzen und Aktivitäten der Clubs, 
die ihren Mitgliedern Rechenschaft schuldig sind. 
Der Geschäftsbericht des FC Barcelona umfasst 
beispielsweise über 300 Seiten.

Es  gibt  jedoch auch viele Nachteile. Vereinsgebundene 
Clubs können keine Kapitalerhöhungen durch 
öffentliche oder private Aktienemissionen 
durchführen und sind daher nur von den Einnahmen 
abhängig, die ihre operativen Aktivitäten generieren. 
Das Fehlen von tief involvierten Grossaktionären 
macht es für Präsidenten tatsächlich leichter, 
wichtige Informationen zu verbergen, und 
Vorwürfe von Vetternwirtschaft, mangelnder 
Transparenz oder sogar Manipulationen sind 
während der Wahlkampagnen häufig. Die Gefahr 
eines Führungswechsels wirkt sich auch negativ 
auf die Priorisierung von Zielen aus, die eine 
langfristigere Vision erfordern als das Datum der 
nächsten Wahl. Kandidaten zögern nicht, grosse 
Versprechen zu machen oder auf populistische 
Wellen zu reiten, um gewählt zu werden, was 
riskante Managementstrategien fördern kann, da 
verantwortungsvollere und konservativere Ansichten 
für eine leidenschaftliche Wählerschaft weniger 
attraktiv sind. Florentino Pérez, der derzeitige 
Präsident von Real Madrid, wurde zum ersten Mal 
im Jahr 2000 gewählt, teilweise aufgrund seines 
Versprechens, Luis Figo aus Barcelona zu holen - 
ein Versprechen, das er hielt. In Barcelona konnte 
Präsident Joan Laporta David Beckham nicht holen, 
den er versprochen hatte.

Das Versprechen, grosse Spieler oder Trainer zu 
holen, kann bei Wahlen helfen, schadet jedoch den 
Beziehungen zu anderen Clubs und geht oft mit 
umstrittenen Praktiken einher, wie das Beispiel 
von Cristiano Ronaldo zeigt, der trotz des starken 
Widerstands von Manchester United eine geheime 
Vereinbarung hatte, zu Real Madrid zu wechseln. 
Auch Sportzeitungen und Medien im Allgemeinen 
spielen eine wichtige Rolle bei den Wahlen und 
können beeinflusst werden.

Das  Socios-Modell  hat die vier spanischen   
Ausnahmen zweifellos vor Übergriffen ausländischer 
Investoren bewahrt, die Kontrolle über andere 
spanische Clubs übernommen haben. Das 
Beispiel des FC Valencia, der 2014 von Peter Lim 
übernommen wurde, ist wahrscheinlich das 
schlimmste Gegenbeispiel. Der Geschäftsmann 
aus Singapur ist bei den Fans sehr unbeliebt, von 
denen viele seinen Abgang fordern. Die Kassen des 
Clubs sollen fast leer sein, aber die Clubpräsidentin 
Layhoon Chan betonte auf einer Pressekonferenz, 
dass Lim nicht beabsichtige, den Club zu verkaufen.
Diese Probleme sind nicht neu. Eurosport beschrieb 
2021 die Führung von Peter Lim in harschen Worten: 
«Seit 2014 führt Peter Lim den CF Valencia auf 
undurchsichtige, zynische und verwirrende Weise. 
Zwischen inkompetenten engen Mitarbeitern, 
zweifelhaften Transfers, dem ewigen Bau des Nou 
Mestalla und der Empörung der Fans repräsentiert 
der Hauptaktionär aus Singapur die schlimmsten 
Auswüchse des modernen Fussballs.» Laut 
footmercato.net bringen ausländische Investoren in 
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Spanien mehr Misserfolge als Erfolge: “Wenn man 
sich einige Beispiele für ausländische Investoren in 
Spanien ansieht, kann man diese Positionierung 
verstehen. Malaga steht kurz vor dem Abstieg in 
die dritte Liga, Valencia erlebt mit Peter Lim eine 
Hölle und spielt ebenfalls mit dem Abstieg in die 
zweite Liga, Elche unter Cristian Bragarnik ist direkt 
auf dem Weg in die D2, während Espanyol und 
Granada, die von chinesischen Gruppen kontrolliert 
werden, ebenfalls Abstiege erlebt haben und nie 
über die Mitte der Tabelle hinauskommen, wenn 
sie in der ersten Liga sind. In all diesen Fällen gibt 
es Gemeinsamkeiten: grosse Versprechen, einige 
Investitionen am Anfang, dann ein gewisses 
Desinteresse, kein Geld in den Club gepumpt, 
zweifelhafte sportliche Entscheidungen, Instabilität 
und natürlich fallende Ergebnisse.»
Mit seinem nationalen Financial Fair Play macht 
Spanien auch ein Szenario wie das von Chelsea, 
PSG, Manchester City oder neuerdings Newcastle 
unmöglich. Wie footmercato.net erklärt, «kann ein 
Club zwar einen Milliardär an der Spitze haben, 
darf auf dem Transfermarkt jedoch nicht mehr 
ausgeben, als der Club tatsächlich einnimmt 
(Fernsehrechte, Merchandising usw.). Die Liga hat 
jedoch beschlossen, die Regeln in diesem Sommer zu 
lockern, um spanische Clubs auf dem Transfermarkt 
zu begünstigen, indem sie das Gehaltslimit erhöht.» OBEN: Die Statuten des FC Barcelona regeln die 

Clubverwaltung sowie die Kompetenzen seiner 
beiden Hauptorgane: der Generalversammlung 
der Mitglieder (Socios) und des Direktoriums.

UNTEN: Der Jahresbericht des FC Barcelona für 
2021/22 gibt auf 348 Seiten einen detaillierten 
Einblick in die Aktivitäten und finanzielle Situa-
tion des Clubs. Die untenstehende Seite zeigt die 

UNTEN: Die erste Seite der Statuten des FC Barcelo-
na aus dem Jahr 1902. Die Statuten sind immer noch 
auf der Website des Clubs verfügbar.

OBEN: Die Fans von Valencia protestieren ge-
gen ihren singapurischen Eigentümer «FÜR DIE 
WÜRDE DES VALENCIA C.F. LIM GO HOME”».
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15) Das klassische Modell: ein einheimischer 
Machthaber, der den Verein nach eigenem 
Gutdünken führt

Der klassische Ansatz des starken Mannes, der in 
der Region oder zumindest im selben Land seinen 
Fussballverein nach eigenem Ermessen führt, wird 
immer seltener, seit verschiedene alternative Modelle 
aufgekommen sind, wie wir sie zuvor beschrieben 
haben. Dies liegt daran, dass diese Personen 
entweder aus eigenem Entschluss verkauft haben 
oder dazu gezwungen wurden. Moratti verkaufte 
Inter, als er fast 70 Jahre alt war. Berlusconi gab AC 
Milan auf, als er bereits 80 Jahre alt war. Aulas gab 
Lyon im Alter von 74 Jahren auf. Der 66-jährige 
Christian Constantin verkörpert dieses klassische 
Modell perfekt, mit der Ausnahme, dass er sich 
bereits jetzt «am Ende seiner Karriere fühle». 

Dass letzterer seinen Sohn Barthélémy bereits 
im zarten Alter von 20 Jahren in die Position des 
Sportdirektors eingebunden hat, könnte darauf 
hindeuten, dass er möglicherweise seine Nachfolge 
plant. Der Übergang von einem klassischen Modell 
zu einem anderen ist jedoch niemals ein leichter 
Schritt für einen Verein, für die ihn besitzende 
Familie und die verschiedenen lokalen Partner. 
Die RTS hat diese Herausforderung im Januar 2023 
hervorgehoben und beschrieben, dass «unabhängig 
davon, ob es 2024 oder später ist, der FC Sion 
bereits jetzt beginnen muss, sich auf die Zeit nach 
Constantin vorzubereiten, da das System, das er im 
Wallis etabliert hat, stark von seiner Persönlichkeit 
abhängt. Wenn der FC Sion überleben möchte, ist 
er gezwungen, sich Gedanken über das Modell zu 
machen, das auf das von Constantin seit über 20 
Jahren vorgelegte Modell folgen wird.» 

Das Modell der grossen Persönlichkeiten weist 
Vor- und Nachteile auf. In Italien wurden uns in der 
vergangenen Saison zwei bezeichnende Fälle der 
beiden Extreme geboten. In Neapel rettete Aurelio 
De Laurentiis den Verein 2004 vor dem finanziellen 
Ruin, indem er ein Angebot von 31 Millionen Euro 
unterbreitete. Dennoch musste er später in die 
Serie C zurückkehren. 19 Jahre später sicherte er 
sich den dritten Scudetto für den Verein, und zwar 
vor den grossen Mannschaften aus Norditalien 
und der Hauptstadt. Dies gelang durch eine kluge 
Verwaltung über die Jahre, in denen er konstant 
hochkarätige Spieler wie Higuain, Hamsik, Cavani 
oder Lavezzi zu Spitzenpreisen verkaufen konnte 
und permanent in aufstrebende Talente investierte, 
die unter dem Vesuv wie Kvaratskhelia, Osimhen 
oder Kim in der letzten Saison ihren Durchbruch 
erlebten.

Das andere Extrem ist La Sampdoria mit seinem 
Eigentümer Massimo Ferrero. Obwohl Ferrero, 
ähnlich wie De Laurentiis, ein Unternehmer aus dem 
Filmgeschäft ist und aus Rom stammt, hören die 

Gemeinsamkeiten hier auf. Im Gegensatz zum Erfolg 
von De Laurentiis führte Ferrero Sampdoria, einen 
historischen Verein, der 1992 im Wembley-Stadion 
gegen Barcelona das Finale der Champions League 
bestritten hat, in der vergangenen Saison beinahe 
in den Abstieg und an den Rand des finanziellen 
Ruins. Der Genuaer Verein wurde schliesslich in 
diesem Sommer von Matteo Manfredi und Andrea 
Radrizzani übernommen, die anscheinend von 
katarischen Investoren unterstützt werden. Das 
ist eine grosse Erleichterung für die Fans von La 
Sampdoria, denn Ferrero war von Finanzskandalen 
belastet, darunter Vorwürfe, Geld aus dem Verkauf 
von Spielern abgezweigt zu haben. Im Jahr 2021 
wurde er aufgrund finanzieller Schwierigkeiten 
festgenommen, und viele seiner Filmprojekte 
erwiesen sich als defizitär. Als Präsident des Vereins 
genehmigte er sich im Jahr 2020 ein Gehalt von 
1,4 Millionen Euro. Eine weitere Kuriosität war, dass 
der Verein jedes Jahr 3 Millionen Euro an ein von 
Ferrero kontrolliertes Unternehmen zahlen musste, 
um dessen Markenzeichen nutzen zu dürfen, 
nämlich das berühmte Baciccia oder der Mann mit 
der Pfeife, der das Logo von Sampdoria schmückt. 
Diese Situation geht auf den früheren Eigentümer 
Garrone zurück, der die Marke 2011 an die Intesa 
San Paolo Bank gegen eine Kreditlinie von 26 
Millionen Euro abgetreten hatte, im Rahmen eines 
sogenannten “lease back” Geschäfts. Angesichts 
seiner persönlichen Herausforderungen musste 
Ferrero schliesslich den Verein aufgeben, nachdem 
er bis zur letzten Minute um die Kontrolle gekämpft 
hatte.

Unsere Fallstudien schliessen wir mit dem 
mächtigsten Verein Italiens, Juventus, ab. Die 
“Alte Dame” aus Turin ist seit exakt 100 Jahren mit 
der Familie Agnelli verbunden. Eduardo Agnelli, 
der Grossvater des aktuellen Präsidenten, Andrea 
Agnelli, übernahm die Präsidentschaft von Juventus 
am 24. Juli 1923. Die Bianconeri sind nach wie vor in 
italienischer Hand und bilden somit eine Ausnahme 
für einen Verein dieser Grösse auf europäischer 
Ebene, wenn man die zuvor beschriebenen grossen 
spanischen und deutschen Clubs ausser Betracht 
lässt. Die Agnelli-Familie, die für ihre Kontrolle über 
die Fiat-Automobilgruppe bekannt ist, hat Juventus 
zum am meisten unterstützten Verein Italiens 
gemacht, mit einer geschätzten Anhängerschaft von 
8 Millionen Tifosi, im Vergleich zu je der Hälfte für die 
beiden Mailänder Vereine. Juventus ist zudem bei 
weitem der erfolgreichste Verein auf der Halbinsel, 
mit 36 nationalen Meistertiteln, während Inter und 
AC Milan jeweils 19 aufweisen.

Die sportlichen Erfolge von Juventus werden 
jedoch von rechtlichen Skandalen überschattet, 
deren Häufigkeit Zweifel an der Ethik ihrer Führung 
aufkommen lässt. Der grösste Skandal war zweifellos 
der Calciopoli-Skandal, der 2006 zur Aberkennung 
der letzten beiden auf dem Spielfeld gewonnenen 
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Meisterschaften und zum Abstieg in die Serie B mit 
Punktabzug führte. In der letzten Saison war Juventus 
ebenfalls von einem Skandal namens “Plusvalenze” 
betroffen, der dem Verein schliesslich 10 Punkte Abzug 
in der Meisterschaft und den Ausschluss von den UEFA-
Wettbewerben einbrachte. In diesem Fall wurde Juventus 
vorgeworfen, Transfers mit überbewerteten Werten von 
mehr als 60 Millionen Euro getätigt zu haben, um die 
Anforderungen des Financial Fair Play zu erfüllen.
Im Jahr 2020 versuchte der Verein, den uruguayischen 
Stürmer Luis Suarez zu verpflichten, der unbedingt die 
italienische Staatsbürgerschaft benötigte, um dem Verein 
beizutreten. Luis Suarez bestand die Sprachprüfung für die 
Staatsbürgerschaft in nur 20 Minuten, doch die Guardia 
di Finanza entdeckte, dass die Prüfungsthemen und 
die Bewertung von Suarez im Voraus festgelegt worden 
waren, obwohl er nur grundlegende Kenntnisse der 
italienischen Sprache besass. Bereits 1998 war Juventus 
in einen Dopingskandal verwickelt, der den Arzt Agricola 
betraf. Dieser kehrte zwischen 2017 und 2020 zum Verein 
zurück. Obwohl der sportliche Erfolg von Juventus und 
der Agnelli-Familie unbestreitbar ist, werfen die von ihnen 
vertretenen Werte Fragen auf. 
Die Agnelli-Familie ist zweifellos äusserst mächtig, und es 
ist schwer, in einem Wettbewerb gegen sie zu bestehen. 
Die Bewohner des Wallis wissen das nur zu gut. So haben 
wir die Vergabe der Olympischen Winterspiele 2006 an die 
Stadt Turin und ihre mächtige Industriedynastie gegen 
Turin verloren. Auch Christian Constantin hatte bereits 
Gelegenheit, die Agnellis persönlich kennenzulernen, da er 
1985 für eines seiner ersten Immobiliengeschäfte nach Turin 
reiste, um mit Gianni Agnelli den Kauf von Grundstücken 
in Martigny zu verhandeln, die Fiat während des Baus der 
Autobahn im Wallis gehörten. Xamax, bei dem er damals 
im Tor stand, hatte gegen Juventus gespielt. Der Fussball 
half ihm schon damals, sein Netzwerk zu erweitern und 
Geschäfte zu machen.

UNTEN: enttäuschte Walliser auf dem Place de la Planta am Morgen vom 19. Juni 1999. 21 Jahre später erinnert 
der Nouvelliste uns mit den folgenden Worten an diese Enttäuschung:

«Das Fest sollte prächtig werden. Alles war bereit auf dem Place de la Planta in Sion, wo etwa 15’000 Menschen 
sich an einem Samstagmorgen vor einem Grossbildschirm versammelt hatten. Doch die Euphorie wich um 
7:30 Uhr der Enttäuschung als der Präsident des IOC, Juan Antonio Samaranch, aus Seoul ein gnadenloses 
«and the winner is Torino» verkündete. Nur wenige Meter von ihm entfernt stand Adolf Ogi, der begeisterte 
und begeisternde Verfechter des Walliser Projekts, mit gesenktem Kopf.»

OBEN: Das Buch “1923-2023 AGNELLI JUVENTUS, 
La famiglia del secolo” (Die Familie des Jahrhun-
derts), verfasst von Italo Cucci, Salvatore Giglio 
und Nicola Calzaretta und mit einem Vorwort 
von Alessandro Del Piero und Fabio Capello, be-
leuchtet ein Jahrhundert der Agnelli-Familie an 
der Spitze von Juventus.



2. Teil : 

DIE FINANZEN DES FC SION
Analyse & Vergleich

IM BILD: Am Ostermontag des 19. April 1965 trat der FC 
Sion im Wankdorf-Stadion in Bern zu seinem ersten 
Schweizer Cupfinale an. Mehr als 17’000 Fans aus dem 
Wallis machten sich auf den Weg, um den Triumph 
des FC Sion über Servette zu feiern. Dies markierte 
den Beginn einer beeindruckenden Tradition, in deren 
Rahmen die Sittener insgesamt 13-mal den Schweizer 
Cup gewinnen sollten.
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Analyse & 
Vergleich der 
BUDGETS
Die Swiss Football League (SFL) veröffentlicht auf 
ihrer Website die neuesten Finanzinformationen 
(siehe Anhang, Seite 98 & 99) der Credit Suisse Super 
League Clubs, die gemäss den UEFA-Standards 
eine Lizenz zur Teilnahme an europäischen 
Wettbewerben beantragt haben. Wir haben diese 
Informationen zusammengefasst, wobei die letzte 
Veröffentlichung sich auf die Zahlen von 2022 
bezieht, um die finanzielle Situation des FC Sion 
mit der seiner Swiss Football League-Kollegen zu 
vergleichen. Für die Clubs der Dieci Challenge League 
veröffentlicht die Liga keine offiziellen Dokumente. 
Unsere Analyse wurde durch verschiedene Aussagen 
von Clubführern, Berichte, die direkt auf den Club-
Websites veröffentlicht wurden, und andere in den 
Medien erschienene Artikel ergänzt. Obwohl diese 
Zahlen einer gewissen Freiheit in der Darstellung 
durch die Clubs unterliegen, bieten sie einen guten 
Überblick über die verschiedenen finanziellen 
Realitäten im professionellen Schweizer Fussball. Das 
Budget des FC Sion lag in den letzten fünf Jahren in 
der Super League bei etwa 25 Millionen Franken pro 
Saison, mit Ausnahme der Saison 2020/21, die von 
Covid geprägt war. Nach dem Abstieg des Clubs in 
die Challenge League dürften die Kosten des FC Sion 
für 2023/24 laut unseren Gesprächen mit Christian 
Constantin (CC) bei etwa 16-17 Millionen liegen. Es 
ist zu beachten, dass der Club für die Saison 2023/24 
200’000 Franken für die Miete des Tourbillon-
Stadions von der Stadt Sion zahlen wird, anstelle 
der 300’000 Franken, welche gemäss Vertrag in der 
Super League fällig wären. Dieser Mietvertrag wurde 
jedoch vom FC Sion mit Wirkung zum 1. Dezember 
2024 gekündigt. In dem Kündigungsschreiben 
erwähnt Christian Constantin, dass er Eigentümer 
von 8 Grundstücken und den dazugehörigen

Einrichtungen ist, die dem FC Sion zur Verfügung 
gestellt werden, und dass er alleine die Kosten sowie 
die Entwicklungs- und Betriebskosten des Stadions 
trägt. Andererseits hat die Stadt Sion regelmässig 
in die Instandhaltung und Verbesserung des 
Tourbillons investiert. Ein Artikel von Le Temps aus 
dem Jahr 2015 berichtete bereits von 12 Millionen, die 
die Stadt Sion in den vorangegangenen zehn Jahren 
investiert hatte, um die Infrastruktur schrittweise an 
die europäischen Sicherheitsstandards anzupassen. 
Der Club spricht von 13 Millionen, die er investiert hat, 
um die kommerziellen Bereiche und die Sitze des 
Tourbillons zu verbessern. Darüber hinaus trägt auch 
der Kanton zur reibungslosen Durchführung der FC 
Sion-Aktivitäten bei, und der Staatsrat des Wallis 
hat beschlossen, die Sicherheitskostenrechnung 
auf 145’000 pro Jahr zu begrenzen, obwohl die 
Kantonspolizei die tatsächlichen Kosten auf etwa 
1 Million Franken schätzt. Im Jahr 2013 lehnte der 
Grosse Rat des Kanton Wallis einen Vorschlag von 
der Grünen Marylène Volpi Fournier ab, der den Club 
1,5 Millionen pro Jahr zahlen lassen wollte.

Die steuerlichen Rückflüsse, die der FC Sion für 
den Kanton Wallis, den Bund und die betreffenden 
Gemeinden generiert, sind von erheblicher 
Bedeutung. Dies insbesondere durch die Gehälter 
und Einnahmen des Clubs. Obwohl die genauen 
Daten nicht öffentlich sind, hat uns der Club 
eine umfassende Tabelle mit Steuereinnahmen 
des Personals  der  Olympique  des Alpes SA 
und den Kosten des Trainingszentrums über 
einen Zeitraum von 15 Saisons zur Verfügung 
gestellt (siehe Anhang, Seite 102). Hieraus geht 
der Betrag hervor: Durchschnittlich 2,7 Millionen 
Franken Steuereinnahmen jährlich. Über den 
gesamten Zeitraum sind es 40,4 Millionen Franken, 
einschliesslich der Quellensteuern für Ausländer und 
geschätzter Steuern der Schweizer Angestellten. 
Die Ausbildungskosten belaufen sich im 15-Jahres-
Durchschnitt auf 2,6 Millionen pro Jahr, in den letzten 
8 Jahren sogar nahezu auf 3 Millionen. Dieser 

* für 2022/23 laut 
Aussagen von CC 
im l’Illustré vom 
23.11.2022 und für 
2023/24 basierend 
auf unserem 
Gespräch mit CC.

2018/2019 2019/20 2020/21 2021/22 2022/23 2023/24

FC Sion - Betrieblicher Aufwand (ohne Spielertransfers)
gemäss den Zahlen, die auf den Websites des FC Sion und der SFL veröffentlicht wurden

Sonstiger betrieblicher Aufwand

Personalaufwand
25.4 mio

24.3 mio

20.0 mio

25.2 mio 26 mio*

16-17 mio*
9.6

15.8

9.4

14.9

7.2

12.8

9.9

15.3
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Saison 2021/22 - Betrieblicher Aufwand (ohne Spielertransfers)
gemäss den Zahlen, die auf den Websites des FC Sion und der SFL veröffentlicht wurden

Sonstiger betrieblicher Aufwand

Personalaufwand

Materialaufwand

60.6 mio

51.2 mio

26.2 mio 25.2 mio
19.5 mio

11 mio*

23.5 mio24.1 mio
26.4 mio29.3 mio

deutliche Anstieg ist besorgniserregend, weshalb das 
Thema Ausbildung in einem späteren Kapitel noch 
vertieft wird. Da 70% der Trainingsstunden des Clubs 
auf Grundstücken stattfinden, die CC gehören, haben 
wir ihn gefragt, welche Opportunitätskosten für ihn 
entstehen würden, wenn er seine Grundstücke für 
den Fussball nutzt.  CC gab an, dass der geschätzte 
Wert seiner Grundstücke bei kommerzieller Nutzung 
rund 1’500 Franken pro Quadratmeter beträgt. Die 
angesprochenen Grundstücke sind insgesamt 
rund 60’000 Quadratmeter gross. Sollte jedoch 
ein neuer Trainingsort benötigt werden, müssten 
günstigere Grundstücke zu rund 250 Franken pro 
Quadratmeter in Erwägung gezogen werden. 
Um zu den Betriebskosten zurückzukommen: 
Während seiner Zeit in der Super League befand 
sich Sions Budget im mittleren Bereich, ohne die 
Schwergewichte wie Basel und Young Boys sowie 
den Aussenseiter Winterthur zu berücksichtigen. 
Unglücklicherweise spiegelte das sportliche 
Abschneiden nicht die finanzielle Situation wider. 
Die sportlichen Rückschläge führten zu Sions 
Abstieg, während Servette mit einem nahezu 
identischen Budget die Qualifikationsrunde der 
Champions League erreichte, dank ihrer Platzierung 
auf dem zweiten Platz in der Saison 2022/23. Der 
Personalaufwand beläuft sich beim FC Sion für das 
Jahr 2021/22 auf 15,3 Millionen Franken, was 60% 
der Gesamtkosten entspricht. Diese Zahl liegt im 
Einklang mit den meisten anderen vergleichbaren 
Super-League-Clubs. Abgesehen von Basel mit 32,4 
Millionen und den Young Boys mit 31,7 Millionen, 
lagen die Ausgaben der grossen Schweizer Clubs 
für ihr Personal zwischen 17,9 Millionen (Zürich) und 
13,1 Millionen (Lugano). Ein allgemeiner Blick auf die 
Betriebskosten der verschiedenen SFL-Clubs zeigt, 
dass Geld, obwohl es eine bedeutende Rolle spielt, 
nicht alles im Schweizer Profifussball bestimmt. Der 
FC Zürich etwa, der sich 2021/22 zum Champion

krönte, tat dies mit einem Budget, das nur halb so 
gross war wie das von YB und Basel. In der letzten 
Saison gelang es dem Aufsteiger Winterthur, dessen 
Budget von 6 Millionen in der vorherigen Challenge-
League-Saison auf 11 Millionen für 2021/22 anstieg, 
sich mit nur einem Punkt Vorsprung vor Sion zu 
retten, obwohl Sion 15 Millionen mehr zur Verfügung 
hatte.

Die Saison 2022/23 war die letzte Super-League-
Saison mit zehn Teams; sie wird in dieser neuen 
Saison auf zwölf Mannschaften erweitert. Dadurch 
konnten die beiden Top-Teams der Challenge 
League, Yverdon-Sport und Lausanne-Sport, direkt 
aufsteigen. Der Drittplatzierte, Stade Lausanne-
Ouchy, sicherte sich seinen Platz in der Eliteklasse 
in einem Barragespiel gegen den FC Sion, das 
Schlusslicht der Super League. In der neuen Saison 
wird nur der Erstplatzierte der Challenge League 
direkt aufsteigen, während der Zweitplatzierte ein 
Barragespiel gegen den Elften der Super League 
bestreiten muss. Daher ist es sinnvoll, das erwartete 
Budget des FC Sion von etwa 16-17 Millionen mit 
dem seiner Hauptkonkurrenten in der Challenge 
League und der kürzlich aufgestiegenen Teams zu 
vergleichen. Letztere stehen vor der schwierigen 
Aufgabe, sich in der Super League zu behaupten, 
da sie im Vergleich zu den anderen Clubs deutlich 
kleinere Budgets haben. Als Beispiel: Yverdon-Sport, 
der beeindruckende Meister der Challenge League, 
sollte ursprünglich über ein Budget von etwa 5,7 
Millionen Franken in der Super League verfügen. 
Diese Zahl wurde vom ehemaligen Besitzer, Mario 
Di Pietrantonio, bekanntgegeben, bevor er YS im 
Sommer an den Amerikaner Jamie Welch verkaufte, 
dessen Strategie noch unklar ist. Aus informellen 
Gesprächen geht hervor, dass das Budget von YS 
in dieser Saison möglicherweise etwa 12 Millionen 
beträgt. Di Pietrantonio, der schon lange versucht

* Schätzungen basierend auf Aussagen, gelesen im Blick vom 30.05.2023, Saison 2022/23 in der Super League.
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hatte, den Club zu verkaufen, hatte sich zu Beginn 
der letzten Saison entschieden, das Budget, um einen 
Viertel von etwa fünf auf vier Millionen zu kürzen, was 
weit unter den Erwartungen der Challenge League 
oder dem Budget des FC Sion 2023/24 lag. Dennoch 
gelang es ihm, seine Amtszeit mit einem Challenge-
League-Titel zu krönen.
Im Gegensatz zum ehemaligen Yverdon-Besitzer, der 
regelmässig über die finanzielle Lage seines Clubs 
sprach, ist Lausanne-Sport seit seiner Übernahme 
durch den Petrochemie Giganten INEOS im Jahr 
2017, welcher dem britischen Milliardär Jim Ratcliff 
gehört, viel verschlossener. Obwohl es keine offiziellen 
Angaben zur letzten Saison in der Challenge League 
gibt, hatte der Club in der vorherigen Super League-
Saison Betriebskosten von 18,7 Millionen angegeben, 
wovon 9,6 Millionen für das Personal vorgesehen 
waren. Unsere informellen Recherchen und Aussagen 
von LS-CEO Leen Heemskerk deuten darauf hin, dass 
die Lausanner wahrscheinlich nahezu 15 Millionen in 
der Challenge League ausgegeben haben. Trotz eines 
hohen Budgets für die Standards der zweiten Liga und 
einem brandneuen Stadion hatte LS Schwierigkeiten, 
in die Super League zurückzukehren. Das zeigt sich 
daran, dass sie erst am letzten Spieltag als Zweite 
durch ein Unentschieden gegen Aarau aufstiegen.

Gegenüber dem verschlossenen Lausanne-Sport 
(LS) steht der Stade Lausanne-Ouchy (SLO) in einem 
interessanten Kontrast. Dass sie nach einem klaren 
Sieg in den Barragespielen gegen den FC Sion 
aufgestiegen sind, kann nur als beeindruckendes 
Kunststück betrachtet werden. Ihr Präsident, Vartan 
Sirmakes, Inhaber der Uhrenmarke Franck Muller mit 
einem geschätzten Vermögen von mehreren hundert 
Millionen, verkündete, dass das Vereinsbudget in der 
Super League auf 4,8 Millionen steigen und sogar 
5 bis 6 Millionen erreichen könnte. Zum Vergleich: 
In der Challenge League waren es 2,5 Millionen. In 
Bezug auf die Verlierer der Challenge League: Der FC 
Aarau, der zu den Favoriten zählte, hatte laut Blick ein 
Budget von etwa 6,5 Millionen und gab nach seinem 
Jahresbericht 2022 insgesamt 8 Millionen aus. Trotz 
dieser Investition schafften sie den Sprung in die 
Super League nicht. Wil, das als Wintermeister startete 
und schliesslich auf dem fünften Platz landete, nur 
vier Punkte hinter dem SLO, hatte ein geschätztes 
Budget von zwei bis drei Millionen. Ein besonderes 
Kapitel stellt Neuchâtel Xamax dar. Sie erlebten in 
der letzten Challenge League-Saison einen Albtraum 
und landeten schlussendlich auf dem letzten Platz, 
was sie in ein Barragespiel gegen Rapperswil führte. 
Trotz dieser Misere konnten sich die Neuchâtelois 
halten - ein enttäuschendes Ergebnis angesichts ihres 
beachtlichen Budgets von geschätzten 5 Millionen 
Franken.

FC SION : circa 16-17 Mio. 
Gemäss unserem Gespräch mit Christian 
Constantin 

Budgets 2023/24 einiger 
Vereine, die wahrscheinlich 

um den Auf-/Abstieg zwischen 
der Super League und der 
Challenge League spielen 

werden

YVERDON SPORT: circa 12 Mio. 
«In der Challenge League betrug das Budget 
von Yverdon Sport etwa 4 Millionen Franken. 
Es war für die Super League ursprünglich auf 
5,6 Millionen Franken vorgesehen, ohne den 
Verkauf. Es wird sicherlich nun angepasst.»
24 Heures, 29.06.2023

FC AARAU: circa 6,5 Mio. 
«Sollte es mit dem Aufstieg trotzdem klappen, 
dann dürfte das Budget von derzeit 6,5 
Millionen auf rund 9 Millionen angehoben 
werden.”»
Sandro Burki, CEO des FC Aarau im Blick, 
21.05.2023 

NEUCHATEL XAMAX: circa 5 Mio. 
«Und dies, obwohl das Budget rund 5 Millionen 
Franken betrug - eine Million mehr als das des 
Tabellenführers und wahrscheinlich baldigen 
Aufsteigers Yverdon.»
Watson, 16.05.2023

Yverdon-Sport feiert seinen Meistertitel 2022/23 
in der Challenge League
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FC Winterthur : falls unverändert 11 Mio. 
«Trotz des kleinsten Budgets von 11 Millionen 
Franken und des kleinsten Stadions mit 
8’400 Plätzen konnte der FCW mehr Punkte 
sammeln als Sion, das über ein Budget von 
rund 25 Millionen Franken verfügt.»
Blick, 30.05.2023

FC Wil: circa 2,5 – 3,5 Mio. 
«Insgesamt lag der Umsatz etwa 670’000 
Franken unter dem des Vorjahres. Dennoch 
erreichte das Budget beachtliche 2,67 
Millionen Franken. Im Endeffekt resultierte 
aus dem Geschäftsjahr 2021/2022 ein Verlust 
von 342’000 Franken.»
Benjamin Fust, PDG des FC Wil 1900, Tagblatt 
01.12.2022 

LAUSANNE-SPORT: circa 15-20 Mio.
«Obwohl das Budget recht grosszügig ist, 
liegt es nicht weit von dem der letzten 
Saison entfernt. Diese war für uns finanziell 
sehr herausfordernd, da wir trotz des hohen 
Budgets und einer erstklassigen Mannschaft 
nicht die Einnahmen der Super League 
hatten. Für INEOS war es eine komplizierte 
Zeit mit einem erheblichen Defizit. In diesem 
Jahr hoffen wir, dieses Defizit zu verringern.»
Leen Heemskerk, CEO von Lausanne-Sport, 
in einem Blick-Interview, 14.07.2023 

STADE LAUSANNE-OUCHY: 5-6 Mio. 
Das Budget wird bei 4,8 Millionen Franken 
liegen. Es könnte jedoch sogar die fünf oder 
sechs Millionen überschreiten. Es ist noch 
nicht definitiv zu sagen, da wir deutlich 
mehr Geld von der Liga erhalten und durch 
einen möglichen Transfer von Zeki Amdouni 
zusätzliche Einnahmen generieren könnten.»
Vartan Sirmakes, Besitzer von SLO, Blick 
05.07.2023

OBEN: Mit seiner Ankunft im Sommer hat Jeffrey 
Saunders das Amt des Präsidenten bei Yverdon-Sport 
übernommen. Er tritt im Namen seines Landsmanns 
und des neuen Besitzers von YS, Jamie Welch, auf. 
Welch, ursprünglich aus den USA, ist der CEO von 
Kinetik Holdings Inc. – einem in Houston, Texas, 
ansässigen Unternehmen, das im Öl- und Gasgeschäft 
tätig ist. Bevor er in die Energiebranche wechselte, 
verbrachte er 15 Jahre als Investmentbanker bei 
Credit Suisse. 

UNTEN: Leen Heemskerk, CEO von Lausanne-Sport, 
fungiert zugleich als Finanzdirektor der Abteilung 
Olefins & Polymers Asia bei INEOS.

OBEN: Vartan Simarkes, Eigentümer und Präsident des 
Stade Lausanne Ouchy, feiert den Aufstieg von SLO in die 
Super League 2023 nach den Barragespielen gegen den 
FC Sion. Simarkes hat auch die renommierte Uhrenmarke 
Franck Muller mitbegründet und führt diese. Ursprünglich 
aus einer armenischen Juwelierfamilie aus Istanbul 
stammend, zog er mit 18 Jahren nach Genf und absolvierte 
eine Ausbildung im Juwelierhandwerk. Heute wird sein 
Vermögen von Bilan auf 700-800 Millionen geschätzt.

UNTEN: Der ehemalige Eigentümer von Yverdon-Sport, 
Mario di Pietrantonio, zog sich nach einem Jahrzehnt und 
drei Aufstiegen zurück. Er war es, der den Verein 2012 vor 
dem Bankrott gerettet hatte.



2018/2019 2019/20 2020/21 2021/22

FC Sion - Betrieblicher Ertrag (ohne Spielertransfers) 
gemäss den Zahlen, die auf den Websites des FC Sion und der SFL veröffentlicht wurden

Sonstige betriebliche Erträge

Kommerzielle Aktivitäten

Übertragungsrechte

Sponsoring und Werbung

Eintrittsgelder

23.3 
mio

15.9 
mio

17.9 
mio

13.3

5.1

0.8

8.5

1.9

4.6

9.4

1.8

15.9 
mio

1.8
3.0

2.5
1.8

3.3

2.6
1.8
3.4

6.8
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Analyse und 
Vergleich der 
EINNAHMEN

Die Fussballeinnahmen litten erheblich unter den 
Beschränkungen, die im Zuge der Covid-19-Pandemie 
eingeführt wurden. Insbesondere die Saisons 
2019/20 und 2020/21 verzeichneten für die gesamte 
Fussballbranche erhebliche Einnahmeeinbussen. Die 
Spielzeit 2021/22 markierte eine teilweise Rückkehr 
zur Normalität, aber erst in der Saison 2022/23 dürfte 
der Umsatz der Clubs wieder das Niveau vor der 
Pandemie erreichen. Der FC Sion ist in diesem Trend 
keine Ausnahme. Die Finanzergebnisse von 2019 bis 
2022 sollten im Lichte der Covid-19-Krise betrachtet 
werden. Daher ist es herausfordernd, basierend auf den 
vorherigen Saisondaten, eine realitätsnahe Schätzung 
der regulären Einnahmen des FC Sion abzugeben. 
Dennoch, angesichts des aktuellen Zustands des 
Stadions Tourbillon, der veralteten Infrastruktur und 
unter der Annahme, dass der Club in der Super League 
eher im unteren Tabellenbereich angesiedelt ist und 
den Schweizer Pokal nicht für sich entscheiden kann, 
könnten, zusätzlich zu potenziellen Transfererlösen, 
die Einnahmen des FC Sion zwischen 15 und 20 
Millionen Franken betragen. Vergleicht man diese 
Summe mit dem bereits genannten Budget von rund 
25 Millionen, so weist dies unter Constantins Führung 
auf ein strukturelles Defizit von 5 bis 10 Millionen pro 
Saison hin.

Vor diesem Hintergrund könnte der FC Sion mit einem 
schlanken Budget von 15 bis 20 Millionen Franken 
weiterhin in der Super League verbleiben. In einer 
mittlerweile 12 Mannschaften umfassenden Liga, bei 
der zehn Teams automatisch gesichert sind, wäre 
dieses Budget dennoch höher als bei SLO (5-6 Mio.), 
YS (12 Mio.), Winterthur (11 Mio.) und nahezu gleichauf 
mit LS (18,7 Mio. vor zwei Saisons). Laut den Daten für 
2021/22 nimmt der FC Sion den achten Platz in Bezug

auf die schweizerischen Fussballeinnahmen ein. Wir 
gehen sogar davon aus, dass er auf dem sechsten 
Rang liegen würde, wenn man die mäzenatischen 
Einnahmen ausser Acht liesse. Dies steht in 
Widerspruch zu Christian Constantins Äusserungen, 
der am 6. Januar 2023 in der 24 Heures bemerkte: «Ich 
bin der Meinung, dass der FC Sion in der ersten Liga 
zu Hause sein wird. Dies wird negative Auswirkungen 
auf den gesamten Walliser Fussball haben und die 
Entwicklungskette brechen. Das ist mir durchaus 
bewusst. Doch so kann und darf es nicht weitergehen. 
Unsere Einschätzung jedoch, dass der FC Sion ein 
Budget zwischen 15 und 20 Millionen Franken hätte - 
verglichen mit den in der Super League ausgegebenen 
25 Millionen - steht im Einklang mit Constantins 
Bemerkungen. Er erwähnte in diesem Interview, 
dass er «jedes Jahr 4 bis 5 Millionen nachschiessen 
müsse. Seit der Pandemie sind es gar zehn Millionen 
pro Saison. Das habe ich getan, werde es ab 2024 
aber nicht mehr tun.» Es ist uns vollends klar, dass 
der FC Sion aktuell sehr von Christian Constantin 
abhängig ist, der nicht nur direkt als Mäzen fungiert, 
sondern auch durch seine Management-Strategie 
und Persönlichkeit zusätzliche Einnahmen generiert, 
etwa aus Supporter-Gruppen, Sponsoring und der 
FC Sion Gala. Die Umsatzvariablen des Clubs sind 
vielfältig und wir haben sie in diesem Abschnitt 
umfassend analysiert, basierend auf den Kategorien 
der Swiss Football League Webseite. Diese umfassen: 
1) Ticketverkauf, 2) Sponsoring und Werbung, 3) 
Übertragungsrechte, 4) kommerzielle Einnahmen 
und 5) sonstige Betriebserträge. Es gestaltet sich 
herausfordernd, für den FC Sion klare Schlüsse aus 
den vorliegenden Daten der letzten vier Spielzeiten zu 
ziehen, da sie alle erhebliche Unterschiede aufweisen. 
Während die Saison 2018/19 mit Einnahmen von 23
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BSC Young Boys FC Basel 1893 FC St. Gallen 1879 FC Lugano FC Zürich FC Luzern Servette FC FC Sion Grasshoppers

Saison 2021/22 - Betrieblicher Ertrag (ohne Spielertransfers) 
gemäss den Zahlen, die auf den Websites des FC Sion und der SFL veröffentlicht wurden

Sonstige betriebliche Erträge
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Millionen Franken auf den ersten 
Blick als besonders erfolgreich 
erscheint – insbesondere 
hinsichtlich der beachtlichen 
13 Millionen Franken aus 
«Sponsoring und Werbung» 
–, prägte Covid die beiden 
darauffolgenden Jahre, und 
seine Auswirkungen zogen 
sich auch durch die Saison 
2021/22. Der Bereich «sonstige 
Betriebserträge» ist für viele 
Clubs ein spezieller Posten. 
Besonders auffällig erscheint 
hier die verdeckte Summe von 
etwa 10 Millionen Franken, die 
scheinbar Beiträge der Hans 
Wilsdorf Stiftung, hinter der 
Rolex steht, an Servette sowie von 
einem neuen amerikanischen 
Aktionär an Lugano im Tessin 
beinhaltet. Bei diesen Clubs 
machen diese «sonstigen 
Betriebserträge» den Grossteil 
der Einnahmen aus. Vor diesem 
vielschichtigen Hintergrund 
haben wir unsere detaillierte 
Analyse vorgenommen, um Licht 
ins Dunkel der Geschäftsmodelle 
des FC Sion sowie anderer 
schweizerischer Fussballclubs zu 
bringen.

Eintrittsgelder
In einer regulären Saison 
der Super League ohne die 
Einflüsse von Covid-19 könnten 
Ticketeinnahmen von etwa 5 
Millionen Franken für den FC Sion 
erzielt werden. Als Grundlage 
dieser Annahme dient die 
Saison 2018/2019, in welcher 
der Club im Durchschnitt 
9’106 Zuschauer pro Spiel im 
Tourbillon-Stadion begrüssen 
konnte. Dies resultierte in einem 
Gesamtbetrag von 5,1 Millionen 
Franken oder 29 Franken 
pro Besucher – verteilt auf 18 
Heimbegegnungen und ein 
im Schweizer Cup gegen Basel 
verlorenes Viertelfinale. Mit 
einem 8. Platz in jener Saison, 
von insgesamt 10 Teams, kann 
man die sportliche Leistung 
als mittelmässig bis leicht 
enttäuschend beschreiben. 
Vor allem, wenn man bedenkt, 
dass der Club im Jahr 2015 den 
Schweizer Cup für sich entschied 
und in der darauffolgenden 
Saison bis ins Sechzehntelfinale 
der Europa League vorstiess – 
und dabei Gegner wie Liverpool, 
Bordeaux und Rubin Kazan 
hinter sich liess. Unter den 
aktuellen Voraussetzungen des 
Tourbillon-Stadions erscheinen 
die 5 Millionen Franken der 
Saison 2018/2019 als solider 
Massstab für eine typische Super 
League Saison. In einem idealen 
Szenario könnten sogar zwei 
zusätzliche Begegnungen im 
Schweizer Cup hinzukommen: 

ein Halbfinale und das Finale – 
erinnert sei an die 13’500 Tickets 
für die Walliser-Fans beim Finale 
in Basel 2015.

Unter der Annahme, dass 
bei einem kostenpflichtigen 
Halbfinale durchschnittlich 
9’000 Zuschauer zu einem 
Eintrittspreis von 30 Franken 
und bei einem Finale 13’500 
Zuschauer zu einem Preis von 
40 Franken erscheinen, ergibt 
sich ein zusätzliches Plus von 
ungefähr 800’000 Franken. 
Ein Triumph im Schweizer 
Cup würde zudem die Tür zu 
einem Europa League Play-off-
Spiel öffnen, welches bei einer 
Zuschauerzahl von 9’000 zu 
einem Preis von 40 Franken 
weitere 360’000 Franken 
generieren würde. Unabhängig 
vom Ausgang dieses Spiels hätte 
Sion die Chance, drei weitere 
Heimspiele auszutragen: In der 
Europa League bei einem Erfolg 
oder in der Conference League 
bei einem Misserfolg. Unter 
denselben Voraussetzungen 
könnten diese drei Partien 
einen Zusatz von mindestens 
1 Mio. Franken allein aus dem 
Ticketverkauf beisteuern. In diese 
Rechnung sind weder die UEFA-
Prämien noch Umsätze aus 
Getränken und Speisen, weitere 
Verkaufserlöse oder Sponsoring-
Einnahmen miteinbezogen – 
diese Aspekte werden wir später 
betrachten. Somit könnten, in 
einem optimistischen Szenario,
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das einen Cup-Gewinn 
berücksichtigt, die 
Ticketeinnahmen des FC Sion 
im aktuellen Tourbillon-Stadion, 
zusätzlich zu den regulären 
5 Millionen einer Standard-
Saison, um 2,2 Millionen Franken 
steigen.

Ein Szenario für den FC Sion, das 
sich an den weniger positiven 
Verhältnissen orientiert, könnte 
sich auf die Saison 2021/22 
stützen, welche noch durch die 
Nachwirkungen von COVID-19 
geprägt war. Während dieser 
Zeit verzeichnete der Club 
mit 6’983 Zuschauern und 
einem Durchschnittspreis 
von 26 Franken pro Ticket 
bescheidenere Einnahmen, 
nämlich 3,3 Millionen Franken. 
Obwohl uns die genauen 
Zahlen für die Saison 2022/23 
nicht vorliegen, belief sich 
der Zuschauerdurchschnitt 
auf 8’375. Das bedeutete den 
siebten Rang in der Schweizer 
Zuschauerrangliste, trotz des 
letzten Platzes in der Tabelle. 
Zum Vergleich: Das erfolgreiche 
Servette zog in seiner besten 
Saison seit dem Meistertitel 1999 
nur 56 Zuschauer mehr an als 
das schwächelnde FC Sion. Dies 
zeugt von der bemerkenswerten 
Treue der Walliser Fans. Diese 
Loyalität schlägt sich nicht 
nur in der Stadionpräsenz 
nieder, sondern auch in den 
soliden Einnahmen. Servette 
jedoch, angetrieben von ihrem 
sportlichen Aufschwung, 
dürfte in der Saison 2022/23 
eine massive Steigerung der 
Ticketeinnahmen erleben. 
Das zeigte sich bereits in der 
ausverkauften Partie gegen 
die Glasgow Rangers während 
der Champions League 
Qualifikation. Das Hinspiel 
gegen Genk, das 18’000 Fans 
anzog, verdeutlicht dies 
weiterhin. Ein Diagramm auf der 
folgenden Seite veranschaulicht 
die Zuschauerzahlen aller Teams 
der Super League und Challenge 
League basierend auf offiziellen 
Daten der vergangenen Saison.

2013/14 2014/15 2015/16 2016/17 2017/18 2018/19 2019/20 2020/21 2021/22 2022/23

FC Sion - Durchschni/liche Zuschauerzahlen
gemäss den veröffentlichten Zahlen auf der Website der SFL
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Sponsoring und Werbung  
Während der Saison 2018/2019 verzeichnete der 
FC Sion Einnahmen von 13,3 Millionen Franken 
aus Sponsoring und Werbung. In den folgenden 
Jahren sanken diese jedoch auf 8,5, 1,2 und 
zuletzt 2,6 Millionen. Die Covid-19-Pandemie 
mag einen Teil dieses drastischen Rückgangs 
erklären, doch bleibt es rätselhaft, warum 
die Zahlen für die Saison 2021/22 ganze 10,4 
Millionen oder um 80% niedriger ausfallen als vor 
der Pandemie. Ein Grund hierfür in dieser Frage 
könnte eine Entscheidung des Bundesgerichts 
aus dem Januar 2023 sein. Hierbei wurde ein 
Einspruch eines Unternehmens von Christian 
Constantin gegen einen steuerlichen Bescheid 
des Kantons Freiburg zurückgewiesen. Die 
Zeitung Le Temps hatte den Fall 2022 so 
zusammengefasst: «Dank eines Steuer-
Rulings mit den Walliser Steuerbehörden 
im Mai 2018 konnte der Präsident des FC 
Sion Gelder, die er zur Unterstützung seines 
Fussballclubs beisteuerte, vom Umsatz eines 
anderen seiner Unternehmen absetzen. Als 
Immobilienunternehmer besitzt Constantin 
Gebäude in den Kantonen Wallis und Freiburg, 
sowie in Waadt und Genf. Durch diese 
Vereinbarung zahlt er nicht nur im Wallis, 
sondern auch in Freiburg weniger Steuern», 
fasst RTS den Sachverhalt zusammen.

Diese Vereinbarung, welcher letzten Dezember 
von dem Medium «Frapp» aufgedeckt 
wurde, erstreckt sich über die Steuerjahre 
von 2013 bis 2022. Er betrifft insbesondere die 
«Abzugsfähigkeit der Sponsoringkosten der 
Firma Christian Constantin SA zugunsten der 
Gesellschaft Olympique des Alpes SA (FC Sion)». 
Dadurch konnte die erstgenannte Firma im 
Jahr 2018 Sponsoringkosten in Höhe von über 
3,7 Millionen Franken absetzen. Im September 
2020 führte die Walliser Steuerverwaltung 
eine interkantonale Aufteilung des zu 
versteuernden Gewinns für das Jahr 2018 der 
Christian Constantin SA durch, welcher nahezu 
5 Millionen Franken betrug. Doch im November 
taxierte das Freiburger Finanzamt denselben 
Zeitraum und schätzte einen zu versteuernden 
Gewinn von über 2,6 Millionen Franken in 
seinem Kanton.

Im Gespräch mit der RTS verteidigt Beda 
Albrecht, der ehemalige Chef der Walliser 
Steuerverwaltung, diese Vereinbarung: «In der 
Verwaltungspraxis ist es nicht unüblich, den 
Betrag der durch geschäftlichen Gebrauch 
gerechtfertigten Kosten mittels eines Steuer-
Rulings (einer Vereinbarung zwischen einem 
Unternehmen und der Steuerbehörde, die die 
Besteuerungsmodalitäten festlegt) oder einer 
Kostenaufstellung festzulegen.» Das 

Kantonsgericht von Freiburg weigert sich jedoch, 
die Ausgaben des Geschäftsführers des FC Sion als 
«Sponsoringkosten» zu bezeichnen und ist der Ansicht, 
dass seine Firma sich der verdeckten Gewinnausschüttung 
schuldig gemacht hat. Nach dem Urteil des Steuergerichts 
hat die Christian Constantin SA beschlossen, vor das 
Bundesgericht zu ziehen.
Die Zeitung Le Nouvelliste formulierte die endgültige 
Entscheidung des Bundesgerichts wie folgt: «In einem 
am Donnerstag veröffentlichten Urteil bestätigt 
das Bundesgericht den Beschluss des Freiburger 
Kantonsgerichts und lehnt den Widerspruch des Wallisers 
ab. Für das Gericht stellt die Überweisung dieser Summe 
keine Gegenleistung dar und fällt somit nicht unter das 
klassische Verständnis von Sponsoring. Zudem ist der 
Kanton Freiburg nicht an eine Vereinbarung gebunden, 
dass zwischen dem Unternehmen und dem Kanton Wallis 
geschlossen wurde.»

In seinem Urteil gibt das Bundesgericht zu verstehen, 
dass es «angesichts der Zustimmung durch die Walliser 
Steuerverwaltung nachvollziehen kann, dass sich die 
Beschwerdeführerin dazu berechtigt sah, den strittigen 
Abzug in ihrer Steuererklärung für 2018 geltend zu 
machen.» Es fügt jedoch hinzu: «Dennoch kann man dem 
Kantonsgericht Freiburg nicht vorhalten, diesen Abzug 
abgelehnt zu haben, da die Voraussetzungen dafür nicht 
gegeben waren. Aus dem Urteil des Bundesgerichts 
ergibt sich, dass der finanzielle Beitrag für die Anmietung 
von Räumlichkeiten des FC Sion, die Verpflegung und 
Unterbringung der Spieler sowie für Anwaltsgebühren 
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und die Nutzung des Flugzeugs des Präsidenten 
genutzt wurde. Ungefähr 2 Millionen Franken wurden 
direkt an Christian Constantin in Form von Vorschüssen 
überwiesen. Die Steuerbehörde des Kantons Freiburg 
muss nun über den für das betreffende Jahr 2018 zu 
entrichtenden Steuerbetrag entscheiden. (Entscheid 
2C_1026/2021 vom 21.12.2022).

Unsere Analyse des tatsächlichen Sponsoring- und 
Werbepotenzials des FC Sion gestaltet sich aufgrund 
verschiedener Faktoren als komplex. Letztes Jahr hat 
der Nouvelliste zu diesem Thema einen Artikel mit 
dem Titel «Wie viel kostet es, Werbung auf dem Trikot 
des FC Sion zu drucken?» inmitten der Kontroverse 
um das Sponsoring von Oiken nach Mario Balotellis 
Ankunft veröffentlicht. Oikens Geschäftsführer 
betonte, dass «Sponsoringkosten nicht aus der 
Grundstromversorgung gedeckt werden». Er gab 
bekannt, dass das Unternehmen insgesamt 900’000 
Franken für Sponsoring ausgab. Die Partnerschaft mit 
dem FC Sion bildete dabei den Löwenanteil, wobei er 
hinzufügte: «Ich nenne den genauen Betrag dieses 
Vertrags nicht, aber er liegt im Bereich mehrerer 
hunderttausend Franken.» Neben Oiken war das 
Trikot des Klubs auch mit Logos von Alloboissons 
SA, ARSA constructions SA, Gamrfirst und Betica 
SA geschmückt. Laut Constantin «übersteigen die 
Einnahmen aus dem Trikotsponsoring nicht die 
Marke von einer Million Franken.» Der Nouvelliste hebt 
hervor, dass diese Beträge weit von jenen entfernt 
sind, die in den 1990er Jahren, etwa von Tamoil oder 
dem Nouvelliste selbst, dem historischen Sponsor 
des FC Sion, gezahlt wurden. Der Nouvelliste steuerte 
bis zu 800’000 Franken pro Saison bei. Tamoil, das 
damalige mit Gaddafis libyschem Staat verknüpfte 
Ölunternehmen, investierte nach dem Titelgewinn 
1992 sogar über eine Million, um auf Sions Trikot zu 
erscheinen. Für damalige Verhältnisse waren solche 
Summen aussergewöhnlich und positionierten diese 
Firmen als grosszügigste Sponsoren in der Schweizer 
Liga.

Bezüglich des heutigen FC Sion merkt Christian 
Constantin an: «Der Verein profitiert heute stark 
von Unternehmen, mit denen ich verbunden bin. 
Ihr Beitrag zusammen mit meinen persönlichen 
Mitteln deckt mehr als 70% des Gesamtbudgets. 
In der Covid-Zeit hat sich die Diskrepanz zwischen 
diesen Einkünften und jenen, die ausserhalb meines 
geschäftlichen Umfelds entstehen, noch weiter 
vergrössert.» Die Position der Walliser Kantonalbank 
beim Sponsoring des FC Sion ist interessant. In St. 
Gallen und Lausanne ist die jeweilige kantonale Bank 
prominent auf dem Clubtrikot vertreten. Im Kanton 
St. Gallen ist die Kantonalbank sogar Namensgeber 
der Rapperswiler Eisarena: der St. Galler Kantonalbank 
Arena. In Fribourg trägt die Heimat von Gottéron 
nach ihrer Renovierung den Namen BCF Arena. Das 
Beispiel Fribourg ist aufschlussreich: Die Antre SA, 
verantwortlich für das Bauprojekt der neuen Eishalle, 

konnte beeindruckende 95 Millionen an Finanzmitteln 
sichern, ohne auf Kredite zurückgreifen zu müssen – 
im Gegensatz zum St. Gallener Stadion. Öffentliche 
Zuschüsse kamen teils von der Stadt und teils vom 
Kanton. Zudem beteiligten sich wirtschaftliche 
Schwergewichte Fribourgs, etwa die Freiburger 
Kantonalbank (BCF), die Groupe E und die kantonale 
Gebäudeversicherung (ECAB) mit insgesamt 11 Millionen 
am Aktienkapital. Laut der Tageszeitung La Liberté 
plant die BCF, in den nächsten 20 Jahren zusätzliche 
15 Millionen bereitzustellen, um als Hauptsponsor der 
Arena zu fungieren.

Dank dieser Investitionen verfügt der Eishockeyclub 
nun über eine hochmoderne Anlage, die sofort zu 
steigenden Einnahmen führte. Die Saison 2022/23 
verzeichnete einen Anstieg der Abonnenten um 19% 
auf 7’500 – ein historisches Ergebnis, wie der Ticketing-
Verantwortliche von Fribourg-Gottéron unterstrich. 
Und obwohl die sportliche Performance in ihrer ersten 
Saison im neuen Stadion ohne Playoffs endete, war sie 
finanziell ein Volltreffer. Mit einem Gewinn von 547’553 
Franken konnten sogar 1,5 Millionen an Covid-19-
Krediten zurückgezahlt werden. Veranstaltungen in der 
BCF Arena, wie die Swiss Ice Hockey Games und «Art on 
Ice», trugen ebenso zu diesem Erfolg bei wie Sponsoring, 
Gastronomie und Ticketverkäufe. Mit 18 ausverkauften 
Spielen und insgesamt 230’000 Zuschauern – eine 
beeindruckende Auslastung von 99%, und das ohne 
Playoffs! – setzte Fribourg einen neuen Rekord in der 
Schweiz. Zwar hinkt ein Vergleich mit dem Fussball 
aufgrund der unterschiedlichen Anzahl von Spielen in 
der regulären Saison, doch zeigt Fribourg eindrücklich, 
wie wertvoll eine gut konzipierte Sportinfrastruktur 
für die Finanzen eines Sportclubs sein kann. Die 
Finanzberichte des Clubs, welche von Ernst & Young 
geprüft werden, zeigen, dass Gottéron vor von Covid-19 
in den Geschäftsjahren 2018/19 und 2017/18 
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Verluste von 83’199 bzw. 213’432 Franken 
verzeichnete, trotz Betriebsausgaben von 
rund 15 Millionen Franken. Diese Ausgaben 
sind inzwischen auf 19 Millionen gestiegen, 
einschliesslich 1,8 Millionen für die Miete der 
Eisbahn, aber die Bilanz ist nun positiv. Die 
Spieltagseinnahmen stiegen von 5,5 auf 9,7 
Millionen.

Fribourg ist in Bezug auf Transparenz 
vorbildlich. Detaillierte Finanzberichte und 
Aktivitätsberichte sind für die letzten zehn 
Jahre leicht zugänglich auf der Club-Website. 
Das ist nicht überraschend, da der Club 1997 in 
eine Aktiengesellschaft umgewandelt wurde 
und bereits bei der ersten Hauptversammlung 
etwa 150 Aktionäre zählte. Der Erfolg der 
Hallenrenovierung wäre ohne das Engagement 
vieler Privatpersonen (30 bis 40 Millionen, die 
von privaten Investoren aus der gesamten 
Schweiz beigesteuert wurden) und Sponsoren, 
insbesondere der Freiburger Kantonalbank, 
undenkbar gewesen.
Eine Person spielte dabei eine zentrale Rolle: 
Albert Michel. Der 2022 verstorbene ehemalige 
Präsident des Verwaltungsrates der BCF und 
der Antre SA hat sich unermüdlich eingesetzt, 
um eine Lösung zu finden, nachdem ein 
vorheriges Projekt 2014 aufgegeben wurde.

Bezüglich des FC Sion nimmt die Walliser 
Kantonalbank (WKB) eine deutlich andere 
Strategie ein als andere Kantonalbanken. 
Philippe Glassey, der Kommunikations- 
und Marketingverantwortliche der WKB, 
verdeutlichte im Nouvelliste die Rolle der Bank: 
«Wir engagieren uns als Mitglied im Platine-
Club für den FC Sion, haben uns aber bewusst 
gegen ein direktes Sponsoring entschieden. 
Unsere Entscheidung orientiert sich nicht 
am Investitionsbetrag. Unsere Marke hat 
andere Schwerpunkte, die unsere Kernwerte 
widerspiegeln. So sind wir beispielsweise beim 
Grand Raid, beim Marathon des terroirs und in 
einem neuen Innovationsbereich auf der Foire 
du Valais präsent. Unsere Marke ziert zudem 
zahlreiche Werbetafeln in Sportanlagen des 
Wallis.»

Die Position der WKB ist nachvollziehbar und 
könnte gleichermassen für andere potenzielle 
Hauptspender gelten. Warum sollte man in 
aktives Sponsoring des FC Sion investieren, 
wenn doch Christian Constantin schon weithin 
bekannt den Grossteil des Clubs finanziert? 
Ein Unternehmen wie die WKB mag zu dem 
Schluss kommen, dass sein Budget effektiver 
für die Unterstützung anderer Veranstaltungen 
oder Vereine eingesetzt wird, die nicht bereits 
einen derart starken Mäzen im Rücken haben.

Zudem sind wir der Überzeugung, dass die regelmässigen 
sportlichen und aussersportlichen Skandale rund um 
den FC Sion sicherlich nicht dazu beitragen, potenzielle 
Sponsoren anzulocken.

Vor diesem Hintergrund erscheint es uns schier unmöglich, 
präzise Prognosen über potenzielle Einnahmen aus 
Sponsoring und Werbung für den FC Sion zu erstellen. 
Zu viel hängt von der aktuellen Club-Situation und den 
vermittelten Werten ab. Wenn der Club jedoch sein 
Image aufpolieren möchte, sollte er sich ein Beispiel an 
Servette nehmen, welches kürzlich eine beeindruckende 
Partnerschaft mit der Reederei MSC eingegangen ist, die 
sich im Besitz des wohlhabendsten Paares der Schweiz, 
der Familie Aponte, befindet.

OBEN UND UNTEN: Die Trikots des FC St-Gallen und 
Lausanne-Sport tragen trotz der Logos des aktuellen 
Haupt-Sponsors der Super League, der Credit Suisse, und 
des vorherigen Sponsors, Raiffeisen, auch die Embleme 
der St. Galler Kantonalbank und der Waadtländer 
Kantonalbank.
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OBEN: Die Aussenseite der neuen Eishalle in Fribourg mit ihren Schuppen, die den Drachen von Gottéron symbolisieren. 
UNTEN: Die Logen mit einem Gastronomieangebot und Blick auf das Eis. In Fribourg ist die Kantonalbank fest im 
Leben des Eishockeyclubs verankert. Albert Michel, der fast 30 Jahre lang zuerst als Geschäftsführer und dann als 
Präsident des Verwaltungsrats der BCF tätig war, spielte eine Schlüsselrolle bei der Entwicklung des umfangreichen 
Renovierungsprojekts der BCF Arena. Die BCF hat 5 Millionen in das Eigenkapital von Antre SA investiert, dem 
Unternehmen, das für die Infrastruktur verantwortlich ist. Es wird auch angenommen, dass sie über 20 Jahre hinweg 
zusätzliche 15 Millionen als Hauptsponsor der Eishalle zahlen werden. Dank seiner neuen Heimat hat Fribourg-
Gottéron seine Einnahmen deutlich gesteigert, die Arena ist bei den meisten Spielen ausverkauft und bietet ein 
hochwertiges Gastronomieangebot, auch ausserhalb der Spieltage.
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Übertragungsrechte
Das Thema der Übertragungsrechte ist relativ 
einfach zu behandeln, da die Zahlen präzise und 
öffentlich zugänglich sind. In der Super League 
hat der FC Sion in den letzten Spielzeiten etwas 
mehr als 1,8 Millionen eingenommen, was 
praktisch das Minimum ist, das die Liga bietet, 
da die sportlichen Ergebnisse keine höheren 
Prämien ermöglichten.
Mit der Erweiterung der Super League von 
10 auf 12 Teams garantiert die Swiss Football 
League nun jedem Club in der Super League 
ein Minimum von 1,44 Millionen und in der 
Challenge League 400’000 (siehe Text rechts 
von der Swiss Football League). Sollte der 
FC Sion die Challenge League als Meister 
abschliessen, würden sie zusätzliche 125’000 
einnehmen, während der Meister der Super 
League zusätzliche 748’000 erhält. Diese Zahlen 
zeigen, dass die TV-Rechte in der Schweiz im 
Vergleich zu den Gesamteinnahmen gering 
sind. Bei einer Super League-Version des FC 
Sion stammen nur etwa 10% der Einnahmen 
aus den audiovisuellen Rechten. Dies ist weit 
entfernt von den 40% der Einnahmen aus 
den Übertragungsrechten in den grossen 
europäischen Ligen und den massiven 
Einnahmen der UEFA oder der FIFA.
In einem Artikel vom 13. Mai 2022 titelte die Agefi, 
dass «die Reform des schweizerischen Fussballs 
dazu beitragen sollte, die Fernseheinnahmen 
zu erhöhen». Selbst wenn es der Liga gelingen 
sollte, ihre Einnahmen von 36 Millionen auf 50 
Millionen pro Jahr für die nächste Rechteperiode 
zu erhöhen, wie im Artikel vorgeschlagen, 
würde dieser Anstieg (nur) ein Minimum von 
etwa 800’000 Franken mehr in die Kassen der 
Super League Clubs bringen, wenn die SFL 
den gleichen Verteilungsschlüssel beibehalten 
würde.

UNTEN: Screenshot von der Webseite der Swiss Football 
League, der die Prämien aus den Übertragungsrechten 
detailliert zeigt.
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UEFA-Prämien
Wir haben das Schreiben der UEFA zur Kenntnis 
genommen, in dem sie für die Saison 2022/23 
ihre Mitgliedsverbände über die Verteilung der 
Einnahmen aus Wettbewerben wie der Champions 
League, Europa League, Conference League 
und dem UEFA-Superpokal informiert. Zudem 
werden darin die Solidaritätszahlungen für nicht 
teilnehmende Klubs erläutert. Angesichts der 
beeindruckenden 13. Platzierung der Schweiz 
im aktuellen UEFA-Ranking dürfen unsere in 
europäischen Wettbewerben engagierten Clubs 
ähnliche Beträge wie in der Vorsaison erwarten, 
wenngleich gewisse Abzüge aufgrund der Covid-19-
Pandemie berücksichtigt werden müssen.

Der Meister Young Boys qualifizierte sich direkt für 
die Play-offs der Champions League, wobei nur noch 
eine Runde zu überstehen ist. Beim Erstellen dieses 
Berichtes ist noch ungewiss, ob YB Maccabi Haifa 
besiegt hat oder nicht. Bei einer Niederlage erhält 
YB 5 Millionen Euro und wird in die Gruppenphase 
der Europa League wechseln, wodurch eine 
zusätzliche Antrittsprämie von 3,63 Millionen Euro 
garantiert ist. Bei einem Sieg verzichtet YB auf die 
5 Millionen, kann aber von 15,64 Millionen aus der 
Champions League Gruppenphase profitieren. Ein 
Sieg in dieser Phase wird mit 2,8 Millionen belohnt, 
ein Unentschieden mit 930’000 Euro. Für die K.-
o.-Phase gelten gestaffelte Prämien: 9,6 Millionen 
für das Achtelfinale, 10,6 für das Viertelfinale, 
12,5 für das Halbfinale, 15,5 für das Finale und 
zusätzlich 4,5 für den Sieger. Die Teilnahme am 
UEFA-Superpokal bringt 3,5 Millionen und ein 
weiterer Sieg in diesem Wettbewerb 1 Million. 
Manchester City, der Vorjahressieger, erzielte fast 
das gesamte Prämienpotenzial mit vier Siegen 
und zwei Unentschieden in der Gruppenphase und 
summierte so mindestens 85,9 Millionen – dies sind 
nur die Fixbeträge. Hinzu kommen Beträge, die sich 
aus den Koeffizienten und Marktanteilen ergeben. 
Die UEFA verteilt die koeffizientenabhängigen 
Beträge anhand einer 10-jährigen Vereinsrangliste. 
Aktuell führt Real Madrid diese Liste an, gefolgt 
von Manchester City auf Platz 4. Der FC Basel, 
als bester Schweizer Klub, rangiert auf Platz 24, 
knapp hinter Inter Mailand und vor Lyon sowie 
AC Milan. Young Boys belegen den 60. Platz. Die 
koeffizientenbasierten Prämien werden in Raten 
von 1,137 Millionen pro Klub verteilt. Der letzte 
Klub erhält eine Rate, jeder zusätzliche Rang in 
der Rangliste bringt eine zusätzliche Rate, sodass 
der Erstplatzierte 32 x 1,137 Millionen, also 36,384 
Millionen zusätzlich zu den Fixbeträgen erhält. Wenn 
der FC Basel (24.) letztes Jahr in der Champions 
League gespielt hätte, hätte er mindestens 8 Raten 
(mehr, wenn höher platzierte Teams sich nicht 
qualifizieren) oder 9 Millionen erhalten, während 
Young Boys als 60. wesentlich weniger bekommen 
hätten, ebenso wie andere Schweizer Vereine.
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Zurzeit liegt Zürich auf Platz 133. Die 
weiteren Vertreter der Super League sind 
aufgrund des nationalen Koeffizienten eng 
beieinander angesiedelt: Lugano belegt Platz 
217, gefolgt von Luzern auf 218, Servette auf 
219, St. Gallen auf 220, Thun auf 221, Sion auf 
222 und schliesslich die Grasshoppers auf 
223. Dieses über ein Jahrzehnt berechnete 
Koeffizientensystem führt zu einer deutlichen 
Prämienkonzentration bei jenen Klubs, die 
in der europäischen Fussballgeschichte 
durchgehend konkurrenzfähig waren. 
Würde sich der FC Sion hypothetisch für die 
Champions League qualifizieren, so würde 
er, bei gleicher Leistung, 8 Millionen weniger 
als der FC Basel an Prämien erhalten. Zudem 
muss man berücksichtigen, dass es eine 
dritte Prämienkategorie gibt, die auf den 
Marktanteilen basiert und 15% des gesamten 
Prämienpools ausmacht. Auch diese Kategorie 
ist recht ungleich verteilt, da sie sich am Wert 
des TV-Marktes jedes in der Champions League 
teilnehmenden Klubs orientiert.

In Bezug auf die Europa League standen 
neben den Young Boys, die bei einer 
Niederlage in den Playoffs zur Champions 
League daran teilnehmen würden, zwei weitere 
schweizerische Clubs in den Startlöchern. 
Servette, der stolze Zweitplatzierte der Liga, 
hat es bis zur zweiten Qualifikationsrunde zur 
Champions League geschafft. Durch ihren 
beeindruckenden Sieg über Genk wurde ihnen 
ein Platz in der Gruppenphase der Europa 
League garantiert. Lugano konnte aufgrund 
des dritten Platzes in der Liga und dem Double-
Sieg der Young Boys in der vorherigen Saison 
von den Privilegien des Schweizer Pokalsiegers 
profitieren. Somit sicherte dieser Pokaltriumph 
die Teilnahme an einer Gruppenphase - sei es 
der Europa League bei einem Playoff-Sieg oder 
der Conference League bei einer Niederlage. 
Die finanzielle Belohnung aus dem Pokal liegt 
demnach bei mindestens 3,63 Millionen Euro 
für die Europa League oder 2,94 Millionen Euro 
für die Conference League.

In der Europa League gibt ein Gruppensieg 
stolze 630’000 Euro, während ein 
Unentschieden mit 210’000 Euro belohnt wird. 
Der Erstplatzierte einer Gruppe kann sich über 
zusätzliche 1,1 Millionen Euro freuen, während 
der zweite Platz immerhin noch 550’000 Euro 
einbringt. In den Ausscheidungsspielen reicht 
die Bandbreite der Prämien von 1,2 Millionen 
Euro im Achtelfinale bis zu stattlichen 4,6 
Millionen im Finale, wobei der Turniersieger 
weitere 4 Millionen Euro erhält. Die Prämien, 
die auf den Koeffizienten basieren, betragen 
jeweils 132’000 Euro.

In der Conference League werden Gruppensiege mit 500’000 
Euro belohnt, während ein Unentschieden 166’000 Euro einbringt. 
Der Erstplatzierte und Zweitplatzierte einer Gruppe erhalten 
zusätzliche 650’000 bzw. 325’000 Euro. Für das Weiterkommen 
ins Sechzehntelfinale werden 300’000 Euro vergeben, während 
das Finale mit 3 Millionen Euro dotiert ist, zuzüglich 2 Millionen für 
den Gewinner. Die auf Koeffizienten basierenden Prämien liegen 
hier bei 44’500 Euro pro Stück.

Würde der FC Sion seinen eindrucksvollen europäischen Lauf aus 
der Saison 2015/16 wiederholen, könnten sie mit den heutigen 
Prämien zwischen 6,5 Millionen (Europa League) und 4,8 Millionen 
(Conference League) sicher rechnen. Ein solcher Auftritt könnte 
dem Verein heute wohl Einnahmen zwischen 9 und 6 Millionen 
Euro bescheren, wobei mögliche zusätzliche Einnahmen durch 
Sponsoren und Transfers noch nicht berücksichtigt sind.

Diese Zahlen beleuchten auch die wachsende Kluft im 
schweizerischen Fussball, die durch die erfolgreichen 
europäischen Auftritte von Schwergewichten wie dem FC Basel 
oder den Young Boys entsteht. Ein Platz der Young Boys in der 
Champions League dieses Jahr würde ihnen Einnahmen von 
mindestens 30 Millionen Euro garantieren - ein Betrag, der fast 
dem gesamten Jahresbudget aller anderen schweizerischen 
Clubs, mit Ausnahme von Basel, entspricht. Basel selbst hatte 
letztes Jahr einen denkwürdigen Auftritt in Europa und schied 
erst im Halbfinale gegen Fiorentina aus der Conference League 
aus. Sie konnten wahrscheinlich zwischen 9,5 und 10 Millionen an 
Prämien einnehmen. Ihre diesjährige Niederlage gegen Tobol in 
den Playoffs zur Conference League wird jedoch ein finanzieller 
Rückschlag sein. Claudius Schäfer, CEO der Swiss Football League, 
kommentierte diese Entwicklungen in einem Interview mit der 
Keystone-ATS am 9. Juni 2023.

Basel und das Risiko der Abhängigkeit von Europa

Keystone-ATS: 

Basel kämpft immer noch mit einem erheblichen 
strukturellen Defizit. Was passiert, wenn sich der Club 
nicht für die Conference League qualifiziert?

CLAUDIUS SCHAEFER: 

Eine übermassige Abhängigkeit von den Einnahmen 
aus europäischen Wettbewerben sehen wir mit 
grosser Skepsis. Der FC Basel strebt danach, 
international zu agieren und Erfolge zu feiern. Dafür ist 
eine hohe Qualität im Team unerlässlich. Angesichts 
der Strukturen in Basel bleibt ihnen oft keine 
andere Wahl, als in dieser Situation gewisse Risiken 
einzugehen. Dennoch bin ich der Ueberzeugung, dass 
sie über die Mittel verfügen, um potenzielle Verluste 
zu kompensieren. 
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OBEN: In ihrer Teilnahme im Jahr 2021 trugen die Young Boys stolz das Champions League-Logo. In jener Saison 
wurden sie hinter Manchester United, Villarreal und Atalanta Gruppenletzter.

Das Geld aus des Champions League, “eine 
Herausforderung” für Young Boys.

Keystone-ATS: 

Young Boys muss in der nächsten Saison 
nur eine Runde überstehen, um in der 
Gruppenphase der Champions League zu 
spielen...

CLAUDIUS SCHAEFER: 

Für die Spieler, die Fans und die Finanzen 
des Vereins ist eine Qualifikation für die 
Champions League das Schönste. Aber 
für das Gleichgewicht der Liga ist es eine 
Herausforderung, wenn ein Verein plötzlich 
Einnahmen von 30 Millionen Franken 
oder mehr generiert. Deshalb setzen wir 
uns seit Jahren für mehr Solidaritätsfonds 
ein, von denen die niht-europäischen 
Vereine profitieren würden. Dies würde die 
allgemeine Attraktivität der Liga erhöhen. 

“Die Conference League ist von grösster 
Bedeutung.”

Keystone-ATS: 

Welche Bedeutung hat die vor 2 Jahren 
eingeführte Conference League in diesem 
Zusammenhang?

CLAUDIUS SCHAEFER: 

In diesem Zusammenhang hat die 
Conference League höchste Priorität. 
Während der Gruppenphase sind die Prämien 
der UEFA höher als die, die SFL an die Super 
League Clubs verteilt. Zudem ist es deutlich 
einfacher, seinen UEFA-Koeffizienten zu 
verbessern als in der Champuons League. 
Auch dank der dieser Saison vom FC Basel 
gesammelten Punkte steht die Schweiz im 
Ranking zum Beispiel deutlich besser da als 
noch vor einigen Jahren und spielt wieder 
um einen direkten Platz in des Champions 
League.
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AUF DIESER SEITE: In einer eindrucksvollen Reportage vom 29. September 2015 wirft Canal 9 einen Blick zurück auf 
das Duell zwischen dem FC Sion und Liverpool im Pokal der Pokalsieger 1996. Im legendären Stadion Anfield Road 
in Liverpool gingen die Sédunois zur Halbzeit dank Toren von Frédéric Chassot und Christophe Bonvin mit 2:1 in 
Führung. Es sah sogar so aus, als könnten sie sich durchsetzen, als sie weniger als eine halbe Stunde vor Schluss mit 3:1 
führten. Doch Liverpool drehte das Spiel und triumphierte schliesslich mit 6:3, nachdem sie das Hinspiel in Tourbillon 
bereits mit 2:1 für sich entschieden hatten. Für Frédéric Chassot verkörperte dieser 31. Oktober 1996 das Auftreten 
des besten FC Sion aller Zeiten. «Wir hatten das Double aus Cup und Meisterschaft am Saisonende errungen, und 
die Basis dafür wurde jenem Abend in Anfield gelegt. Wenn man mit einer Mannschaft eine solch beeindruckende 
Leistung im Stadion von Liverpool zeigt, kennt man danach keine Furcht mehr», äusserte er im Interview mit Le Matin 
am 1. Oktober 2015.
AUF DER NAECHSTEN SEITE: Der Nouvelliste kündigt das Hinspiel FC Sion gegen Liverpool FC am 17. Oktober 1996 
an.
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AUF DER VORDEREN SEITE: Ein englisches Magazin kommentiert Robbie Fowlers ersten europäischen 
Treffer gegen Sion im Hinspiel im Tourbillon-Stadion. Mit 163 Toren in der Premier League liegt er auf dem 
achten Platz der besten Torschützen in der englischen Liga, knapp hinter Thierry Henry, Frank Lampard und 
Sergio Agüero. OBEN: Das Magazin des FC kündigt das das Hinspiel an. UNTEN: Das CERM in Martigny ist 
während der Gala des FC Sion 2023 voll besetzt, mit 7’500 Personen und 8 Tonnen Sauerkraut.
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Kommerzielle Aktivitäten
Der FC Sion erzielte vor der Covid-Pandemie 
Einnahmen in Höhe von 3 Millionen und 
rund 3.4 Millionen im Jahr 2021/22 im Bereich 
kommerzielle Aktivitäten. Die Spielzeiten 
2019/20 und 2020/21 wurden stark von Covid 
beeinflusst, wo durch die kommerziellen 
Einnahmen auf 833’000 beziehungsweise 
230’000 Franken zurückgingen. Es ist schwer 
genau zu sagen, welche Einnahmen in den 
kommerziellen Bereich fallen, aber es ist 
anzunehmen, dass sie alle Einnahmen aus 
Gastronomie während der Spiele und den 
Verkauf von verschiedenen Artikeln wie Trikots 
umfassen. Die Einnahmen aus der Gala des FC 
Sion dürften ebenfalls zu den kommerziellen 
Einnahmen gehören. In einer Mitteilung auf 
der Website des FC Sion vom 29.02.2020, mitten 
in der Covid-Pandemie, erklärte Christian 
Constantin, dass im Falle einer Absage, der 
damals für den 14. März geplanten Gala von 
einem Schaden in Höhe von 3,5 Millionen 
die Rede sei. Dies sei eine sehr bedeutende 
Summe, für die eine vernünftige Lösung 
gefunden werden müsse. Die Gala wurde 
schliesslich abgesagt, als fast alles vorbereitet 
war. Unter anderem mussten 7 Tonnen 
Sauerkraut verkauft werden, was Investitionen 
von 90’000 Franken für die Caterer erforderte, 
ohne die Kosten für den Transport, die Miete 
von Kühlschränken und die Mitarbeiter zu 
berücksichtigen. Die Gala konnte schliesslich im 
März 2022 erneut organisiert werden und war 
zweifellos ein grosser Erfolg. Wie im Magazin 
L’Illustré zu lesen war, zog die Veranstaltung 
«6’938 Personen an, darunter 792, die 1’000 
Franken zahlten». Die Show, die von Christian 
Constantin organisiert wurde, ermöglichte es 
dem Publikum in Martigny, Auftritte von Stars 
wie Elie Semoun, Thierry Lhermitte, Andrea 
Bocelli oder Vincent Veillon und Vincent 
Kucholl zu geniessen. Nicht zu vergessen die 
Anzahl der Prominenten im Publikum. Darüber 
hinaus wurden 50’000 Schweizer Franken für 
Kinder in der Ukraine gesammelt. Die Gala des 
FC Sion sucht in der Schweizer Sportlandschaft 
seinesgleichen und dies ist hauptsächlich 
der Verdienst von Christian Constantin. Er 
bestätigte uns, dass die Gala in den besten 
Jahren etwa 1 Million Franken eingebracht hat 
und dass man mit etwa 1,2 Millionen für den 
Verein rechnen muss, einschliesslich einiger 
Sachleistungen. Constantin betonte jedoch, 
dass «dies nicht für Übernehmer budgetiert 
werden kann, weil es das grösste Bankett-
Spektakel der Welt ist und um es erfolgreich 
zu gestalten, einzigartige Regeln gelten. Wenn 
man sich auf die Zahlen ausserhalb der Gala 
beschränkt, wird das Einnahmenpotenzial für 
die Super League etwa 4,5 bis 5 Millionen und 
für die Challenge League etwa 3 bis 3,5 Millionen 
(mit den aktuellen Infrastrukturen) betragen.»

Der FC Sion erzielt auch im Bereich des Trikotverkaufs 
beeindruckende Erfolge. Obwohl die sportliche Bilanz des 
Projekts «Balotelli» als Flop bezeichnet werden kann, war das 
anfängliche Interesse an dieser Verpflichtung beachtlich. Im 
vergangenen Sommer konnte der Verein einen regelrechten 
Ansturm an Anfragen verzeichnen, und Le Matin titelte sogar: 
«Mit Balotelli wird Sion Gattusos Trikotverkaufsrekord brechen». 
Wir wissen zwar nicht, wie viele Trikots des exzentrischen 
italienischen Stürmers tatsächlich verkauft wurden, aber aus 
diesem Artikel geht hervor, dass Gennaro Gattuso, der 2012 
nach Sion kam, dazu beitrug, beeindruckende 13’800 Trikots 
zu verkaufen. In einem anderen Interview erklärte Präsident 
Constantin, dass pro Gattuso-Trikot eine Gewinnspanne von 
60 Franken erzielt wurde, was wiederum einen Gesamtgewinn 
von 828’000 Schweizer Franken bedeutete. Constantin 
enthüllte später gegenüber der Tribune de Genève am 1. 
September 2022: «Gattuso sagte mir einfach: Um nach Sion 
zu kommen, verlange ich eine Million Schweizer Franken pro 
Jahr.» Angesichts dieser Zahlen lässt sich das Gattuso-Projekt 
wirtschaftlich als grossen Erfolg bewerten. Des Weiteren 
verkaufte Sion während der Saison 2015, wo der FC Sion den 
13. Schweizer Cups in Basel gewinnen konnte, beachtliche 
34’000 Trikots. Unter der Annahme der 60-Schweizer-Franken-
Gewinnspanne ergibt dies einen Umsatz von 2 Millionen 
Franken. In Bezug auf die Gastronomie fehlen uns genaue, 
unabhängige Informationen zu den Einnahmen des FC Sion. 
Es ist jedoch interessant festzustellen, dass in Freiburg das 
Restaurant und das Sportcafé von Gottéron, welche auch 
ausserhalb der Saison von Montag bis Freitag geöffnet sind, im 
Jahr 2022/23 einen Gewinn von nahezu 1,4 Millionen Franken bei 
einem Umsatz von 7,2 Millionen Franken erwirtschafteten. Die 
Einnahmen haben sich damit nahezu verdoppelt, denn in der 
Saison 2018/19, vor der Renovierung und der Covid-Pandemie, 
betrug der Umsatz lediglich 3,4 Millionen Schweizer Franken, 
was gerade ausreichte, um eine ausgeglichene Bilanz zu 
erzielen. Dank der Renovierung des Stadions konnte Freiburg-
Gottéron seine Einnahmeerwartungen deutlich steigern. Im 
Geschäftsbericht des Vereins steht zudem, dass «der Beitrag 
der AG zur Jugendförderung für die Saison 2022-2023 mehr als 
1’777’228 Franken betrug. Der Grossteil dieses Betrags stammt 
aus den Gewinnen des Gastronomiebereichs.»

UNTEN: Gattuso trug das Trikot des FC Sion ab dem 26. 
September 2012. Der Italiener soll dazu beigetragen haben, 
beeindruckende 13’800 Trikots zu verkaufen.
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Sonstige Betriebserträge
Die Position “sonstige Betriebserträge” ist bei allen Clubs sehr unklar. 
Einige bemerkenswerte Beispiele in der Schweiz sind Servette mit 11,7 
Millionen (was 60% der Gesamteinnahmen von 2021/22 entspricht), 
Lugano mit 20,8 Millionen (74%) und Zürich mit 11,4 Millionen (42%). 
Diese Zahlen spiegeln primär die Beiträge grosszügiger Förderer wider: 
In Genf ist es die Hans-Wilsdorf-Stiftung, Besitzerin von Rolex; in Lugano 
der amerikanische Investor Joe Mansueto und in Zürich das Duo Ancillo 
Canepa und seine Frau Heliane, eine aus Österreich stammende 
Geschäftsfrau, für den FCZ. Der FC Sion verzeichnete für 2021/22 sonstige 
Betriebserträge in Höhe von 6,8 Millionen, was 38% seiner gesamten 
Betriebseinnahmen ohne Transfererlöse ausmacht. Dies liegt unter 
dem Vorjahreswert, in dem der Betrag wegen der COVID-19-Pandemie 
auf 9,4 Millionen anstieg, obwohl der FC Sion zuvor kaum sonstige 
Betriebserträge vermeldete. Den Beitrag von Christian Constantin 
beleuchten wir weiter unten genauer im Abschnitt «Erfolgsrechnung 
und Bilanz».

Hinsichtlich der Beiträge der FC Sion-Unterstützergruppen könnten 
diese in den Ticketeinnahmen enthalten sein, aber auch unter 
«Sponsoring und Werbung» oder «kommerzielle Einnahmen» fallen. 
Diese Unklarheit verdeutlicht, dass die minimalen Berichtsstandards 
der von Vereinen offengelegten Finanzdaten nicht ausreichen. Die FC 
St. Gallen AG etwa, die für ihre 19’000 Aktionäre einen ausführlichen 
Geschäftsbericht veröffentlicht, weist Mäzen- und Mitgliedereinnahmen 
von 1’255’000 aus, während Fribourg-Gottéron 224’319 für «Einnahmen 
von Unterstützerclubs» meldet. Die rechtsseitigen Beschreibungen 
zeigen die Preise und Angebote für Mitglieder der verschiedenen FC 
Sion-Unterstützerclubs in der Saison 2023/24 - vom Club 1909 bis zum 
Platin-Club, einschliesslich des Club du Lundi und des Club 13.
Auf unsere Nachfrage teilte uns Christian Constantin mit, wie viel der FC 
Sion durch seine Unterstützerclubs verdient. Dabei betonte er, dass ein 
Grossteil dieser Einnahmen durch seine geschäftlichen Verbindungen 
generiert wird:

Saison 2022/23; Total = CHF 2’530’000 
- Platin-Club und Club 13: CHF 1’765’000
- Club 1909: CHF 125’000
- Club du lundi: CHF 640’000

Zusätzlich zahlen der Club 1909 und der Club du Lundi jedes Jahr jeweils 
25’000 CHF (insgesamt 50’000 CHF) an den FC Sion Foot Pour Tous 
(Breitenfussball, ohne die Eliteabteilung). 

Vor Covid waren die Zahlen besser:

Saison 2017/18; total = CHF 3’513’300 
- Platin-Club und Club 13: CHF 2’310’500 
- Club 1909 : CHF 218’300
- Club du Lundi : CHF 984’500 

Saison 2018/2019; total = CHF 3’151’800 
- Platin-Club und Club 13: CHF 2’138’500 
- Club 1909: CHF 208’100
- Club du Lundi: CHF 805’200 

Saison 2019/20; total = CHF 3’148’100 
-  Platin-Club und Club 13: CHF 2’082’500 
-  Club 1909: CHF 252’300 
-  Club du Lundi: CHF 813’300 
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Einnahmen aus 
dem 
TRANSFERMARKT

Für Schweizer Fussballvereine ist 
es von entscheidender Bedeu-
tung, erfolgreiche Transfers zu 
tätigen, um solide Finanzen zu 
gewährleisten und nicht zu stark 
auf Investoren oder ähnliche an-
gewiesen zu sein, die bereit sind, 
etwaige Defizite am Ende der 
Saison auszugleichen. Der Trans-
fermarkt und die Prämien für die 
Teilnahme an UEFA-Wettbewer-
ben sind die zwei Hauptmech-
anismen zur Umverteilung von 
«Reichtum». Dies ermöglicht es 
Vereinen wie dem FC Sion, von 
den wachsenden finanziellen 
Möglichkeiten in der globalen 
Fussballindustrie zu profitieren. 
Laut dem jüngsten FIFA-Bericht 
über den Transfermarkt haben 
schweizerische Clubs im Jahr 
2022 insgesamt 94,6 Millionen 
Dollar durch Spielerabgänge 
eingenommen, während sie 39,3 
Millionen Dollar für Neuzugänge 
ausgegeben haben. Dies resulti-
ert in einem Gewinn von 55,3 Mil-
lionen Dollar.

Über ein Jahrzehnt hinweg ge-
hört die Super League sogar zu 
den weltweiten Top 10 Expor-
teuren von Talenten, wobei der 
FC Basel an der Spitze dieser 
Clubs auf dem 13. Platz steht. 
«Unser Hauptexportmarkt ist die 
Bundesliga, gefolgt von der fran-
zösischen Liga», erklärt Chris-
toph Spycher, Geschäftsführer 
von Young Boys, im Interview mit 
Watson. Obwohl der englische 
Markt für Schweizer Vereine die 
lukrativsten Möglichkeiten bie-
tet, ist er oft schwer zugänglich. 
Die Premier-League-Clubs nei-
gen dazu, mehr Geld für Spiel-
er auszugeben, die sich bereits 
in grossen europäischen Ligen 
bewährt haben. Transaktionen 
wie der Verkauf von Gelson Fer-
nandes von Sion an Manchester 
City im Jahr 2007 für 9,6 Millionen 
Franken (damaliger Schweizer 
Rekord) oder seines Cousins Ed-
imilson Fernandes von Sion an

West Ham für 7 Millionen sind 
eher selten. Spycher fügt hinzu, 
dass es «sehr schwierig für uns 
ist, einen Spieler an Clubs wie 
Liverpool oder Manchester zu 
verkaufen». Selbst Mohamed Sa-
lah, der 2014 von Basel für etwa 
17 Millionen an Chelsea verkauft 
wurde, wurde an die Fiorenti-
na verliehen. Erst nach heraus-
ragenden Leistungen bei der AS 
Roma konnte er für 42 Millionen 
Euro zu Liverpool wechseln, wo er 
sich als einer der besten Spieler 
der Welt etablierte. Der Schweiz-
er Mittelfeldspieler Granit Xhaka 
wurde ursprünglich 2012 für 8,5 
Millionen von Basel an Gladbach 
verkauft, bevor Arsenal vier Jahre 
später 45 Millionen für ihn aus-
gab.

Mit einem Umsatz von 7,9 Mio. 
Franken, der in den Spielzeiten 
2020/21 und 2021/22 durch Trans-
fers erzielt wurde, verbuchte 
der FC Sion über diese beiden 
Saisons hinweg einen Verlust 
von 1,5 Mio. Franken. Nur zwei 
der analysierten Clubs verloren 
in diesem Zeitraum mehr Geld: 
Zürich mit einem Minus von 2,8 
Millionen und Lugano mit einem 
Minus von 3,8 Millionen. Lugano 
wurde im Sommer 2021 von Joe 
Mansueto, einem US-amerika-
nischen Unternehmer und Be-
sitzer des MLS-Teams Chicago 
Fire, übernommen. Betrachtet 
man die anderen Clubs, so hat 
Luzern mit einem geringen 
Defizit von 114’000 Franken eine 
ausgeglichene Bilanz.

Die anderen konnten in diesen 
beiden Spielzeiten Nettoeinnah-
men durch Transfers erzielen: 
+1,6 Mio. für St. Gallen, +2,0 Mio. 
für Servette, +9,7 Mio. für Basel 
und +10,6 Mio. für Young Boys. 
Es ist äusserst schwierig, einen 
repräsentativen Durchschnitts-
wert für einen langfristigen 
Jahreszeitraum zu schätzen. 
Christian Constantin sprach von 
7,5 Millionen, die für die Position 
«Transfers» eingeplant waren. 
Doch dieser Kommentar stam-
mt aus dem Jahr 2021, vor dem 
3-Millionen-Defizit der folgen-
den Saison und wahrscheinlich 
einem weiteren Defizit nach 
dem jüngsten Abstieg in der Sai-
son 2022/23. Christian Constan-
tin weist auch auf die fehlende 
Garantie hin und erinnert an 
das Pech im Fall des russischen 
Torwarts Anton Mitryushkin, der 
sich das Kniegelenk brach, nur 
wenige Monate nachdem der 
Verein ein 7,5-Millionen-Angebot 
für ihn abgelehnt hatte.

2018/2019 2019/20 2020/21 2021/22

FC Sion - Transfererlöse (netto)
gemäss den veröffentlichten Zahlen auf der Website der SFL

13.9 mio

1.5 mio

-3.0 mio

0.6 mio
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OBEN: Gelson Fernandes im Duell mit Cristiano Ronaldo während 
eines Manchester-Derbys im Jahr 2008. Ein Jahr zuvor war der aus Sion 
stammende Fernandes für 9,6 Millionen Franken vom FC Sion zu Man-
chester City gewechselt. 

LINKS: Gelson in den Armen von Christian Constantin feiert den Tri-
umph nach dem Gewinn des Pokals im Stade de Suisse in Bern gegen 
Young Boys im Jahr 2006. Es war das erste Mal, dass ein Team aus der 
Challenge League den Pokal im Finale gegen ein Super League Team 
gewinnen konnte. Gelson spielte in jenem Jahr eine Schlüsselrolle beim 
Aufstieg des FC Sion.

OBEN: Gelson Fernandes erzielt das Siegtor für die Schweizer Nationalmannschaft gegen Spanien bei der Fuss-
ball-Weltmeisterschaft 2010. Vor den 62’000 Zuschauern im Stadion von Durban, Südafrika, verteidigt die Schweiz 
heldenhaft gegen ein überragendes spanisches Team, das später Weltmeister wird, und erringt einen 1-0 Sieg dank 
des Tores des unermüdlichen defensiven Mittelfeldspielers aus dem Wallis.
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LINKS: Der weltweite Transfermarkt für 
Fussballspieler war 2022 6,5 Milliarden 
Dollar schwer und sogar 7,35 Milliarden 
vor dem Ausbruch der COVID-Pande-
mie

FIFA GLOBAL TRANSFER REPORT 
2022

Das untenstehende Diagramm, ent-
nommen aus dem jüngsten FIFA-Ber-
icht über den Transfermarkt, veran-
schaulicht die Geldsummen in USD, 
die im weltweiten Fussballtransferg-
eschäft bewegt werden. Die Balken il-
lustrieren die Transferbeträge je nach 
Art der Transaktion, während die Linien 
die Anzahl der Vereine mit positivem 
(in Gelb) und negativem (in Orange) 
Transferbilanz darstellen. Aus diesen 
Zahlen geht hervor, dass die Transfer-
beträge seit 2013 erheblich gestiegen 
sind, obwohl sie aufgrund der COV-
ID-Pandemie in den Jahren 2020 und 
2021 einen Rückgang verzeichneten. 
2022 erlebten sie jedoch eine bemerk-
enswerte Erholung. Bemerkenswert 
ist, dass 55% der Vereine eine positive 
Transferbilanz verzeichnen. Das deutet 
darauf hin, dass Transfers für mehr als 
die Hälfte der Clubs eine bedeutende 
Einnahmequelle darstellen. In der 
Transferlandschaft dominiert England 
unangefochten: Mit Ausgaben von 2,2 
Milliarden USD und Einnahmen von 
lediglich 600 Millionen USD nimmt die 
englische Liga eine zentrale Stellung 
ein. Dieses Geld fliesst weiter in an-
dere, hauptsächlich europäische Ligen. 
Englische Vereine zahlen erhebliche 
Summen an andere europäische Ligen: 
355 Millionen an Frankreich, 325 Mil-
lionen an Deutschland, 311 Millionen an 
Spanien, 300 Millionen an Portugal und 
286 Millionen an Italien.

Vor 5 Jahren berichtete der Nouvelliste von den herausragenden 
Transferkampagnen, die vom FC Sion durchgeführt wurden (Artikel 
auf der vorherigen Seite). Die Stimmung war damals ausgelassen 
und freudig. Der Nouvelliste beschrieb die Situation am 27. Oktober 
2018 wie folgt:

“
Während der FC Sion auf dem Spielfeld nach einem Meistertitel 
dürstet, triumphiert er im Bereich der internationalen 
Spielertransfers unter den Schweizer Clubs. In den vergangenen 
drei Spielzeiten generierte er durch Spielerverkäufe fast 50 
Millionen Franken, ein Betrag, der dem Budget von zwei Saisons 
entspricht. Damit positioniert er sich als Spitzenreiter in der 
Super League. Edimilson Fernandes und Léo Lacroix ebneten im 
Sommer 2016 den Weg; ihr Wechsel zu West Ham United und AS 
Saint-Etienne spülte stolze 13 Millionen in die Vereinskasse. Ein 
besonderer Coup gelang mit Matheus Cunha diesen Frühling, 
für den RB Leipzig bemerkenswerte 18 Millionen Franken 
lockermachte. Zwischen diesen Transfers summierten sich 
weitere lukrative Verkäufe, wie die von Vincent Sierro, Chadrak 
Akolo und Moussa Konaté, die zusammengenommen nahezu 16 
Millionen einbrachten.
Der FC Sion navigiert gekonnt auf dem Spielfeld des globalen 
Fussballgeschäfts und hat ein Wirtschaftsmodell adaptiert, 
das vielen Clubs als Rettungsanker inmitten stetig wachsender 
Budgets dient. Eine Ausnahme bilden nur jene wenigen 
Clubs, hinter denen Mäzene mit scheinbar unerschöpflichen 
Ressourcen stehen. Wie seine Wettbewerber profitiert der FC 
Sion von der beispiellosen Geldinflation im Fussballmarkt – 
eine Entwicklung, die durch das Bosman-Urteil, das den Markt 
liberalisierte, zusätzlich befeuert wurde.

“

Le Nouvelliste, 27.10.2018

2016, 2017, 2018: die euphorischen 
Jahre des FC Sion auf dem 
Transfermarkt
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Analyse und 
Vergleich der 
ERFOLGSRECHNUNG 
und BILANZ

Wie viel kostet der FC Sion Chris-
tian Constantin (CC) im Moment 
jedes Jahr? Und insbesondere: 
Was könnte der zukünftige FC 
Sion kosten, wenn er entwed-
er vollständig im Eigentum 
der Familie Constantin bleibt 
oder ganz oder teilweise an ei-
nen oder mehrere Übernehmer 
übergeht? Zur Schätzung eines 
verlässlichen Betrages haben 
wir eine detaillierte Analyse mit-
tels dreier Herangehensweisen 
durchgeführt.

1)	 Der erste Ansatz beste-
ht darin, von den Einnahmen 
des Vereins die Budgets des 
Constantin-Managements, 25 
Millionen in der Super League 
und 16-17 Millionen in der Chal-
lenge League, abzuziehen. 
Dieser Ansatz ist sehr komplex, 
da die Einnahmen des Vereins 
schwankend sind und die von 
FC Sion veröffentlichten Bilan-
zen nur wenige Details zeigen. 
Eine zuverlässige Analyse würde 
Anpassungen beinhalten, um 
Elemente zu entfernen, die 
als persönliche, luxuriöse oder 
überflüssige Ausgaben sowie 
Einnahmen gelten könnten, die 
der Verein ohne CC nicht hätte. 
Das Beispiel der 3,7 Millionen 
Sponsoring von einer CC-Firma 
zugunsten des FC Sion ist bez-
eichnend für diese Situation, die 
unsere Analyse erschwert. Dies 
wird besonders offensichtlich, 
wenn wir in der Tribune de

Genève vom 26.05.2018 lesen, dass CC «dir Arbeit gibt, unter der Bedingung, dass 
du ihm beispielsweise zwei Plätze oder einen Gala-Tisch beim FC Sion abnimmst.» 
Wir schätzen jedoch, dass der Verein durch seine fussballerischen Aktivitäten 
durchschnittlich Einnahmen zwischen 15 und 20 Millionen Franken in der Super 
League erzielt. Das strukturelle Defizit des Constantin-Managements würde 
daher bei einem Budget von 25 Millionen, dem Budget eines Mittelklassevereins 
in einer 12-er Super League und nicht eines Abstiegskandidaten, zwischen 
5 und 10 Millionen pro Jahr liegen. In der Challenge League, auch wenn wir 
derzeit keine Zahlen zur Schätzung der Einnahmen haben, gehen wir davon 
aus, dass bei einem Budget von 16-17 Millionen das Defizit nahe an 5 Millionen 
liegen würde.

2)	 Der zweite Ansatz basiert auf den zahlreichen Aussagen von Christian 
Constantin in den Medien. Hier sind einige Auszüge:

-	 «In der Schweiz muss ein Präsident in der Lage sein, jährlich 4 Mil-
lionen aus eigener Tasche zu zahlen», L’Illustré, 29.04.2021 

-	 «Die Berechnungen sind nicht kompliziert. Ich vergleiche unser 
Budget von 26 Millionen (durchschnittliches Budget der Schweizer Super 
League Clubs: 28 Millionen) mit einem Kuchen, den man in 12 Stücke teilt, 
entsprechend der Anzahl der Monate. Das macht 2,2 Millionen pro Stück. 
Drei dieser Stücke werden durch die Einnahmen im Kanton und über die 
Liga finanziert, zweieinhalb durch Transfers, anderthalb durch meine 
Geschäftsbeziehungen und einige gute Freunde und eines durch das Ga-
la-Event. Wenn ich richtig rechne, sind das acht. Es bleiben also vier für den 
Präsidenten übrig, wobei ich betonen muss, dass es vor Covid eines weniger 
gab.» Geschätzte Kosten: 8,8 Millionen pro Jahr für CC. L’Illustré, 23.11.2022

-	 «Jeden Morgen, so sagt CC, stecke ich 20’000 Franken in den 
Verein. Und ich wiederhole diese Aktion 260-mal pro Jahr seit 16 Jahren.». 
Geschätzte Kosten : 5,2 Millionen pro Jahr oder 83 Millionen in 16 Jahren. 
Le Matin, 28.06.2022. 

2018/2019 2019/20 2020/21 2021/22

FC Sion - Entwicklung der Bilanz
gemäss den veröffentlichten Zahlen auf der Website der SFL

Total Aktiven

Total Verbindlichkeiten

Eigenkapital

-2.3 mio -10.9 mio -14.0 mio

-22.5 mio

FC Sion - Erfolgsrechnung 2018/19 2019/20 2020/21 2021/22
gemäss den veröffentlichten Zahlen auf der Website der SFL

Total Betriebseinnahmen (ohne Transfers) 23'262              15'938              15'856              17'865              

Total Betriebsaufwand (ohne Transfers) -25'485            -24'331            -19'975            -25'201            

Ergebnis (ohne Transfers) -2'223               -8'393               -4'119               -7'336               

Total Transfererlös 13'881              649                    1'482                -2'976               

Sonstige Einnahmen und Ausgaben -364                  -794                  -478                  1'816                

Gewinn (Verlust) 11'294              -8'538               -3'115               -8'496               

Total Vermittlerhonorare 2'461                3'120                2'298                913                    



FINANZBERICHT über den FC Sion und seine wirtschaftlichen Perspektiven

74

FC Basel 1893 Grasshoppers FC Lugano FC Luzern Servette FC FC Sion FC St. Gallen 1879 BSC Young Boys FC Zürich

Bilanz 2022
gemäss den veröffentlichten Zahlen auf der Website der SFL

Total Aktiven

Total Verbindlichkeiten

Eigenkapital

+0.6 mio+1.3 mio

-10.2 mio -0.7 mio

+0.5 mio

-22.5 mio

+13.6 mio

+44.9 mio

+0.0 mio

-	 In einem kürzlichen In-
terview mit Blick vom 02.07.2023, 
das sich auf das neue Infra-
strukturprojekt von CC bezieht, 
einschliesslich unter anderem 
dem Bau von Mietwohnungen, 
schreibt die Deutschschweiz-
er Tageszeitung, dass «von den 
Mieteinnahmen neun Millionen 
Franken jedes Jahr über diese 
Stiftung an den Verein gezahlt 
werden sollten.» Dies ist der 
Betrag, den Christian Constan-
tin im Durchschnitt Saison für 
Saison in seinen Verein investi-
ert hat, um den professionellen 
Betrieb zu finanzieren. «Das er-
setzt also das Mäzenatentum, 
das ich bisher betrieben habe», 
erklärt CC.

3)	 Der dritte Ansatz zielt 
darauf ab, Sions Budgets mit 
jenen der konkurrierenden 
schweizerischen Clubs ab-
zugleichen. Wie zuvor dargelegt, 
verfügt Sion mit einem Budget 
von 15 Millionen über bedeuten-
dere Ressourcen in der aktuellen 
Super League als Stade-Lau-
sanne Ouchy (5-6 Millionen), 
Yverdon-Sport (12) oder Winter-
thur (11). Es liegt damit nahe am 
Budget von Lausanne-Sport, 
das vor zwei Saisons bei 18,7 Mil-
lionen lag. Bedenkt man, dass 
der letztgenannte Club abges-
tiegen ist und der vorletzte um 
den Verbleib in der Liga kämp-
ft, so scheint ein solches «Low-
Cost»-Budget zumindest theo-
retisch ausreichend, um sich in

in der obersten Liga zu halten 
– vorausgesetzt, die Konkur-
renz rüstet nicht auf. Dennoch 
wäre es eine echte Heraus-
forderung, Ambitionen im Sinne 
der vergangenen Triumphe un-
ter Constantins Leitung – sie-
ben Schweizer Cups, das Cup/
Meisterschafts-Doppel von 1997 
und einige bemerkenswerte Auf-
tritte in Europa – beizubehalten.
Zur Frage “Wie viel wird der FC 
Sion in der Zukunft kosten?”, 
hängt die Antwort von den 
Ambitionen des Clubs und der 
Qualität der Infrastrukturen 
ab, die möglicherweise die Ein-
nahmen steigern könnten. Ein 
weiterer entscheidender Faktor 
ist die Qualität des Clubmanage-
ments. Es wäre wünschenswert, 
in allen Ebenen kompetente 
Personen zu haben, die gemein-
same Werte teilen - von den Ak-
tionären, dem Verwaltungsrat, 
der sportlichen Leitung, den 
Trainern bis hin zu den Spielern, 
einschliesslich des Junioren-
bereichs und der Frauenmann-
schaften.

Die aktuelle Struktur von Laus-
anne-Sport erscheint problem-
atisch, da sie keinen Sportdirek-
tor hat und einen ausländischen 
Präsidenten, der sein fehlendes 
Fussballwissen zugibt. Im Ge-
gensatz dazu sind die aktuellen 
Young Boys ein Paradebeispiel 
für gute Führung und Profes-
sionalität, auch wenn ihre Or-
ganisationsstruktur für einen

Club der Grösse von Sion viel-
leicht zu aufgebläht sein könnte.
Ein partizipatives Aktionariat hat 
gezeigt, dass es die Geschäfts-
führung zu einer gewissen 
Strenge und Transparenz verp-
flichten kann, wie es bei St. Gal-
len und in den Bundesliga-Clubs 
in Deutschland der Fall ist. Es 
ermöglicht auch das Sammeln 
von Geldern, wie der Erfolg der 
Kapitalerhöhung beim FC St. 
Gallen 2022 zeigt, die zusätzli-
che 5 Millionen Franken durch 
den Beitritt von 10’000 neuen 
Aktionären zusätzlich zu den 
bereits vorhandenen 9’000 er-
brachte.
Bezüglich der zukünftigen Kos-
ten des FC Sion antwortete CC in 
einem Interview mit dem «Nou-
velliste» im Januar 2023 wie fol-
gt: «Für welchen Betrag sind Sie 
bereit, den FC Sion abzugeben?» 
«Was den Verkauf betrifft, ver-
lange ich nichts, denn der Club 
hat nur durch seinen Namen 
und die Liga, in der er spielt, 
einen Wert. Heute hat er kein 
Vermögen, und die unter Ver-
trag stehenden Spieler werden 
nicht mehr da sein. Wenn die 
Übernehmer jedoch in der Super 
League spielen möchten, werde 
ich von ihnen verlangen, für 
mehrere Saisons ein Budget von 
20 bis 25 Millionen Franken zu 
garantieren. Andernfalls werden 
sie scheitern. Und ich möchte 
dieses Szenario nicht für den FC 
Sion. Es ist notwendig, täglich 
Wohlstand zu schaffen, 
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um einen Club am Leben zu erhalten. In den fünfund-
zwanzig Jahren meiner Präsidentschaft hat er immer in 
erster Instanz die Lizenz erhalten.» Die Herausforderung 
besteht nun darin, Lösungen zu finden, um die Einnah-
men des Clubs um mindestens 5 bis 10 Millionen zu er-
höhen, um ambitioniert und wettbewerbsfähig zu blei-
ben.
Wenn man sich die Bilanzen des FC Sion und der ander-
en Schweizer Vereine ansieht, fallen sofort die negativen 
Eigenmittel von 22 Millionen des Sittener Clubs auf. Kein 
anderer schweizerischer Club scheint so hoch verschul-
det zu sein. Die Swiss Football League erläutert jedoch 
auf ihrer Website, dass «die hier präsentierte Darstel-
lung der Bilanzen der Clubs nicht die wirtschaftlichen 
Eigenmittel berücksichtigt. Insbesondere die Aktionärs-
darlehen, die nachrangig sind und als wirtschaftliche 
Eigenmittel des Clubs gelten, sind in der Bilanz nicht 
dargestellt. Unter Berücksichtigung dieser wirtschaftli-
chen Eigenmittel ist kein genannter Club zum Zeitpunkt 
des Jahresabschlusses überschuldet.» Diese 22 Millionen 
Defizit, die in den Jahresrechnungen von 2022 ausgew-
iesen werden, sind also Darlehen, die Christian Constan-
tin geschuldet werden. Im Falle eines hypothetischen Ei-
gentümerwechsels, was würde CC mit diesen Schulden 
machen wollen? In dem zuvor zitierten Interview mit 
dem Nouvelliste erklärt er bezüglich der Schulden: «Ab-
gesehen von den zwei Covid-Darlehen in Höhe von etwa 
4 Millionen, die bis dahin zurückgezahlt werden, nein, 
der Club hat keine.» Er geht weiter auf den Rechtsstreit 
über 1 Million ein, der ihn gegen den ehemaligen Train-
er Murat Yakin stellt, indem er sagt: «Ich werde keine 
Altlasten für mögliche Nachfolger hinterlassen, falls es 
wirklich welche gibt.»

OBEN: Christian Constantin vor seinen Büros und seinem Hotel «Porte d’Octodure» in Martigny-Croix, dem Sitz der 
Olympique des Alpes SA.

OBEN: Barthélemy Constantin, Sportdirektor des FC 
Sion, stellt Mario Balotelli vor.
Im Sommer 2022 sorgte der FC Sion für Furore auf dem 
Transfermarkt, indem er Mario Balotelli überzeugte, für 
den Verein zu unterschreiben. Jede Quelle spricht von 
unterschiedlichen Zahlen, aber grob geschätzt kostete 
der Transfer rund 3 Millionen, zuzüglich 3 Millionen Ge-
halt pro Jahr über einen Vertragszeitraum von zwei 
Jahren – ein Rekord für Sion. Wenn Balotelli den Unter-
schied auf dem Feld hätte machen sollen, um dem FC 
Sion europäische Ambitionen zu ermöglichen, war die 
Realität eine ganz andere. Die mangelnde Disziplin des 
italienischen Stürmers, seine Skandale und seinen neg-
ativen Einfluss auf die Mannschaft trugen massgeblich 
zum Debakel der Saison 2022/23 bei, das mit dem Ab-
stieg in die Challenge League gipfelte. Der FC Sion und 
Balotelli haben schliesslich ihren Vertrag nach einem 
Jahr aufgelöst.
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Vergleich der 
ERFOLGSRECHNUNGEN 2021 & 2022 

Beim Vergleichen der 
Finanzergebnisse der Schweizer 
Fussballclubs, basierend auf den 
Zahlen der Swiss Football League 
(SFL), muss man berücksichtigen, 
dass den Clubs gewisse Freiheiten in 
ihrer Buchführungspraxis zustehen. 
Das wird insbesondere beim FC Sion 
deutlich: Christian Constantin hat 
dem Verein Darlehen gewährt, um 
finanzielle Defizite auszugleichen. 
Zuvor haben wir das Sponsoring 
angesprochen, das eine seiner 
Unternehmen dem Club bereitstellt. 
Obwohl diese Sponsoringeinnahmen 
in den Clubfinanzen auftauchen, 
könnten sie je nach Interpretation 
ausgeklammert werden, was das 
Defizit vergrössern würde.
Beim Lausanne-Sport erscheint es 
unwahrscheinlich, dass der Club 
allein durch seine Tätigkeit 19 Mio. 
generiert, wie in den Daten von 2021 
angegeben. Der Club-Eigentümer 
und Sponsor, INEOS, spielt hier 
eine entscheidende Rolle. Es wirft 
die Frage auf: Wo zieht man die 
Grenze zwischen Mäzenatentum und 
Sponsoring? Ein erheblicher Anteil 
von Servettes Einnahmen stammt aus 
anderen betrieblichen Erträgen. Es 
ist allgemein bekannt, dass der Club 
massgeblich von der Hans Wilsdorf 
Stiftung, dem Eigentümer von 
ROLEX, finanziert wird. Trotz der zu 
berücksichtigenden Aspekte können 
wir aus den vorliegenden Zahlen klare 
Schlussfolgerungen ziehen. In der 
Schweiz verfügen die Young Boys und 
St. Gallen über die stabilsten Finanzen, 
einschliesslich Überschüssen und 
komfortablen Eigenkapitalreserven. 
Der FC Basel gibt in der Schweiz 
am meisten aus, doch ohne den 
Meistertitel, ohne Teilnahme an 
der Champions League und ohne 
erfolgreiche Spielertransfers können 
schnell bedeutende Defizite entstehen. 
Was die anderen Clubs betrifft, so liegen 
die durchschnittlichen operativen 
Ausgaben der schweizerischen 
Mittelklasse zwischen 30 und 20 
Millionen. Mit einem Budget von 20 
Mio. hätte der FC Sion seinen Platz 
in der Super League und könnte mit 
einem Budget von 25 Mio. ernsthafte 
Ambitionen verfolgen.

Erfolgsrechnungen 2021 und 2022 
der wichtigsten Super League Vereine

Erfolgsrechnung 2022, Super League Clubs                      in 
Tausend Franken, gem

äss den veröffentlichten Zahlen auf 
der W

ebsiten der SFL

FC Basel 1893

Grasshoppers

FC Lugano

FC Luzern

Servette FC

FC Sion

FC St. Gallen 
1879

BSC Young 
Boys

FC Zürich

FC Lausanne-
Sport

Total Betriebseinnahm
en (ohne Transfers)

44'775
              

8'777
                

28'095
              

21'006
              

19'545
              

17'865
              

31'071
              

46'664
              

27'384
              

Total Betriebsaufw
and (ohne Transfers)

-60'574
            

-23'527
            

-19'533
            

-26'213
            

-24'134
            

-25'201
            

-29'371
            

-51'214
            

-26'416
            

Ergebnis (ohne Transfers)
-15'799

            
-14'750

            
8'562

                
-5'207

               
-4'589

               
-7'336

               
1'700

                
-4'550

               
968

                    

Total Transfererlös
16'940

              
-723

                  
-4'665

               
1'025

                
934

                    
-2'976

               
-793

                  
14'132

              
-847

                  

Sonstige Einnahm
en und Ausgaben

-2'296
               

1'370
                

122
                    

958
                    

250
                    

1'816
                

722
                    

-2'919
               

-234
                  

Gew
inn (Verlust)

-1'155
               

-14'103
            

4'019
                

-3'224
               

-3'405
               

-8'496
               

1'629
                

6'663
                

-113
                  

Total Verm
ittlerhonorare 

2'706
                

895
                    

939
                    

922
                    

348
                    

913
                    

484
                    

1'107
                

406
                    

Erfolgsrechnung 2021, Super League Clubs                      in 
Tausend Franken, gem

äss den veröffentlichten Zahlen auf 
der W

ebsiten der SFL

FC Basel 1893

Grasshoppers

FC Lugano

FC Luzern

Servette FC

FC Sion

FC St. Gallen 
1879

BSC Young 
Boys

FC Zürich

FC Lausanne-
Sport

Total Betriebseinnahm
en (ohne Transfers)

50'202
              

7'372
                

16'599
              

19'096
              

15'856
              

21'253
              

75'542
              

21'341
              

19'430
              

Total Betriebsaufw
and (ohne Transfers)

-61'597
            

-13'451
            

-19'526
            

-17'239
            

-19'975
            

-26'633
            

-54'846
            

-19'977
            

-18'673
            

Ergebnis (ohne Transfers)
-11'395

            
-6'079

               
-2'927

               
1'857

                
-4'119

               
-5'380

               
20'696

              
1'364

                
757

                    

Total Transfererlös
-7'270

               
836

                    
-1'139

               
1'070

                
1'482

                
2'353

                
-3'577

               
-1'953

               
-361

                  

Sonstige Einnahm
en und Ausgaben

2'860
                

-1'047
               

775
                    

1'216
                

-478
                  

3'906
                

-2'319
               

645
                    

-536
                  

Gew
inn (Verlust)

-15'805
            

-6'290
               

-3'291
               

4'143
                

-3'115
               

879
                    

14'800
              

56
                      

-140
                  

Total Verm
ittlerhonorare 

2'600
                

678
                    

585
                    

62
                      

2'298
                

688
                    

1'240
                

582
                    

540
                    

 keine Info 

 keine Info 
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Der FC Sion (oder Olympique des Alpes 
SA) gab für die Saison 2018/19 einen Betrag 
von 1,5 Millionen Franken unter dem 
Posten «Ausgaben für Elite-Ausbildung 
und Betriebskosten (ohne Gehalt, ohne 
Breitenfussball)» an. Wenn man die Gehälter 
hinzufügt, kostet die Ausbildung den FC Sion 
wahrscheinlich zwischen 2,5 und 3 Millionen. 
Zu diesem Schluss kamen wir, bevor wir CC 
trafen und er uns eine Übersicht über 15 Saisons 
(auf Seite 102) gab, die den durchschnittlichen 
jährlichen Ausbildungsaufwand auf 2,6 
Millionen über 15 Jahre und 2,9 Millionen über 
die letzten 8 Jahre beziffert. Der VEREIN «FC 
SION FOOT POUR TOUS» verzeichnete 2018/19 
CHF 641’465 an Kosten, die dem Breitenfussball 
gewidmet waren.  Dieser Verein umfasst die 
Jugendbewegung und den Amateurfussball 
des FC Sion, mit insgesamt 500 Spielern und 
25 Teams. Die Elite-Teams des FC Sion sind 
unter dem Mantel der Olympique des Alpes SA 
organisiert und umfassen die U13, U14, U15, U16, 
U18 und U21. 

Die U21 trainieren, ebenso wie die erste 
Mannschaft, im Riddes-Komplex, der über 3 
Naturrasenfelder, 2 Umkleidekabinen und ein 
medizinisches Zentrum verfügt. Es gibt auch ein 
Gebäude mit einer Innenfläche von 4.000m2. 
Diese Plätze gehören Christian Constantin. 
Nach seinen Worten finden 70% der 
Trainingsstunden auf Plätzen statt, die 
ihm gehören, einschliesslich 8 Plätzen, 
die er gebaut hat, sowie den zugehörigen 
Einrichtungen. Zum Vergleich: Das 2011 
gegründete Ausbildungszentrum des FC St. 
Gallen, «Future Champs Ostschweiz», hat ein 
Budget von 3,5 bis 4 Millionen Franken und der 
FC Luzern hat Gesamtkosten von 3,7 Millionen 
für seine Ausbildung berechnet. Die Luzerner 
fügten in ihrem jüngsten Jahresbericht hinzu, 
dass die Ausbildung sie im Durchschnitt 13’269 
Franken pro Jugendspieler von der U12 bis 
zur U21 kostet. In einem Artikel aus dem Jahr 
2015 berichtete die Aargauer Zeitung über ein 
ähnliches Budget für die Ausbildung des FC 
Basel, nämlich 4 Millionen Franken pro Jahr. 
Die Basler haben, genau wie St. Gallen und GC 
mit ihrem GC-Campus, ein wettbewerbsfähiges 
Ausbildungszentrum. Der Campus Basel 
wurde im August 2013 eröffnet und folgte der 
Gründung der Stiftung Nachwuchs-Campus 
Basel im Jahr 2010 auf Initiative der ehemaligen 
Clubpräsidentin Gisela “Gigi” Oeri. Auf 
nationaler Ebene erfahren wir aus dem UEFA-
Bericht «Trainingseinrichtungen und 

Analyse und Vergleich der 
AUSBILDUNGSSTRUKTUREN

Jugendausbildungslandschaft 2020», dass die typischen 
Budgets für die Ausbildung bei 10 analysierten Schweizer Clubs 
zwischen 2 und 3 Millionen Euro lagen und dass sie zu 62% von 
den Clubs selbst finanziert wurden. Der Solidaritätsbeitrag der 
UEFA deckt 30% dieses Budget ab. Dieser Beitrag der UEFA 
stammt aus einem Solidaritätsfonds, der 4% der Einnahmen 
aus den europäischen Wettbewerben an Clubs verteilt, die 
daran nicht teilgenommen haben. Die UEFA steht unter 
Druck, ihren Beitrag zukünftig auf 10% zu erhöhen. Diese Mittel 
müssen für Investitionen in die Jugendentwicklung oder in 
Projekte im Zusammenhang mit lokalen Gemeinschaften 
verwendet werden. Der UEFA-Bericht weist auch darauf 
hin, dass jeder Schweizer Club im Durchschnitt über 4,4 
Naturrasenfelder und 3 Kunstrasenplätze verfügt. Zurück zum 
FC Sion: Pablo Iglesias, zuständig für die Zusammenarbeit 
zwischen dem Ausbildungssektor und dem Fanion-Team, 
sagte in einem Interview mit Rhône FM im August 2023: «Sie 
haben bereits das von Christian Constantin vorgeschlagene 
Projekt angesprochen, ein neues Stadion mit 15’000 Plätzen 
zu bauen und ein grosses Ausbildungszentrum mit zehn 
neuen Trainingsplätzen zu errichten. Ist der Bedarf wirklich so 
gross?» Iglesias: «Ehrlich gesagt? Es fehlen nicht zehn Plätze, 
es fehlen drei Mal so viele. Wenn man sich die Demografie des 
Kantons anschaut, wird klar, dass das Wallis in den nächsten 
zehn Jahren nicht in der Lage sein wird, jedem zweiten Kind 
eine Struktur, einen Platz zum Spielen seiner Leidenschaft, sei 
es nur zum Vergnügen, anzubieten.»

Es sei darauf hingewiesen, dass die Stadt Sitten und der 
Kanton Wallis ein externes Unternehmen beauftragt haben, 
den tatsächlichen Bedarf an Infrastrukturen zu untersuchen. 
In St. Gallen wurde die 2011 gegründete Akademie zu 
Gesamtkosten von rund 10 Millionen Franken erbaut. Hinter 
«Future Champs Ostschweiz» stehen der FC St. Gallen, der 
FC Wil, der Ostschweizer Fussballverband und 140 Clubs aus 
der Region. Von einem Pool von 15’000 jungen Menschen 
von Chur bis Tägerwilen waren 2015 800 junge Spieler in der 
Akademie integriert. In Lausanne verfügt das kürzlich eröffnete 
Sportzentrum La Tuilière über 9 Plätze für 1’110 Fussballer, 
darunter 850 Jugendliche für die 4 ansässigen Fussballclubs.

OBEN: Spielfelder, die der Akademie des FC St. Gallen, der 
«Future Champs Ostschweiz», hinter dem Kybun Park zur 
Verfügung stehen.
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EN-HAUT: Le Nouvelliste commente en 2018 le projet de remplaçement du centre d’entraînement du FC Sion à 
Riddes par un complexe de cinéma. C’est finalement un McDonald’s qui verra le jour sur le terrain de Christian 
Constantin. Sur les autres photos, les joueurs de l’équipe nationale s’entraînent à Riddes le 05.09.2023 sur les terrains 
du FC Sion. EN-BAS: vue sur les terrains d’entraînement du complexe sportif de la Tuilière à Lausanne. 
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Analyse und 
Vergleich der 
FRAUENTEAMS
Das Frauenteam des FC Sion, 
die vor einem Jahr in die 
Gesellschaft «Olympique des 
Alpes SA» integriert wurde, hat 
seitdem ihre Unabhängigkeit 
wiedererlangt. Der FC Sion 
féminin war zuvor mit dem 
Verband «Football Pour Tous» 
verbunden. Bei der Ankündigung 
ihrer Integration in «Olympique 
des Alpes» erklärte der damalige 
Vizepräsident des FC Sion, Gelson 
Fernandes, in einem Artikel des 
Nouvelliste vom 2. Februar 2022: 
«Der FC Sion féminin konnte 
lange von der hervorragenden 
Arbeit des Vereins «Football 
Pour Tous» profitieren. Nun 
wird, entsprechend dem 
Wunsch unseres Präsidenten, 
die Struktur vollständig unter 
dem Dach von «Olympique des 
Alpes» stehen und wird unsere 
volle Unterstützung geniessen. 
Es gibt nicht mehr zwei 
verschiedene Clubs, sondern 
nur noch eine Einheit.» Seit 
diesen Äusserungen hat sich viel 
verändert. Ein Beispiel dafür ist 
der Abgang von Valérie Gillioz 
im Mai. Die ehemalige Direktorin 
des Frauenfussballs wurde laut 
einer Schlagzeile von Rhône FM 
«zum Verlassen gedrängt». In 
einem Interview, in dem sie ihre 
Sicht der Dinge schildern durfte, 
offenbarte sie, dass ihr Weggang 
auf Meinungsverschiedenheiten 
mit Christian Constantin 
zurückzuführen sei, insbesondere 
im Hinblick auf ein Budgetdefizit 
von mehr als 500’000 Franken. 
Valérie Gillioz betont jedoch, 
dass sie Christian Constantin 
gegenüber «kein Groll» hege 
und dass Meinungsunterschiede 
die zwischenmenschlichen 
Beziehungen nicht 
zwangsläufig trüben müssten. 
Über ihr Engagement sagte sie: 
«Ich kümmerte mich um die 
Spielerinnen, die Ausrüstung, 
die Reisen. Parallel dazu 
Geld aufzutreiben war eine 
Herausforderung. Vielleicht 
erhielt ich nicht genug

Unterstützung vom Verein. Kurz 
gesagt, ich sollte entwickeln 
und Geldmittel beschaffen. Das 
alles zusammen war vielleicht 
zu ambitioniert.» Im August 
2023 entfernte sich der FC Sion 
féminin dann von der Struktur 
der «Olympique des Alpes SA» 
und erlangte seine eigene Liz-
enz vom Schweizerischen Fuss-
ballverband. Die Umsetzung 
dieses Vorhabens wurde durch 
ein Komitee, bestehend aus 
Frédéric Boson, Vincent Frag-
nière, Mathieu Moser und Emi-
lie Varone, realisiert. Frédéric 
Boson, Präsident des neuen 
Vereins, äusserte sich in einem 
Artikel des Nouvelliste vom 21. 
August 2023 zu diesem Neuan-
fang: «Es war der richtige Zeit-
punkt, besonders mit Blick auf 
die bevorstehenden Spiele der 
Europameisterschaft 2025 in Sit-
ten. Unsere enge Zusammenar-
beit mit dem Kantonalverband 
ist dabei grundlegend. Es ist von 
grösster Bedeutung, dass wir im 
ganzen Kanton eine einheitliche 
Vision vermitteln. Unser ultima-
tives Ziel ist es, bei den Frauen 
jene legendäre Identität des FC 
Sion der 1980er Jahre wieder-
zubeleben, welche von einem 
starken Walliser Charakter ge-
prägt war.» Weiter wird im Ar-
tikel auf die Ausrichtung in Rich-
tung Oberwallis hingewiesen: 
«Wir möchten uns im gesamten 
Kanton präsentieren. Im Ober-
wallis konkurrieren wir stark mit 
Thun und den Young Boys. Im 
Moment können wir nicht mit 
ihnen mithalten, da wir uns erst 
noch beweisen müssen. Aber 
mit Zeit und Geduld sind wir zu-
versichtlich, die Herzen der Wal-
liserinnen für uns zu gewinnen.» 
Sportlich gesehen spielten die 
Walliserinnen in der Nationalliga 
B, in der sie ihren Platz während 
der Saison 2021/22 erst am letz-
ten Spieltag sichern konnten. 
Um ein wettbewerbsfähiges 
Team aufzustellen, mussten sie 
sich im Ausland umschauen, um 
Spielerinnen zu finden. Für die 
Saison 2022/23 kamen so sechs 
Neuzugänge aus dem Ausland 
dazu. Valérie Gillioz kommenti-
erte gegenüber dem Nouvelliste:  
«Wir standen an einem

Wendepunkt in der Entwicklung 
des Teams. Der Abgang mehr-
erer Schlüsselspielerinnen liess 
uns keine Wahl. Ohne die Unter-
stützung ausländischer Spieler-
innen wären wir nicht in der Lage 
gewesen, ein wettbewerbsfähig-
es Team aufzustellen. Es handelt 
sich dabei nicht um einen Luxus, 
sondern um eine Überlebens-
frage in dieser Spielklasse.» In 
der Saison 2022/23 verfehlte der 
FC Sion Frauen den Aufstieg in 
die Women’s Super League nur 
knapp. Das Team entschied sich 
für einen neuen Trainer, Anto-
nio Maregrande, mit der klar-
en Aufgabe, die Jugendausbil-
dung wieder ins Zentrum des 
Projekts zu rücken. Schon ab 
der U13 sollen Talente gefördert 
werden, mit dem Ziel, eine kon-
tinuierliche Entwicklung in 
den U15-, U17- und schließlich 
U19-Jahrgängen sicherzustel-
len. Dies geht aus einem Bericht 
von Radio Chablais hervor. Die 
neue Ausrichtung des FC Sion 
féminin spiegelt sich auch in 
sportlicher Hinsicht wider. Der 
Nouvelliste berichtete letzten 
August, dass das Fanion-Team 
tiefgreifende Veränderungen 
durchlief und keine ausländis-
chen Spielerinnen aus der vor-
herigen Saison mehr im Kader 
standen. Dieser Strategiewech-
sel bringt auch neue Ambitionen 
mit sich. «Wenn man die LNA an-
strebt, legt man dafür auch das 
Budget fest. Unser Hauptziel ist 
der Klassenerhalt. Falls es uns 
gelingt, unter den ersten fünf zu 
landen, werden wir das tun. Eine 
Siegermentalität zu entwickeln 
ist ebenfalls ein Hauptziel.» In 
der Spitze des Schweizer Frau-
enfussballs dominieren der-
zeit die Clubs aus Zürich und 
Servette-Chenois. Der Genfer 
Club gewann den Schweizer Po-
kal im letzten Jahr, unterlag je-
doch im Women’s Super League 
Finale mit 0:3 gegen Zürich vor 
1’937 Zuschauern. Mit einem 
Budget von über 1,5 Millionen 
Franken gehört Servette-Che-
nois laut Loïc Luscher, Kom-
munikationsbeauftragter und 
Vereinsmitglied bei RTS, zu 
den finanzstärksten Teams der 
Schweiz.»
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OBEN: Valérie Gillioz und Gelson Fernandes in der Mitte des Bildes während der Ankündigung der Integration des 
FC Sion féminin in die Olympique des Alpes SA im letzten Jahr. UNTEN: 1) Das neue Vereinslogo, seitdem der Club 
im August 2023 nach Erhalt einer Lizenz von der Schweizerischen Fussballvereinigung unabhängig wurde. 2) Junge 
Fussballerinnen aus Sitten, die das Sport-Studienprogramm des CO in Grône beitreten. 3) Eine Choreo aus dem 
Gradin Nord während des Spiels zwischen FC Sion féminin und FC Solothurn Frauen in der letzten Saison.
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Welchen WERT hat 
der FC Sion?

«Wenn du den FC Sion jetzt kaufst, hast du nicht 
mal eine Maschine, um die Trikots zu waschen!»

Um den Wert des FC Sion zu bestimmen, brauchen 
Sie keine Finanzanalyse – sondern eher eine 
Kristallkugel! Lassen Sie uns Ihnen in klaren Worten 
darlegen, weshalb dies so ist und welche Faktoren 
den Wert des Clubs beeinflussen. Wenn Sie morgen 
Christian Constantin einen Übernahmevorschlag 
für den FC Sion vorlegen würden und er bereit 
wäre, Ihnen den Club zu verkaufen, sagen wir für 
einen symbolischen Franken, dann stünden Sie 
übermorgen vor einer gewaltigen Herausforderung. 
Zurzeit finden 70% der Trainingsstunden des FC Sion 
auf CCs eigenen Plätzen statt. Es wird für Sie sehr 
schwierig, wenn nicht sogar praktisch unmöglich sein, 
sofortige Lösungen zu finden, um unter akzeptablen 
Bedingungen anderswo zu trainieren. In der Region 
fehlen dringend benötigte Fussballplätze. Das heisst, 
Sie müssten den Kauf von CCs Plätzen in den Deal 
einbeziehen, etwa 60’000 m2 (ein 105m x 68m Feld 
hat etwa 7’000 m2 zuzüglich der dazugehörigen 
Infrastruktur). Spätestens damit würde die Rechnung 
unerschwinglich, da Sie für gewerbliche Nutzung 
mit etwa 1’500 Franken pro Quadratmeter rechnen 
müssen. Selbst wenn Sie Grundstücke zum Preis 
von 250 Franken pro Quadratmeter finden könnten, 
würde es 15 Millionen Franken für 60’000 m2 
kosten und dies immer noch ohne die Baukosten 
für die dazugehörige Infrastruktur. Sie müssten 
ausserdem alles neu aufbauen oder bestimmte 
Räume mieten, da derzeit die Verwaltung des Clubs 
aus den Büros des Hotels von Christian Constantin 
an der Porte d’Octodure erfolgt. Als wir ihn in seinen 
Räumlichkeiten trafen, sagte CC uns etwas in seiner 
typischen Art, das uns zum Schmunzeln brachte, 
aber die Situation sehr gut zusammenfasst: «Wenn 
du den FC Sion jetzt kaufst, hast du nicht mal eine 
Maschine, um die Trikots zu waschen!» Bei einem 
hypothetischen Verkauf hängt der Wert des Clubs 
massgeblich von der Fähigkeit des oder der Käufer 
ab, ein breites Spektrum von Stakeholdern hinter 
diesem Projekt zu vereinen. Es gilt, mit den Behörden 
zu verhandeln, um Grundstücke zu finden, die 
notwendigen Baugenehmigungen einzuholen, das 
Pachtverhältnis für das Tourbillon-Stadion – im Besitz 
der Stadt Sitten – zu verhandeln (oder mit allen damit 
verbundenen Schwierigkeiten ein neues Stadion zu 
bauen). Zudem ist eine Einigung mit dem Kanton 
Wallis erforderlich, um die Kosten zu klären, die der 
Club tragen muss, insbesondere für die Sicherheit, 
und es ist zu definieren, wer für Investitionen 
in die Infrastruktur und deren Instandhaltung 
verantwortlich ist. Ausserdem muss eine Einigung 
über die Höhe der finanziellen Beiträge für die 
Ausbildung, den Breitenfussball und das Frauenteam 
gefunden werden und wer diese zu bezahlen hat. Im 
Gegenzug profitieren die öffentlichen Institutionen 
von direkten Steuereinnahmen und indirekten 
wirtschaftlichen Auswirkungen durch die gesamte 
Wirtschaft, die sich um den führenden Sportclub des 
Wallis dreht, sowie von den positiven und manchmal

negativen Imageeffekten, die der FC Sion generiert. 
Der FC Sion hat auch einen sozialen und kulturellen 
Wert für den gesamten Kanton. Der Wert oder 
die Kosten des Clubs hängen stark von der 
Unterstützung der Fans ab. Wenn diese sich nicht 
mit dem Projekt eines Käufers identifizieren können, 
wird die Besucherzahl im Tourbillon sinken und 
Sponsoren werden den Club meiden, was zu einem 
Teufelskreis sowohl wirtschaftlich als auch sportlich 
führt. Andererseits könnte ein solides Projekt, das von 
der Öffentlichkeit unterstützt wird und in qualitativ 
hochwertigen, erneuerten Infrastrukturen umgesetzt 
wird, die Einnahmen steigern und ebenfalls auf dem 
Spielfeld für einen positiven Aufschwung sorgen. 
Sollte Christian Constantin sich eines Tages vom 
Verein zurückziehen, stünde der FC Sion vor der 
Neugestaltung eines kompletten Geschäftsmodells. 
Aktuell lastet eine immense Abhängigkeit auf 
Constantin: Er gleicht nicht nur jährliche strukturelle 
Defizite in Höhe von 5 bis 10 Millionen in den 
vergangenen Saisons aus, sondern fungiert auch als 
Schlüsselfigur bei der Generierung von Einnahmen, 
sei es durch Sponsoring, Unterstützerclubs oder 
der Gala des FC Sion. Mit 66 Jahren mag Constantin 
zwar das AHV-Rentenalter bereits erreicht haben, 
doch er strahlt vor Energie und wirkt deutlich jünger 
im Vergleich zu Jean-Michel Aulas, der Olympique 
Lyon mit 73 an einen Amerikaner abtrat, oder Silvio 
Berlusconi, der den AC Milan kurz vor seinem 80. 
Lebensjahr an chinesische Investoren verkaufte. 
Wird Constantin den Verein verkaufen wollen? 
Und falls ja, zu welchem Preis und unter welchen 
Konditionen? Oder träumt er von einer Fussball-
Dynastie, ähnlich den Agnellis in Turin, die kürzlich 
ihr 100-jähriges Jubiläum an der Spitze von Juventus 
feierten? Über seine Nachfolge kann nur spekuliert 
werden. Mit Barthélemy hat er jedoch einen Sohn an 
seiner Seite, der nicht nur eine Leidenschaft für den 
FC Sion hat, sondern auch als Sportdirektor bereits 
Erfahrungen vorweisen kann. Doch selbst für ihn 
wäre es eine immense Herausforderung, die Lücke 
zu füllen und einen reibungslosen Übergang aus 
einem Modell zu gewährleisten, das derart eng mit 
der Einzigartigkeit Christian Constantins verbunden 
ist. Das Erbe, das Christian Constantin hinterlassen 
wird, ist beeindruckend: Er führte den FC Sion 1997 zu 
einem historischen Double und zu 7 der 13 Cupsiege 
der Vereinsgeschichte. Eine gelungene Übergabe, die 
den Club für die kommenden Jahrzehnte stabilisiert, 
könnte denselben Glanz eines weiteren Cupsiegs oder 
eines Meistertitels besitzen. Dennoch wird Christian 
Constantin diese Übergabe nicht alleine meistern 
können. Jetzt ist es von entscheidender Bedeutung, 
dass alle Beteiligten zusammenkommen, um die 
Zukunft des FC Sion zu sichern! Das COLLECTIF 
TOURBILLON setzt sich dafür ein, dass die Zukunft des 
FC Sion fest in Walliser Händen bleibt und sich durch 
Partizipation sowie finanzielle Stabilität auszeichnet.



SCHLUSSFOLGERUNG
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« ENTWICKLUNG - ZUSAMMENHALT » 

TOUS ENSEMBLE FÜR DIE ZUKUNFT DES 
FC SION

Angesichts unserer tiefgreifenden Analyse der heutigen Fussballwelt und der intensiven Gespräche der letzten 
Monate – sei es mit politischen Entscheidungsträgern, dem Club selbst oder Wirtschaftsakteuren des Kantons – 
streben wir danach, dass der FC SION in den kommenden Jahren sowohl in seiner internen Organisation als auch 
bei seinen Infrastrukturen voranschreitet. Diese Entwicklung sichert eine beständige und ruhige Zukunft.

WALLISER ZUKUNFT

Unsere Analyse unterschiedlicher Management- und Vereinsführungs-Modelle aus der Schweiz und Europa 
unterstreicht die essenzielle Bedeutung für den FC Sion, lokal und somit in WALLISER HAENDEN ZU BLEIBEN. Das 
Überlassen des Clubs in die Hände externer Investoren birgt erhebliche Risiken. Zu viele Beispiele belegen das: von 
dramatischen Bankrotten bis hin zu Entwicklungen, die meilenweit von ursprünglichen Zusagen und Ambitionen 
entfernt sind. Authentische, lokale Werte sind unschätzbar.

PARTIZPATIVE FÜHRUNG

Wir sind überzeugt, dass der FC Sion sich von bereits erfolgreichen PARTIZIPATIVEN MODELLEN inspirieren lassen 
kann. Sie fördern nachweislich Transparenz, Strenge und Verantwortungsbewusstsein im Management und in der 
Vereinsführung. Wenn Führungskräfte direkt den Mitgliedern Rechenschaft ablegen, wird jegliche unerwünschte 
Einflussnahme begrenzt. Angesichts der aktuellen und speziellen Situation des FC Sion sind wir auf der Suche 
nach einer massgeschneiderten Lösung. Hierfür haben wir dem derzeitigen Präsidenten sowie allen betroffenen 
Parteien des Clubs einen gemeinsamen Dialog vorgeschlagen, um für den Verein Lösungen zu erarbeiten.

INFRASTRUKTURBEDARF

Die aktuelle Infrastruktur erfüllt nicht mehr die Bedürfnisse eines Profi-Fussballvereins, sei es im Hinblick auf das 
Stadion oder den Rahmen für Training und Ausbildung. Es ist für den FC Sion unabdingbar, seine Einnahmen durch 
ERSTKLASSIGE INFRASTRUKTUR zu steigern. Dies würde es dem Club ermöglichen, sich von der Abhängigkeit 
von Mäzenen zu befreien. Das COLLECTIF TOURBILLON empfiehlt eine Renovierung des Tourbillon-Stadions in 
einem Projekt, das sowohl die Anforderungen des FC Sion als auch den Zuschauerkomfort berücksichtigt und 
dabei die Tradition des Vereins und seines charakteristischen Stadions, dem Tourbillon, würdigt. Zudem sind wir 
der Ansicht, dass es an der Zeit ist, moderne Trainingsanlagen einzurichten, damit der Walliser Nachwuchs unter 
besten Bedingungen trainieren kann.

ZUSAMMENSCHLUSS

Während unserer zahlreichen Gespräche wurde uns bewusst, dass der FC Sion heutzutage aus diversen, eigenständig 
handelnden Einheiten besteht, deren Interessen oft auseinandergehen. Es erscheint uns unumgänglich, für die 
Zukunft eine zentrale Führungsinstanz ins Leben zu rufen, in der jede gegenwärtige Abteilung vertreten ist und 
eine Stimme erhält. Eine solche Neuausrichtung würde Klarheit und Einheitlichkeit schaffen, angefangen vom 
Jugendfussball bis hin zur Profi-Mannschaft.

In der festen Überzeugung, dass ein solcher Wandel möglich und greifbar ist, haben wir den Dialog mit dem 
Club, der Stadt Sion und dem Kanton Wallis gesucht. Dabei haben wir auch die Unterstützung des COLLECTIF 
TOURBILLON in den Diskussionen über die Zukunft des FC Sion angeboten. Wir ermutigen jeden, der dieselbe 
Vorstellung von der Zukunft des FC Sion teilt, dem COLLECTIF TOURBILLON beizutreten. Gemeinsam können wir 
unsere Botschaft weitertragen und noch mehr Anhänger für unsere Sache gewinnen.





Das Gebiet rund um 
das Tourbillon in Sitten, 
aufgenommen um 
1979
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DAS
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Die Gründungsmitglieder des COLLECTIF TOURBILLON 

Alexandre Théodoloz
Alexandre ist seit rund zwanzig Jahren im 
Bankensektor tätig und aktuell Leiter einer 
Bankfiliale in einem Dorf im Zentralwallis. 
In seinen Nebentätigkeiten ist er Mitglied 
mehrerer lokaler Gesellschaften und hat 
stets Verantwortung in den Gesellschaften 
übernommen, zu denen er gehörte. Als 
geborener Organisator hat er mehrere 
Veranstaltungen in der Region ins Leben 
gerufen. Seit 20 Jahren ist er Abonnent des 
FC Sion. Seine Befürchtung, dass der FC Sion 
seine professionellen Aktivitäten einstellen 
könnte, motivierte ihn, sich für die Zukunft 
des Fussballs im Wallis im COLLECTIF 
TOURBILLON zu engagieren.

Guillaume Coupy
Bevor er sein Hochschulstudium im 
Weinbau abschloss, war Guillaume schon 
immer ein grosses Kind. Im Gegensatz zu 
all den Erwachsenen, die nicht gut gealtert 
sind, hat er es geschafft, so zu bleiben. Als 
Autodidakt mit einem gewissen Verständnis 
für die Welt um ihn herum, stellt er das soziale 
Gewissen des COLLECTIF TOURBILLON dar. 
Er ist aktiv in Vereinen und Organisationen, 
sowohl kultureller Natur als auch im Bereich 
des Denkmalschutzes. Als echtes Original 
aus dem Bezirk Sitten trägt er die Farben der 
Stadt und des Vereins, der ihm am Herzen 
liegt. Wenn es eine Verbindung zwischen 
Tradition und Entwicklung gäbe, die einen 
Namen tragen müsste, wäre seiner unter 
den Gewinnern.

Stéphane Haefliger
Stéphane, Geschäftsführer eines 
Unternehmens aus der Region Sitten 
mit mehr als 60 Mitarbeitern, hat ein 
eidgenössischen Meisterdiplom in Elektrik. 
Er liebt den Verein der Stadt, in der er geboren 
wurde und in der er immer noch wohnt. 
Über 23 Jahre lang war er ein engagiertes 
und einflussreiches Mitglied in organisierten 
Fan-Gruppen, bevor er die Verantwortung 
weitergab und sich anderen Projekten 
zuwandte. Als Mitglied des Stadtparlaments 
von Sitten und verschiedener lokaler 
Vereinigungen setzt sich Stéphane täglich 
dafür ein, den verschiedenen Projekten, in 
die er investiert, eine dauerhafte Zukunft zu 
garantieren. 

Vincent Zen-Ruffinen
Vincent ist Anwalt bei Kellerhals Carrard, 
einer der grössten Anwaltskanzleien 
der Schweiz und der einzigen, die eine 
bedeutende Niederlassung im Wallis 
hat. Er ist erfahren in Transaktionen 
und kommerziellen Streitigkeiten mit 
hohem Wert und berät das COLLECTIF 
TOURBILLON in allen rechtlichen Fragen, 
mit denen es konfrontiert wird, sei es 
intern oder im Zusammenhang mit der 
Zukunft des FC Sion. Vincent, der in Sion 
wohnt, verfügt auch über umfangreiche 
internationale Erfahrungen und spricht 
fliessend Französisch, Deutsch, Spanisch, 
Englisch und Russisch.

Verantwortlicher für das Projekt FINANZBERICHT 

Jonathan Castella, CFA
Jonathan arbeitet als Bankier, spezialisiert 
auf Vermögensverwaltung, in einer 
renommierten Genfer Bank. Er spricht 
fliessend Französisch, Englisch, Russisch 
und Italienisch und konzentriert sich 
auf eine anspruchsvolle internationale 
Kundschaft. Geboren und wohnhaft in der 
Gemeinde Sitten, hat er einen Master in 
Management von der HEC der Universität 
Lausanne. Er besitzt auch ein anerkanntes 
Diplom als Analyst in der Finanzindustrie, 
den Chartered Financial Analyst (CFA®). 
Jonathan, ein begeisterter Sportler, ist 
auch fasziniert von den finanziellen und 
wirtschaftlichen Aspekten der Sportwelt. 

Sirino Clausen
Sirino arbeitet in einem 
Treuhandunternehmen in Visp und studiert 
berufsbegleitend Wirtschaftsrecht in Zürich. 
In seiner Freizeit engagiert er sich in der 
Politik und als Fussball Juniorentrainer. Er 
spricht Deutsch, Französisch und Englisch. 
Für das COLLECTIF TOURBILLON hat er den 
Finanzbericht auf Deutsch verfasst.

KONTAKTIER IISCH uf
info@collectif-tourbillon.ch

WÄRD MITGLIED und mäld di gratis 
uf iischer Website ah! 
www.collectif-tourbillon.ch
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Die Arbeitsgruppen des COLLECTIF TOURBILLON

Das COLLECTIF TOURBILLON ist diesen Sommer nicht stillgestanden. Ganz im Gegenteil, seit seiner 
Gründung am 5. Mai 2023 hat sich die Struktur des COLLECTIF TOURBILLON erheblich erweitert. 
Mit 4 Gründungsmitgliedern umfasst unsere Struktur nun rund zwanzig Personen, die aktiv in 6 
Arbeitsgruppen beteiligt sind, sowie viele Berater, die uns unterstützen, um unsere Mission erfolgreich 
zu erfüllen. Das COLLECTIF TOURBILLON besteht vor allem aus fast 2’000 Mitgliedern, die sich bereits 
kostenlos auf unserer Website registriert haben. Sie bilden das Fundament unserer Bewegung 
und ermöglichen uns, Schritt für Schritt auf die Verwirklichung unserer Mission hinzuarbeiten: 
eine zukunftssichere, vom Wallis geprägte Zukunft für den FC Sion zu gewährleisten, mit einer 
partizipativen Struktur, die ihre Fans einbezieht und auf nachhaltige Finanzen setzt. Ein Schlüssel dazu 
ist die Erneuerung der Infrastruktur, aber auch die Unterstützung der Fans, die das wichtigste Gut des 
Vereins darstellen. Angesichts der Verbundenheit der Walliser mit dem FC Sion sind wir überzeugt, 
dass wir die Zahl der Mitglieder im Laufe unserer Tätigkeit noch erheblich steigern können. Wir zählen 
auf Sie, um als Botschafter zu fungieren und aktiv die Zukunft des FC Sion mitzugestalten.

Indem Sie dem COLLECTIF TOURBILLON beitreten, drücken Sie nicht nur Ihre Unterstützung für eine 
Neuausrichtung des FC Sion aus, sondern setzen sich auch für ein Projekt ein, das tief in der lokalen 
Gemeinschaft verwurzelt ist und die stolzen Werte des Wallis respektiert. Zudem fokussiert es sich 
auf die Förderung und Entwicklung junger Sporttalente. Auf unserer Website bietet das COLLECTIF 
TOURBILLON Ihnen eine Plattform, auf der Sie sich durch Umfragen Gehör verschaffen können. Ihre 
Meinung wird direkt an die Entscheidungsträger weitergeleitet. Unser Anliegen geht jedoch über 
das reine Sammeln von Meinungen hinaus. Wir engagieren uns aktiv für tragfähige Lösungsansätze 
für die Zukunft des Clubs. In den letzten Monaten haben wir intensiv daran gearbeitet, produktive 
Beziehungen zu allen Beteiligten aufzubauen. Hierzu zählen die Familie Constantin, die politischen 
Institutionen wie die Stadt Sitten und der Kanton Wallis, verschiedene Unterstützungsgruppen und 
Fangemeinschaften, aktuelle sowie potenzielle zukünftige Sponsoren und die Dachorganisation des 
Walliser Fussballs, WFV. Ebenso sind wir im Austausch mit Vertretern des FC Sion féminin und des FC 
Sion “Foot Pour Tous” sowie mit zahlreichen Persönlichkeiten, die in der Geschichte des FC Sion eine 
Rolle gespielt haben oder in der Walliser Gesellschaft Einfluss haben.

Die Erstellung dieses Finanzberichts, den Sie gerade lesen, erforderte beträchtliche Ressourcen. Wir 
möchten uns bei allen bedanken, die uns bei der Datenbeschaffung und -analyse unterstützt haben. 
Dieser aus der Arbeitsgruppe „Finanzen und Management“ stammende Finanzbericht zeigt nur 
einen Bruchteil der gesamten Bemühungen, die von den Mitgliedern des COLLECTIF TOURBILLON 
unternommen wurden. Um Expertise in jedem relevanten Bereich zu bündeln und effektive, 
umsetzbare Lösungen zu erarbeiten, hat das COLLECTIF TOURBILLON sechs Arbeitsgruppen ins 
Leben gerufen:

1) Administration und Mitglieder: Verwaltung der Mitgliedergemeinschaft, des Newsletters und der 
ausschliesslich für Mitglieder bestimmten Umfragen sowie Administration des Vereins

2) Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit: : Verwaltung der externen Kommunikation, der sozialen 
Netzwerke und anderer Kanäle. Verwaltung und Aktualisierung der Webseite sowie Entwicklung der 
digitalen Kommunikation

3) Recht und Compliance: Analyse und Beratung für alle rechtlichen Fragen

4) Regionale Entwicklung: Networking und Organisation von Veranstaltungen und Aktionen, um sich 
mit der Walliser Bevölkerung zu treffen und neue Mitglieder zu gewinnen

5) Finanzen und Management: Durchführung von Finanzanalysen, Marktstudien und Suche nach 
Lösungen im Bereich des Management- und Führungsmodells

6) Fussballstruktur und Ausbildung: Erarbeitung einer klaren Vision bezüglich der Anforderungen 
an Ausbildung, Elite- und Breitenfussball, Frauenfussball sowie Suche nach Lösungen für ein 
Ausbildungszentrum
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Das COLLECTIF TOURBILLON in der Presse bei seiner Präsentation am 3. Mai 2023:
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Quellen & Anhänge

Berichte:

- Rapport Financier 2021/22; Swiss Football League

- Stratégie 2023 - 2027; Swiss Football League

- Global Transfer Report 2022; FIFA

- A balance act, Annual Review of Football Finance 2023; Deloitte; juin 2023 

- A new dawn, Annual Review of Football Finance 2022; Deloitte; août 2022

- Der Schweizer Profi-Fussball und die Pandemie; Deloitte; 2021

- Restart, Football Money League; Deloitte; mars 2022

- The European Elite 2023, Football Clubs’ Valuation; Football Benchmark; 2023

- Training Facilities and Youth Investment Landscape 2020; UEFA

- Together for the Future of Football, UEFA Strategy 2019 - 2024; UEFA

- Strength through Unity, Football Sustainibility Strategy 2030; UEFA; décembre 2021

- Rapport de gestion 2022-2023; HC Fribourg-Gottéron SA: 2023

- Geschäftsbericht 2021/22; FC St.Gallen AG und FC St.Gallen Event AG

- Geschäftsbericht 2021/22; FC Luzern Gruppe 

- Geschäftsbericht 2021; Unternehmen FC Basel 1893

- Geschäftsjahr 2021; BSC Young Boys AG

- Geschäftsbericht 2022; FC Aarau AG

Presseartikel und Internetlinks:

- Blick dévoile les plans de Christian Constantin pour le FC Sion; Blick; 02.07.2023
https://www.blick.ch/fr/sport/football/jarreterai-a-77-ans-blick-devoile-les-plans-de-christian-constantin-pour-le-
fc-sion-id18717338.html

- Le FC Sion sans équipe professionnelle? Une réalité d’ici à 2025 pour Christian Constantin; Le Nouvelliste; 
09.11.2022
https://www.lenouvelliste.ch/valais/le-fc-sion-sans-equipe-professionnelle-une-realite-dici-a-2025-pour-christian-
constantin-1234080

- Le FC Sion a dénoncé le contrat le liant à la Ville pour Tourbillon; Le Matin; 08.11.2022
https://www.lematin.ch/story/le-fc-sion-a-denonce-le-contrat-le-liant-a-la-ville-pour-tourbillon-145555895198

- UEFA eyeing €5 billion Champions League TV rights windfall; AS; 10.05.2023
https://en.as.com/soccer/uefa-eyeing-5-billion-champions-league-tv-rights-deal-n/

- «Si je dois rajouter des millions pour le SLO, je le ferai»; Blick; 05.07.2023
https://www.blick.ch/fr/sport/football/super_league/son-proprietaire-vartan-sirmakes-si-je-dois-rajouter-des-mil-
lions-pour-le-slo-je-le-ferai-id18724150.html
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- Super League: nouvelle formule, promotions vaudoises et millions européens, Claudius Schäfer fait le point; 
RTS; 09.06.2023
https://www.rts.ch/sport/football/14089077-super-league-nouvelle-formule-promotions-vaudoises-et-millions-eu-
ropeens-claudius-schafer-fait-le-point.html

- WHO REALLY OWNS YOUR FOOTBALL CLUB?; Bloomberg; 08.06.2023 
https://www.bloomberg.com/graphics/2023-european-football-owners-premier-league-la-liga-serie-a/#xj4y7vzkg

- Paramount Beats Amazon With $1.5 Billion Deal for Champions League Rights; Bloomberg; 19.08.2022
https://www.bloomberg.com/news/articles/2022-08-19/champions-league-to-stay-on-paramount-with-1-5-billion-
us-deal

- Credit Suisse hors jeu, le monde du sport craint pour ses finances; Le Matin; 23.03.2023
https://www.lematin.ch/story/credit-suisse-hors-jeu-le-monde-du-sport-craint-pour-ses-finances-263633652153

- La réforme du football suisse devrait permettre d’augmenter les recettes télévisées; L’Agefi; 13.05.2022
https://agefi.com/actualites/entreprises/la-reforme-du-football-suisse-devrait-permettre-daugmenter-passable-
ment-les-recettes-televisees

- Constantin: «Chaque matin, je mets 20 000 balles pour le FC Sion»; Le Matin; 28.06.2022
https://www.lematin.ch/story/constantin-chaque-matin-je-mets-20-000-balles-pour-le-fc-sion-375123501668

- Christian Constantin: «Dans deux ans, je ne serai plus président du FC Sion»; L’Illustré; 23.11.2022
https://www.illustre.ch/magazine/christian-constantin-en-2024-je-ne-serai-plus-president-548477

- «Je veux construire un FC Sion dans lequel les supporters se reconnaissent»; Blick; 14.06.2023
https://www.blick.ch/fr/sport/football/challenge-league/barth-constantin-a-du-boulot-je-veux-construire-un-fc-
sion-dans-lequel-les-supporters-se-reconnaissent-id18664998.html

- Der FC Winterthur oder auch: der «FC wird das noch was?»; NZZ Magazin; 08.10.2022
https://magazin.nzz.ch/nzz-am-sonntag/sport/fussball-das-abenteurer-super-league-des-fc-winterthur-
ld.1706319?reduced=true

- Yverdon et Stade Lausanne Ouchy font cauchemarder le football suisse; Watson; 02.11.2022
https://www.watson.ch/fr/sport/football/590650569-yverdon-stade-lausanne-ouchy-le-cauchemar-du-football-su-
isse

- Marco Schällibaum: “Le football a gagné à Yverdon”; Swissinfo.ch; 23.06.2023
https://www.swissinfo.ch/fre/toute-l-actu-en-bref/marco-schaellibaum---le-football-a-gagné-à-yverdon-/48614488

- Challenge League: Yverdon Sport, un promu chamboulé mais ambitieux; RTS; 18.07.2021
https://www.rts.ch/sport/football/12353717-challenge-league-yverdon-sport-un-promu-chamboule-mais-ambi-
tieux.html#:~:text=Autour%20du%20terrain%2C%20Yverdon%20peut,le%20président%20Mario%20Di%20Pietran-
tonio.

- Enquête sur le système Constantin; La Tribune de Genève; 26.05.2018
https://www.tdg.ch/enquete-sur-le-systeme-constantin-886301701860

- Patron horloger et dirigeant de club de foot; 24 Heures; 23.11.2021
https://www.24heures.ch/patron-horloger-et-dirigeant-de-club-de-foot-155747952247

- Der FC Aarau will den Xamax-Fluch abstreifen; Blick; 21.05.2023
https://www.blick.ch/sport/fussball/die-rueeblilaender-ploetzlich-wieder-auf-aufstiegskurs-der-fc-aarau-will-den-
xamax-fluch-abstreifen-id18587964.html

- Le FC Sion, un monument voué à disparaître?; Blick; 19.01.2023
https://www.blick.ch/fr/sport/football/super_league/constantin-veut-partir-en-2024-le-fc-sion-un-monument-
voue-a-dispara-tre-id18238875.html#:~:text=Le%20FC%20Sion%2C%20un%20monument,le%20football%20de%20
haut%20niveau.

- Yverdon Sport passe en mains américaines; Le Temps; 29.06.2023
https://www.letemps.ch/sport/football/yverdon-sport-passe-en-mains-americaines
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- The inside story of how NBC rescued its Premier League TV deal; World Soccer Talk; 01.06.2023
https://worldsoccertalk.com/news/the-inside-story-of-how-nbc-rescued-its-premier-league-tv-deal-20230530-
WST-434387.html

- UEFA strike record deal with CBS over Champions League rights in the USA; Marca; 19.08.2022
https://www.marca.com/en/football/champions-league/2022/08/19/62ffc66622601d7a348b45c0.html

- How Premier League TV rights work and how they impact your costs and subscriptions; The Athletic; 25.08.2023
https://theathletic.com/4240951/2023/08/25/premier-league-tv-rights-how-work-cost/

- Germany’s Bundesliga shows red card to private equity money; Financial Times; 24.05.2023
https://www.ft.com/content/d20e04ea-411a-48ab-84e3-fa2295844b22

- Italy’s Serie A draws private equity interest for media rights stake; Financial Times; 10.06.2023
https://www.ft.com/content/82caac96-c744-4d30-9281-ea784c53bf8e

- DIRITTI TV SERIE A 2024/29, DE SIERVO CONFERMA LE DIFFICOLTÀ: “LE TV VOGLIONO RISPARMIARE”; Every-
eye.it; 18.07.2023
https://tech.everyeye.it/notizie/diritti-tv-serie-2024-29-de-siervo-conferma-diff icolta-le-tv-vogliono-risparmi-
are-660468.html#:~:text=Calcio%20in%20TV-,Diritti%20TV%20Serie%20A%202024%2F29%2C%20De%20Siervo%20
conferma%20le,%3A%20%22le%20TV%20vogliono%20risparmiare%22&text=Mentre%20DAZN%20è%20sbarca-
to%20su,stata%20presa%20una%20decisione%20finale.

- Spanish clubs approve £1.7bn CVC capital injection but Barcelona and Real Madrid opt out; Sky Sports; 10.12.2021
https://www.skysports.com/football/news/11827/12492010/spanish-clubs-approve-1-7bn-cvc-capital-injection-but-
barcelona-and-real-madrid-opt-out

- Droits TV, Ligue 1 : la Ligue de Football Professionnel à la croisée des chemins tortueux !; Footmercato.net; 
20.04.2023
https://www.footmercato.net/a3947928708851029942-droits-tv-ligue-1-la-ligue-de-football-professionnel-a-la-croi-
see-des-chemins-tortueux#:~:text=Après%20le%20fiasco%20de%20Mediapro,contrat%20de%202018%2C%20ndlr).

- DROITS TV DE LA LIGUE 1: LA PROPOSITION DE LOI QUI CHOQUE LA LFP; RMC Sports; 26.05.2023
https://rmcsport.bfmtv.com/football/ligue-1/droits-tv-de-la-ligue-1-le-projet-de-loi-qui-choque-la-lfp_AV-
202305260520.html

- LFP : LES CLUBS ONT TROUVÉ UN ACCORD POUR RÉPARTIR LES 1,5 MD € DU FONDS CVC, LE PSG BIEN LÔTI; 
24.03.2022; foot-national.com
https://www.foot-national.com/ligue-1/lfp-les-clubs-ont-trouve-un-accord-pour-repartir-les-1-5-md-euros-du-
fonds-cvc-le-psg-bien-loti-767644#:~:text=Ligue%201-,LFP%20%3A%20les%20clubs%20ont%20trouvé%20un%20
accord%20pour%20répartir%20les,%2C5%20milliards%20d%27euros.

- U.S. Businessman Dan Friedkin Takes Over AS Roma For Reported $700 Million; Forbes; 06.08.2020
https://www.forbes.com/sites/giacomogalardini/2020/08/06/us-businessman-dan-friedkin-takes-over-as-roma-for-
701-million/?sh=5ef605ed1eec

- Yonghong Li still blocking €364m from former Milan owners Elliott; football-italia.net; 14.12.2022

- REDBIRD CAPITAL PARTNERS ENTERS INTO AGREEMENT WITH ELLIOTT ADVISORS TO ACQUIRE AC MILAN; 
AC Milan; 01.06.2022
https://www.acmilan.com/en/news/articles/club/2022-06-01/redbird-capital-partners-enters-into-agree-
ment-with-elliott-advisors-to-acquire-ac-milan

- Inter Milan Sells 70% Stake To Indonesia’s Erick Thohir At $480M Valuation; Forbes; 15.10.2013
https: //www.forbes.com/sites/afontevecchia/2013/10/15/inter-milan-sells-70-stake-to-indonesias-er-
ick-thohir-at-480m-valuation/?sh=24fca8c16ad1#:~:text=The%20club%20officially%20announced%20the,millio-
n%2C%20or%20about%20%24340%20million.

- Zhang, the home appliance guru who has brought Inter back to European glory; Atalayar, 17.05.2023
https://www.atalayar.com/en/articulo/sports/zhang-the-home-appliance-guru-who-has-brought-inter-back-to-
european-glory/20230517160449184857.html
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- China’s Suning buying majority stake in Inter Milan for $307 million; Reuters; 05.06.2016
https://www.reuters.com/article/us-soccer-inter-milan-suning-idUSKCN0YR03T#:~:text=NANJING%2C%20
China%20(Reuters)%20%2D,team%20by%20a%20Chinese%20firm.

- Inter minority owner Thohir to sell his shares for €150m (GdS); allfootballapp.com
https: //m.allfootballapp.com/news/Main/Inter-minority-owner-Thohir-to-sell-his-shares-for-€150m-
(GdS)/979431#:~:text=Erick%20Thohir%20is%20reportedly%20selling,150m%2C%20boosting%20the%20Nerazzur-
ri%27s%20prospects.

- Former Credit Suisse Banker Jamie Welch Buys Swiss Football Club; Bloomberg; 30.06.2023
https://www.bloomberg.com/news/articles/2023-06-30/former-credit-suisse-banker-jamie-welch-buys-swiss-foot-
ball-club

- «On veut faire d’Yverdon l’un des cinq meilleurs clubs de Super League»; Blick; 21.07.2023
https://www.blick.ch/fr/sport/football/super_league/jeffrey-saunders-a-de-lambition-on-veut-faire-dyverdon-lun-
des-cinq-meilleurs-clubs-de-super-league-id18767325.html#:~:text=«On%20veut%20faire%20d%27Yverdon,ain-
si%20que%20sur%20ses%20ambitions.

- Yverdon Sport passe en mains américaines; Le Temps; 29.06.2023
https://www.letemps.ch/sport/football/yverdon-sport-passe-en-mains-americaines

- Proceeds of Chelsea Sale Have Yet to Reach Any Ukraine War Victims; The New York Times; 20.06.2023
https://www.nytimes.com/2023/06/20/sports/soccer/chelsea-sale-ukraine.html#:~:text=in%20the%20War-,Pro-
ceeds%20of%20Chelsea%20Sale%20Have%20Yet%20to%20Reach%20Any%20Ukraine,has%20kept%20the%20
money%20frozen.

- Who owns Chelsea? Who is Todd Boehly and what happened to Roman Abramovich?; The Sporting News; 
02.04.2023
https://www.sportingnews.com/uk/football/news/who-owns-chelsea-todd-boehly-what-happened-roman-abram-
ovich/kbmzj2xvfuiqiycwptibrhzr#:~:text=Chelsea%27s%20ownership%20consortium%20is%20led,Boehly%27s%20
Dodgers%20partner%20Mark%20Walter.

- Chelsea 4.25 billion sale approved, how much did Roman Abramovich pay to buy the club in 2003; wionews.
com
https://www.wionews.com/sports/chelseas-ps425-billion-sale-approved-how-much-did-roman-abramovich-pay-
to-buy-the-club-in-2003-482138

- Alisher Usmanov; Wikipedia; 29.08.2023
https://en.wikipedia.org/wiki/Alisher_Usmanov

- AS Monaco owner Rybolovlev on latest list of oligarchs sanctioned by Ukraine; insideworldfootball.com; 
29.08.2023
https: //www.insideworldfootball.com/2022/10/24/monaco-owner-rybolovlev-latest-list-oligarchs-sanc-
tioned-ukraine/

- Bulat Chagaev écopera bien de prison ferme; Le Matin; 07.09.2022
https : //www. lemat in .ch/stor y/ le - t r ibunal - federa l - conf i rme - la-peine - de -pr ison- de -bulat- cha -
gaev-725728384496#:~:text=Football%20Bulat%20Chagaev%20écopera%20bien,recours%20déposé%20par%20
le%20Tchétchène.

- Marc Roger, de patron du Servette FC à salarié d’Emmaüs, l’histoire d’une deuxième vie; RTS; 30.01.2023
https://www.rts.ch/info/regions/geneve/13740168-marc-roger-de-patron-du-servette-fc-a-salarie-demmaus-lhis-
toire-dune-deuxieme-vie.html#:~:text=L%27ex%2Dpatron%20du%20Servette,%27Alès%2C%20dans%20le%20Gard.

- Mourinho e Friedkin, confronto al gelo: incontro per pianificare il futuro o per dirsi addio; Il Messaggero; 
02.06.2023
https://www.ilmessaggero.it/sport/calcio/mourinho_friedkin_vertice_incontro_cosa_succede_tra_i_due_trigo-
ria-7437752.html

- Nuamah, an illegal transfer for OL?; French Football Weekly; 31.08.2023
https://frenchfootballweekly.com/2023/08/31/nuamah-an-illegal-transfer-for-ol/#:~:text=Olympique%20Lyon-
nais%20achieved%20its%20big,the%20company%20of%20John%20Textor.
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- Darum kaufen sich Superreiche einen Schweizer Fussballclub; Handelszeitung; 26.07.2023
https://www.handelszeitung.ch/panorama/darum-kaufen-sich-superreiche-einen-schweizer-fussballclub-622356

- En chinois, Grasshopper se dit «zhàměng»; Le Temps; 14.04.2020
https://www.letemps.ch/sport/football/chinois-grasshopper-se-dit-zhameng

- A Zurich, quatrième volet de la saga du Hardturm: les fleurs de la discorde; Le Temps; 25.09.2020
https://www.letemps.ch/suisse/suisse-alemanique/zurich-quatrieme-volet-saga-hardturm-fleurs-discorde

- Au-delà des titres du Servette, le succès d’une gestion; Bilan; 05.05.2023
https://www.bilan.ch/story/au-dela-des-titres-du-servette-le-succes-dune-gestion-213940079082

- Chinese football back at square one after investment boom; Deutschewelle; 28.09.2021
https://www.dw.com/en/chinese-football-back-at-square-one-after-investment-boom/a-59325681

- David Degen est le nouveau propriétaire du FC Bâle; 24 Heures; 11.05.2021
https://www.24heures.ch/david-degen-est-le-nouveau-proprietaire-du-fc-bale-525137903432

- C’est la guerre au FC Bâle; Le Matin; 30.03.2021
https://www.lematin.ch/story/cest-la-guerre-au-fc-bale-704741917932

- La violence atteint des sommets autour du FC Bâle; 20 Minutes; 08.05.2021
https://www.20min.ch/fr/story/la-violence-atteint-des-sommets-autour-du-fc-bale-579136614913

- Conference League: le FC Bâle booste le coefficient de la Suisse; RTS; 19.05.2023
https://www.rts.ch/sport/football/14036633-conference-league-le-fc-bale-booste-le-coefficient-de-la-suisse.htm-
l#:~:text=Le%20FC%20Bâle%20a%20gagné,avant%20minuit%20contre%20la%20Fiorentina.

- FC Zurich un sacre inattendu, six ans après sa culbute; Le Temps; 01.05.2022
https://www.letemps.ch/sport/football/fc-zurich-un-sacre-inattendu-six-ans-apres-culbute

- Der FCZ-Präsident Ancillo Canepa wird 70 und sagt: «Mein Vorbild war stets der FC Bayern München»; NZZ; 
05.05.2023
https://www.nzz.ch/sport/fc-zuerich-ancillo-canepa-wird-70-und-zieht-bilanz-ld.1736468?reduced=true

- Le sport suisse pleure la mort d’Andy Rihs; Le Temps; 19.04.2018
https://www.letemps.ch/sport/cyclisme/sport-suisse-pleure-mort-dandy-rihs#:~:text=Modif ié%20le%2011%20
juin%202023,des%20suites%20d%27un%20cancer.

- Was der Tod von Andy Rihs für die Young Boys bedeutet; NZZ; 19.04.2018
https: //www.nzz.ch/sport/andy-rihs-investierte-mehr-als-50-millionen-in-die-young-boys-und-jetzt-
ld.1379107?reduced=true

- RÜCKBLICK: Die Hochs und Tiefs des FC St.Gallen unter Dölf Früh; Tagblatt; 11.04.2017
https://www.tagblatt.ch/sport/fcstgallen/rueckblick-die-hochs-und-tiefs-des-fc-stgallen-unter-doelf-frueh-ld.151611

- Espagne : le modèle des socios est-il voué à disparaître ?; footmercato.net; 02.03.2023
https://www.footmercato.net/a4003313680952274057-espagne-le-modele-des-socios-est-il-voue-a-disparaitre#:~:-
text=Ces%20clubs%20profitent%20aussi%20de,compétitivité%20sur%20la%20scène%20européenne.

- Liga : c’est encore le bordel à Valence !; footmercato.net; 04.02.2023
https://www.footmercato.net/a2350342317321488840-liga-cest-encore-le-bordel-a-valence#:~:text=Ces%20derni-
ers%20jours%2C%20la%20presse,verser%20les%20salaires%20des%20joueurs.

- LIGA : LE VALENCE CF, OU L’ALLÉGORIE DE CE QUE LE FOOTBALL BUSINESS PEUT GÉNÉRER DE PIRE; Euros-
port; 31.12.2021
https://www.eurosport.fr/football/la-liga/2021-2022/liga-le-valence-cf-ou-lallegorie-de-ce-que-le-football-business-
peut-generer-de-pire_sto8687924/story.shtml

Sochaux proche du gouffre; L’Equipe; 06.02.2018
https://www.lequipe.fr/Football/Article/Sochaux-proche-du-gouffre/873443
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- Pourquoi la Liga n’attire pas les investisseurs étrangers; footmercato.net; 11.02.2023
https://www.footmercato.net/a3161857308601524580-pourquoi-la-liga-nattire-pas-les-investisseurs-etrangers

- LIGA: LE FAIR-PLAY FINANCIER S’ASSOUPLIT AFIN DE FAVORISER LES CLUBS ESPAGNOLS SUR LE MERCATO; 
RMC Sport; 28.06.2023
https://rmcsport.bfmtv.com/football/liga/liga-le-fair-play-f inancier-s-assouplit-af in-de-favoriser-les-clubs-es-
pagnols-sur-le-mercato_AV-202306280511.html

- Super League: Christian Constantin confirme son désengagement du FC Sion en juin 2024; RTS; 06.01.2023
https://www.rts.ch/sport/football/13678706-super-league-christian-constantin-confirme-son-desengagement-du-
fc-sion-en-juin-2024.html

- SAMPDORIA, IL BACICCIA COSTA: LE CIFRE PER UTILIZZO E ACQUISTO DEL MARCHIO; onefootball.com; 
16.03.2023
https: //onefootball.com/en/news/sampdoria-il-baciccia-costa-le-cif re-per-utilizzo-e-acquisto-del-mar-
chio-36984146#:~:text=L%27accordo%2C%20poi%20ridotto%20a,Spettacolo%20Holding%20entro%20febbraio%20
2025.

- Sampdoria, lo strano caso del marchio, che il club ‘paga’ a Ferrero e dovrà essere ricomprato; calciomercato.
com; 16.03.2023
https://www.calciomercato.com/news/sampdoria-lo-strano-caso-del-marchio-che-la-sampdoria-paga-a-fer-71935

- Tutti gli scandali della storia della Juventus; The Post Internazionale; 09.12.2022
https://www.tpi.it/sport/calcio/juventus-storia-scandali-20221209957853/

- Der FC St. Gallen ist gerettet; NZZ; 05.11.2010
https://www.nzz.ch/agenx_fussball_super_league_der_fc_st_gallen_ist_gerettet-ld.997945?reduced=true

- FCSG-KRISE: Stadion schon früh «verbockt»; Tagblatt; 16.09.2010
https://www.tagblatt.ch/ostschweiz/stgallen-gossau-rorschach/fcsg-krise-stadion-schon-frueh-verbockt-ld.178879

- Geldfluss intransparent; NZZ; 05.08.2010
https://www.nzz.ch/geldfluss_intransparent-ld.1260684?reduced=true

- AFG-Arena: Das Millionengrab; Die Wochenzeitung; 02.09.2010
https://www.woz.ch/1035/afg-arena/das-millionengrab

- FC ST.GALLEN: FCSG-Businessplan hat gravierende Mängel; Tagblatt; 13.08.2010
https://www.tagblatt.ch/sport/fcstgallen/fc-stgallen-fcsg-businessplan-hat-gravierende-maengel-ld.579095

- Die Geschichte der Stadion St. Gallen AG...; stadion-st-gallen.ch; 29.08.2023
https://stadion-stgallen.ch

- Le FC Sochaux passé de la famille Peugeot à la Chine; Les Echos; 21.08.2020
https://www.lesechos.fr/pme-regions/bourgogne-franche-comte/le-fc-sochaux-passe-de-la-famille-peugeot-a-la-
chine-1233885

- Girondins de Bordeaux : le club réagit après la publication du rapport de la DNCG pour la saison 2021-2022; 
France Bleu; 21.04.2023
https://www.francebleu.fr/sports/football/girondins-de-bordeaux-le-club-reagit-apres-la-publication-du-rapport-
de-la-dncg-pour-la-saison-2021-2022-8064806#:~:text=Football-,Girondins%20de%20Bordeaux%20%3A%20le%20
club%20réagit%20après%20la%20publication%20du,pour%20la%20saison%202021%2D2022&text=Un%20rap-
port%20de%20la%20DNCG,évolué%20depuis%20l%27été%20dernier.

- Football Club des Girondins de Bordeaux; Wikipedia; 29.08.2023
https://fr.wikipedia.org/wiki/Football_Club_des_Girondins_de_Bordeaux

- Gérard Lopez annonce que Fortress et King Street renoncent à 75 % de la dette des Girondins; L’Equipe; 
12.07.2022
https://www.lequipe.fr/Football/Actualites/Gerard-lopez-annonce-que-fortress-et-king-street-renoncent-a-75-de-
la-dette-des-girondins/1343328



95

COLLECTIF TOURBILLON | September 2023

- COMMUNIQUÉ DE LA FONDATION 1890; Servette FC; 12.07.2023
https://servettefc.ch/communique-de-la-fondation-1890/

- A combien s’élève la fortune de Gérard Lopez ?; 20 Minutes; 28.06.2023
https://sportune.20minutes.fr/sport-business/football/a-combien-seleve-la-fortune-de-gerard-lopez-309790#:~:-
text=Dans%20son%20édition%20papier%2C%20ce,le%20chiffre%20est%20difficilement%20vérifiable%20».

- Girondins de Bordeaux : “Il y a peu de présidents” comme Gérard Lopez, pour Arnaud de Carli du Club scapu-
laire; France Bleu; 29.06.2023
https://www.francebleu.fr/sports/football/girondins-de-bordeaux-il-y-a-peu-de-presidents-comme-gerard-lopez-
pour-arnaud-de-carli-du-club-scapulaire-9011982

- Les clubs suisses reçoivent de nombreuses offres de rachat: enquête; Watson; 30.04.2023
https://www.watson.ch/fr/sport/football/212780572-football-les-clubs-suisses-recoivent-de-nombreuses-of-
fres-de-rachat#:~:text=Les%20clubs%20suisses%20reçoivent%20de%20nombreuses%20offres%20de%20ra-
chat%3A%20enquête,ne%20sont%20pas%20sans%20danger.

- Les finances des clubs de foot suisses sont «effrayantes»; Watson; 29.06.2023
https://www.watson.ch/f r/sport/football/714533913-football-les-f inances-des-clubs-de-super-league-inqui-
etent#:~:text=Les%20f inances%20des%20clubs%20de%20foot%20suisses%20sont%20«eff rayantes»,Un%20
modèle%20dangereux.

- Comment Neuchâtel Xamax est devenu si mauvais; Watson; 16.05.2023
https://www.watson.ch/fr/sport/football/312875818-challenge-league-comment-ne-xamax-est-devenu-si-mau-
vais#:~:text=Comment%20Neuchâtel%20Xamax%20est%20devenu,à%20venir%20contre%20la%20relégation.

- Tribunal fédéral: Christian Constantin perd contre le fisc fribourgeois; Le Nouvelliste; 05.01.2023
https://www.lenouvelliste.ch/valais/tribunal-federal-christian-constantin-perd-contre-le-fisc-fribourgeois-1249352

- La générosité du fisc valaisan envers Christian Constantin devant le Tribunal fédéral; Le Temps; 10.02.2022
https://www.letemps.ch/suisse/generosite-fisc-valaisan-envers-christian-constantin-devant-tribunal-federal

- 95 millions sans le moindre emprunt; La Liberté; 28.09.2020
https://www.laliberte.ch/news/sports/hockey-sur-glace/95-millions-sans-le-moindre-emprunt-577977

- Le FC Sion ne devra pas passer à la caisse pour sécuriser ses matchs; RTS; 13.12.2013
https://www.rts.ch/info/regions/valais/5453007-le-fc-sion-ne-devra-pas-passer-a-la-caisse-pour-securiser-ses-
matchs.html

- Christian Constantin veut un stade européen à Sion; Le Temps; 08.07.2015
https://www.letemps.ch/suisse/christian-constantin-veut-un-stade-europeen-sion#:~:text=Le%20FC%20Sion%20
loue%20le,propose%20d%27acheter%20le%20stade.

- Christian Constantin: “Annuler le Gala entraînerait une casse de 3,5 millions pour le FC Sion”; FC Sion; 29.02.2020
https://www.fcsion.ch/fr/news/christian-constantin-annuler-le-gala-entrainerait-une-casse-de-35-millions-pour-le-
fc-sion-1271

- Une choucroute à 1 million? Le succès de Christian Constantin; L’Illustré
https://www.illustre.ch/photos/une-choucroute-a-1-million-le-succes-de-christian-constantin#:~:text=Ce%20same-
di%2019%20mars%20a,Caesars%20Palace%20de%20Las%20Vegas.

- Avec Balotelli, Sion devrait «exploser» le record de maillots de Gattuso; Le Matin; 02.09.2022
https://www.lematin.ch/story/avec-balotelli-sion-devrait-exploser-le-record-de-maillots-de-gattuso-488518558292

- Le manque d’argent des grands championnats affecte aussi la Suisse; Watson; 23.09.2021
https://www.watson.ch/fr/sport/football/603473585-foot-suisse-la-super-league-souffre-economiquement

- Christian Constantin: «Je pense que je vais en prendre pour dix ans»; L’Illustré
https://www.illustre.ch/magazine/christian-constantin-je-pense-que-je-vais-en-prendre-pour-dix-ans
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- Christian Constantin: «Je quitte le foot professionnel en 2024, sauf si…»; Le Nouvelliste;  20.01.2023
https://www.lenouvelliste.ch/sport/football/fc-sion/christian-constantin-je-quitte-le-foot-professionnel-en-2024-
sauf-si-1253454

- OL : pourquoi le prêt de Jeffinho s’est transformé en transfert; footmercato.net; 02.02.2023
https://www.footmercato.net/a7430033759741853949-ol-pourquoi-le-pret-de-jeffinho-sest-transforme-en-trans-
fert#:~:text=Au%20final%2C%20l%27OL%20a,les%20conditions%20financières%20du%20deal.

- Ligue 1 : timing, avenir, mercato... 5 questions pour comprendre le départ d’Aulas de Lyon; Le Figaro; 08.05.2023
https://www.lefigaro.fr/sports/football/ligue-1/timing-avenir-mercato-5-questions-pour-comprendre-le-depart-d-
aulas-de-lyon-20230508

- LIGUE 1 : LA DNCG SANCTIONNE L’OL ET JOHN TEXTOR À UN “ENCADREMENT DE LA MASSE SALARIALE ET 
DES INDEMNITÉS DE MUTATIONS”; Eurosport; 04.07.2023
https://www.eurosport.fr/football/ligue-1/2023-2024/ligue-1-la-dncg-sanctionne-l-ol-et-john-textor-a-un-encad-
rement-de-la-masse-salariale-et-des-indemni_sto9685599/story.shtml

- Welcome to France...; John Textor; 18.07.2023
https://www.johntextor.org/current-public-statements

- Grand stade de Lyon : premier pari gagné pour Jean-Michel Aulas; Le Point; 07.01.2016
https: //www.lepoint.f r/sport/football/grand-stade-de-lyon-premier-pari-gagne-pour-jean-michel-
aulas-07-01-2016-2007791_1858.php#11

- Le nouveau stade ultraconnecté de Lyon invite à vivre le sport autrement; Le Temps; 09.01.2016
https://www.letemps.ch/sport/nouveau-stade-ultraconnecte-lyon-invite-vivre-sport-autrement#:~:text=Un%20
stade%20connecté,de%208%20300%20connections%20simultanées.

- OL: SURPRISE, JOHN TEXTOR VA VENDRE LA SECTION FÉMININE DE LYON; RMC Sport; 12.04.2023
https://rmcsport.bfmtv.com/football/feminin/ol-surprise-john-textor-va-vendre-la-section-feminine-de-lyon_AV-
202304120621.html

- GEGENTRIBÜNE: Warum Future Champs nicht rentiert; Tagblatt; 05.12.2017
https://www.tagblatt.ch/sport/fcstgallen/gegentribuene-warum-future-champs-nicht-rentiert-ld.1005902

- Nicht nur in St. Gallen: Die Nachwuchsarbeit wird immer professioneller; Aargauer Zeitung; 21.11.2015
https://www.aargauerzeitung.ch/sport/nicht-nur-in-st-gallen-die-nachwuchsarbeit-wird-immer-professioneller-
ld.1733397

- Le FC Sion féminin reprend son indépendance et ne rêve plus de LNA dans l’immédiat; Le Nouvelliste; 21.08.2023
https://www.lenouvelliste.ch/sport/football/fc-sion/le-fc-sion-feminin-reprend-son-independance-et-ne-reve-
plus-de-lna-dans-limmediat-1315511#:~:text=Le%20FC%20Sion%20féminin%20reprend%20son%20indépen-
dance.,dessinée%20en%20cours%20de%20printemps.

- Comment le FC Sion féminin a passé du fond de classement au 1er rang de la Ligue nationale B; Le Nouvelliste; 
17.10.2022
https://www.lenouvelliste.ch/sport/football/fc-sion/comment-le-fc-sion-feminin-a-passe-du-fond-de-classement-
au-1er-rang-de-la-ligue-nationale-b-1227052#:~:text=Après%20avoir%20sauvé%20son%20appartenance,les%20
Bernoises%20du%20premier%20rang.

- FOOTBALL: POUR CHANGER DE CAP, LE FC SION FÉMININ MISE SUR UN ENTRAÎNEUR MONTHEYSAN; Radio 
Chablais; 18.07.2023
https://www.radiochablais.ch/sports/actu-sportive/96358-football-pour-changer-de-cap-le-fc-sion-feminin-mise-
sur-un-entraineur-montheysan#:~:text=L%27Euro%202025%20en%20Suisse,peuvent%20faire%20off ice%20
d%27accélérateurs.

- Les quatre raisons de l’ascension à succès du Servette Chênois; Blick; 12.05.2023
https://www.blick.ch/fr/sport/football/rachat-recrutement-et-academie-les-quatre-raisons-de-l-ascension-a-suc-
ces-du-servette-chenois-id18558705.html
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- Sion et l’ombre pesante de Mario Balotelli; Le Matin; 27.07.2023
https://www.lematin.ch/story/sion-et-lombre-pesante-de-mario-balotelli-640423665025

- «Ce soir-là, on a vu le meilleur FC Sion qu’il y ait jamais eu»; Le Matin; 01.10.2015
https://www.lematin.ch/story/ce-soir-la-on-a-vu-le-meilleur-fc-sion-qu-il-y-ait-jamais-eu-748028685865

- FC Sion: Anfield, Remember 1996; Canal 9; 29.09.2015
https://canal9.ch/fr/fc-sion-anfield-remember-1996/

- Pablo Iglesias: «Un nouveau stade et un centre d’entraînement sont une nécessité pour le FC Sion»; Rhône FM; 
02.08.2023
https://www.rhonefm.ch/actualites/pablo-iglesias-un-nouveau-stade-et-un-centre-dentrainement-sont-une-ne-
cessite-pour-le-fc-sion

- FC Sion féminin: poussée vers la sortie, Valérie Gillioz donne sa version des faits; Rhône FM; 01.05.2023
https://www.rhonefm.ch/actualites/fc-sion-feminin-poussee-vers-la-sortie-valerie-gillioz-donne-sa-version-des-
faits

- Women’s Super League: Servette Chênois s’incline à nouveau en finale contre Zurich; RTS; 04.06.2023
https://www.rts.ch/sport/football/14070054-womens-super-league-servette-chenois-sincline-a-nouveau-en-fina-
le-contre-zurich.html#:~:text=1%20min.&text=Comme%20l%27an%20dernier%2C%20Servette,24e%20sacre%20
de%20leur%20histoire.

- YB pourrait tuer le foot suisse avec l’argent de la Ligue des champions; Watson; 29.08.2023
https://www.watson.ch/fr/sport/football/423803578-pourquoi-young-boys-pourrait-tuer-le-foot-suisse#:~:tex-
t=YB%20pourrait%20tuer%20le%20foot,suisses%20sur%20le%20plan%20financier.

European Leagues seeks increase in UEFA competition payments for non-participating teams; Sportcal; 
24.04.2023
https://www.sportcal.com/news/european-leagues-seeks-increase-in-uefa-competition-payments-for-non-partic-
ipating-teams/:~:text=April%2024,%202023-,European%20Leagues%20seeks%20increase%20in%20UEFA%20com-
petition%20payments%20for%20non,total%20revenues%20from%20club%20competitions.

Raphaël Wicky; Wikipedia; 30.08.2023
https://fr.wikipedia.org/wiki/Raphaël_Wicky

COUP DE TONNERRE À L’OL ! AULAS PORTE PLAINTE CONTRE TEXTOR (OFFICIEL); football365.fr; 30.08.2023
https://www.football365.fr/coup-de-tonnerre-a-lol-aulas-porte-plainte-contre-textor-officiel-10134291.html#item=1

Olympique Lyonnais : Jean-Michel Aulas porte plainte contre John Textor; France Info; 30.08.2023
https://france3-regions.francetvinfo.fr/auvergne-rhone-alpes/rhone/lyon/olympique-lyonnais-jean-michel-aulas-
porte-plainte-contre-john-textor-2831684.html

Der reiche Onkel aus Amerika spendiert dem FC Lugano ein «Boutique-Stadion»; Watson; 11.05.2023
https://www.watson.ch/sport/fussball/850482353-fc-lugano-boss-joe-mansueto-bezahlt-16-mio-fr-fuer-ein-edel-
stadion

Matmut Atlantique; Wikipedia; 31.08.2023
https://fr.wikipedia.org/wiki/Matmut_Atlantique

Tore für Putin; Spiegel; 24.02.2022
https://www.spiegel.de/sport/fussball/gazprom-und-der-fussball-tore-fuer-putin-a-6cbbbe2e-049c-4b5e-ad2c-
e73ad2dea33f

Marcello Lippi; Wikipedia; 31.08.2023
https://en.wikipedia.org/wiki/Marcello_Lippi

Vizepräsident spricht aber weiterhin von “langfristigem Engagement”, GC-Besitzer fallen in finanzielle Schief-
lage; Sport.ch; 30.11.2022
https://sport.ch/grasshopper-club-zuerich/1047173/gc-besitzer-fallen-in-finanzielle-schieflage
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Tableau de la publication d’information financière UEFA 2022, repris du site de la Swiss Football League
https://www.sfl-org.ch/fr/themes/octroi-des-licences/informations-financieres/
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Tableau de la publication d’information financière UEFA 2021, repris du site de la Swiss Football League
https://www.sfl-org.ch/fr/themes/octroi-des-licences/informations-financieres/

BILANZ (in TCHF) 

Aktiven

Umlaufvermögen 69'872 33'403 19'596 17'202 14’468 11’570 11’071 4’193 9937

Anlagevermögen 22'458 881 7'795 4'803 14’703 17’580 1’991 5’017 366

Total Aktiven 92'329 34'284 27'392 22'005 29’171 29’150 13’062 9’210 10303

Passiven

Kurzfristige Verbindlichkeiten 29'227 20'675 11'045 8'099 12’533 4’336 6’962 8’309 1639

Langfristige Verbindlichkeiten 44'919 11'156 4'427 11'308 30’630 22’498 5’940 15’091 4915

Eigenkapital 18'182 2'453 11'920 2'598 -13’992 2’316 160 -14’190 3749

Total Passiven 92'329 34'284 27'392 22'005 29’171 29’150 13’062 9’210 10303

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG (in TCHF)

Eintrittsgelder 18'473 13'867 3'350 2'528 2’527 813 2’153 578 1’104

Sponsoring und Werbung 10'687 7'416 6'070 4'210 1’847 10’221 6’207 2’044 1’752

Übertragungsrechte National 3'079 2'853 3'337 2'723 1’814 2’219 3’021 2’500 1’897

Kommerzielle Aktivitäten 6'632 3'632 3'378 274 230 2’178 1’122 128 869

UEFA-Klubwettbewerbe 32'217 9'278 382 81 0 0 14 0 544

Sonstige betriebliche Erträge 4'453 13'156 4'736 6'783 9’438 3’999 8’824 2’122 12’930

75'542 50'202 21'253 16'599 15’856 19’430 21’341 7’372 19’096

Materialaufwand -929 -1'839 -1'043 -658 0 0 -354 -305 0

Personalaufwand -37'092 -37'724 -14'058 -12'880 -12’817 -9’570 -15’406 -9’954 -13’288

Aufwand für Amateur- und Jugendfussball (ohne Personalaufwand) -720 -658 -1'076 -428 -653 -928 -366 -587 -233

Sonstiger betrieblicher Aufwand -16'105 -21'376 -8'895 -5'560 -6’505 -8’175 -3’851 -2’605 -3’718

-54'846 -61'597 -26'633 -19'526 -19’975 -18’673 -19’977 -13’451 -17’239

Ertrag aus Spielertransfers 2'121 6'647 4'716 1'272 7’288 2’218 1’510 3’937 1’138

Aufwand aus Spielertransfers -5'698 -13917 -2'363 -2'411 -5’806 -2’579 -3’463 -3’101 -68

-3'577 -7'270 2'353 -1'139 1’482 -361 -1’953 836 1’070

-2'319 2'860 3'906 775 -478 -536 645 -1’047 1’216

Gewinn (Verlust) 14'800 -15'805 879 -3'291 -3115 -140 56 -6’290 4’143

Total Vermittlerhonorare (in TCHF) 1'240 2'600 688 585 2'298 540 582 678 62

FC 
Lausanne-

Sport
FC Zürich FC LuganoGeschäftsjahr 2021 (per 30. Juni oder 31. Dezember) Servette FCBSC Young 

Boys
FC Basel 

1893
FC St.Gallen 

1879 FC Luzern FC Sion

Total Spielertransfers (Netto)

Sonstige Erträge und Aufwendungen

Betrieblicher Ertrag (ohne Spielertransfers)

Total betrieblicher Ertrag (ohne Spielertransfers)

Betrieblicher Aufwand (ohne Spielertransfers)

Total betrieblicher Aufwand (ohne Spielertransfers)

Spielertransfers
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31.12.2020 30.06.2020
Actifs circulants 19 193 266 16 660 729
Actifs immobilisés et joueurs 14 363 595 16 567 115

Total des actifs 33 556 861 33 227 844
31.12.2020 30.06.2020

Engagements à court terme 16 086 799 19 043 288
Engagements à long terme 17 371 029 13 076 608
Engagements à long terme postposés 14 685 000 11 985 000
Fonds propres -14 585 967 -10 877 053

Total des passifs 33 556 861 33 227 844

2020/2021
(6 mois)

2019/2020 
(12 mois)

Recettes de billetterie 1 650 505 4 643 498
Recettes de sponsoring, de publicité et autres 1 788 885 8 476 669
Recettes commerciales et événements 83 023 833 385
Recettes des droits de diffusion (national) 905 000 1 901 000
Recettes des compétitions de l'UEFA 0 83 507

Total des recettes d'exploitation 4 427 413 15 938 058

2020/2021
(6 mois)

2019/2020 
(12 mois)

Total des prestations en faveur du personnel -6 081 462 -14 940 530
Total des dépréciation et amortissement (sans joueur) -228 803 -482 770
Dépenses formation élites et part charges exploitation (sans salaire, sans football de base) -476 705 -1 258 815
Charges d'exploitation -2 498 381 -7 649 245

Total des charges d'exploitation -9 285 350 -24 331 361

2020/2021
(6 mois)

2019/2020 
(12 mois)

Résultat net des transferts de joueurs 1 591 052 649 088
Total des transferts de joueurs 1 591 052 649 088

2020/2021
(6 mois)

2019/2020 
(12 mois)

Total des autres recettes et dépenses -442 030 -793 848
Total des autres recettes et dépenses -442 030 -793 848
Résultat annuel -3 708 915 -8 538 064

2020/2021
(6 mois)

2019/2020 
(12 mois)

Total montants versés aux agents, intermédiaires et commissions de transferts 2 167 128 3 120 072

31.12.2020
Employés administratifs 15
Joueurs et staff de la 1ère équipe 46
Joueurs et staff football juniors 40

Total des employés 101

  RECETTES D'EXPLOITATION

INFORMATIONS FINANCIERES
BILANS COMPARES AU 31 DECEMBRE 2020 ET 30 JUIN 2020

  ACTIFS

PASSIFS

COMPTES DE PROFITS ET PERTES COMPARES AU 31.12.2020 ET AU 30.06.202020

  EFFECTIF DES EMPLOYES AU 31.12.2020

  CHARGES D'EXPLOITATION

  TRANSFERTS DE JOUEURS

  AUTRES RECETTES ET DEPENSES

MONTANTS VERSES AUX AGENTS ET INTERMEDIAIRES
MONTANTS VERSES AUX AGENTS ET 
INTERMEDIAIRES

NOMBRE D'EMPLOYES

Tableau d’information financière 2020 du FC Sion, repris du site du FC Sion
https://www.fcsion.ch/fr/administration/
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31.12.2019 30.06.2019
Actifs circulants 7 069 234 11 695 038
Actifs immobilisés et joueurs 19 972 163 13 116 112

Total des actifs 27 041 397 24 811 150
31.12.2019 30.06.2019

Engagements à court terme 25 441 709 17 624 452
Engagements à long terme 3 890 144 6 690 688
Engagements à long terme postposés 8 335 000 2 835 000
Fonds propres -10 625 456 -2 338 989

Total des passifs 27 041 397 24 811 150

2019/2020
(6 mois)

2018/2019 
(12 mois)

Recettes de billetterie 2 519 418 5 120 175
Recettes de sponsoring, de publicité et autres 3 885 523 13 257 449
Recettes commerciales et événements 707 380 3 042 852
Recettes des droits de diffusion (national) 912 000 1 842 000
Recettes des compétitions de l'UEFA 280 0

Total des recettes d'exploitation 8 024 600 23 262 475

2019/2020
(6 mois)

2018/2019 
(12 mois)

Total des prestations en faveur du personnel -8 850 756 -15 837 545
Total des dépréciation et amortissement (sans joueur) -167 649 -362 100
Dépenses formation élites et part charges exploitation (sans salaire, sans football de base) -667 511 -1 498 071
 * coût football de base en 2018/2019 : CHF 641'465.-- (Association FC Sion Foot Pour Tous)

Charges d'exploitation -3 338 834 -7 787 675
Total des charges d'exploitation -13 024 750 -25 485 390

2019/2020
(6 mois)

2018/2019 
(12 mois)

Résultat net des transferts de joueurs -3 032 284 13 880 877
Total des transferts de joueurs -3 032 284 13 880 877

2019/2020
(6 mois)

2018/2019 
(12 mois)

Total des autres recettes et dépenses -254 034 -364 083
Total des autres recettes et dépenses -254 034 -364 083
Résultat annuel -8 286 468 11 293 879

2019/2020
(6 mois)

2018/2019 
(12 mois)

Total montants versés aux agents, intermédiaires et commissions de transferts 818 815 2 460 788

31.12.2019
Employés administratifs 19
Joueurs et staff de la 1ère équipe 47
Joueurs et staff football juniors 48

Total des employés 114

  RECETTES D'EXPLOITATION

INFORMATIONS FINANCIERES
BILANS COMPARES AU 31 DECEMBRE 2019 ET 30 JUIN 2019

  ACTIFS

PASSIFS

COMPTES DE PROFITS ET PERTES COMPARES AU 31.12.2019 ET AU 30.06.2019

  EFFECTIF DE EMPLOYES AU 31.12.2018

  CHARGES D'EXPLOITATION

  TRANSFERTS DE JOUEURS

  AUTRES RECETTES ET DEPENSES

MONTANTS VERSES AUX AGENTS ET INTERMEDIAIRES
  MONTANTS VERSES AUX AGENTS ET 
INTERMEDIAIRES

NOMBRE D'EMPLOYES

Tableau d’information financière 2019 du FC Sion, repris du site du FC Sion
https://www.fcsion.ch/fr/administration/
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Tableau détaillant sur 15 saisons les coûts du centre de formation du FC Sion et les impôts du person-
nel de l’Olympique de Alpes SA, tel que fourni par le club.

LIBELLES
2008/2009

2009/2010
2010/2011

2011/2012
2012/2013

2013/2014
2014/2015

2015/2016
2016/2017

2017/2018
2018/2019

2019/2020
2020/2021

2021/2022
2022/2023 
(budget)

TO
TAL

M
oyenne 

s/15 ans
M

oyenne 
s/8 ans

Salaires
809 539

1 066 631
1 125 240

989 116
1 664 088

1 373 029
1 088 946

1 415 217
1 281 156

2 226 650
2 125 919

1 628 076
1 524 083

1 542 837
2 043 152

21 903 679
1 460 245

1 723 386

Frais généraux
389 371

588 754
907 374

877 812
936 369

725 218
710 428

848 790
882 579

1 237 540
965 036

663 104
653 312

586 846
694 220

11 666 753
777 784

816 428

Participation aux frais 
généraux, adm

inistratifs et 
am

ortissem
ents

300 000
306 000

312 120
318 362

324 730
331 224

337 849
344 606

351 498
358 528

365 698
373 012

380 473
388 082

395 844
5 188 025

345 868
369 718

TO
TAL CO

Û
T FO

RM
ATIO

N
1 498 910

1 961 385
2 344 734

2 185 290
2 925 187

2 429 471
2 137 222

2 608 613
2 515 232

3 822 718
3 456 653

2 664 193
2 557 868

2 517 765
3 133 216

38 758 457
2 583 897

2 909 532

LIBELLES
2008

2009
2010

2011
2012

2013
2014

2015
2016

2017
2018

2019
2020

2021
2022

TO
TAL

M
oyenne 

s/15 ans
M

oyenne 
s/8 ans

Im
pôts à la source

1 900 721
1 581 375

1 340 278
1 680 123

1 566 637
1 555 151

1 603 032
1 824 662

2 166 990
1 865 421

1 940 835
1 829 088

1 352 614
1 177 328

1 481 778
24 866 031

1 657 735
1 704 839

Im
pôts du personnel suisse - 

estim
ation

631 491
646 916

781 110
842 322

1 067 193
1 073 256

840 986
1 349 756

1 322 345
1 282 585

1 353 976
1 369 665

943 349
919 710

1 139 181
15 563 840

1 037 589
1 210 071

TO
TAL D

ES IM
PO

TS
2 532 212

2 228 291
2 121 388

2 522 445
2 633 830

2 628 407
2 444 018

3 174 418
3 489 334

3 148 006
3 294 811

3 198 752
2 295 963

2 097 038
2 620 959

40 429 870
2 695 325

2 914 910

CEN
TRE DE FO

RM
ATIO

N
 FC SIO

N
 - CO

Û
TS

IM
PO

TS DU
 PERSO

N
N

EL D'O
LYM

PIQ
U

E DES ALPES SA
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